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Das Haus iſt die Erziehungsanſtalt für Dienſtboten. Da
ſucht ein junges ſechzehnjähriges Mädchen Dienſt. Von
aus kann es nicht viel in ärmlichen oder bäuerlichen Ver-

groß geworden, hat es auch keine Gelegenheit ge
abt, die ſtädtiſchen Gebräuche, die Gewohnheiten der wohl

habenden Klaſſen kennen zu lernen. Es kommt alſo zuerſt zu
Kindern und bei denen ſpielt es ſich ſo durch. Jſt es intelligent,
ſo kann es in der erſten Stelle ſchon viel lernen beſonders
wenn eine aufmerkſame, umſichtige Frau das Hausweſen leitet,
und vor allen Dingen, wenn dieſe Frau es verſteht, durch gute
und verſtändige Behandlung die beſſeren Regungen in dem
Charakter des Mädchens zu wecken. Gewiß ſchlummert in
jedem Menſchen ein Gutes und ein Böſes, auf Grund deſſen

er Höherſtehende, der Gebildete einen unbegrenzten Einfluß
auf den Tieferſtehenden, Ungebildeten ausüben kann. Der
Menſch antwortet auf eines ſo ſchnell wie auf das andere.

Wie aber ſollen Mädchen etwas lernen bei Frauen, die
ſelbſt nichts können, etwas leiſten bei ſolchen, die ſelbſt nichts
leiſten, die überhaupt noch nie über die Forderungen nachgedacht
haben, die man gerechterweiſe an die Dienſtboten ſtellen darf

Die Frau, die anfängt, richtig und verſtändig über die
Dienſtbotenfrage nachzudenken, wird ſich ſagen müſſen, daß
man für 18 bis 20 Mk. pro Monat keine perfekte Köchin
mieten kann, kein Mädchen für alles, die Köchin, Zimmer-
mädchen, Waäſcherin und Büglerin, alles in einer Perſon iſt.
Nur dem Unverſtand, dem Mangel an Nachdenken und Fein-
gefühl iſt es zuzuſchreiben, wenn in ſolchen Familien ein un
gerechtfertigter Luxus auf der einen Seite getrieben wird und
in der Verpflegung der Dienſtboten augenſcheinlich Knauſerei
herrſcht. Während alle Nahrungsmittel mit genauer Be-
rechnung für das Perſonal abgemeſſen werden und oft
aus einem recht ſpaärlichen Abfall beſtehen, zählen auf
dem Herrſchaftstiſch die teuerſten Delikateſſen zur Tageskoſt.
Eine zu üppige, überhebende Lebenshältung iſt unvereinbar
mit dem geſunden Menſchenverſtand, beſonders wo beſchränkte
Geldmittel eine einfachere geſündere Lebensweiſe zur Notwendig
keit machen, und hat unvermeidliche Konflikte im Gefolge. Das
Reſultat iſt zunächſt eine allgemeine körperliche Verweichlichung,
beſonders der Frau totale Unfähigkeit, eine körperliche Arbeit
u verrichten oder nur intelligent zu leiten, und ganz verſchwomnene Begriffe über die Leiſtungsfähigkeit der
Dienſtboten. Vor allem verlangt die er von
der Dienerſchaft eine volle Anteilnahme an allen Ereigniſſen
im Rahmen der Familie. Jſt man krank, will man gepflegt
ſein. Bei einem Trauerfall verlangt man rückſichtsvolles Be
nehmen. Jſt man heiter und veranſtaltet Geſelligkeiten, ſo ſoll
das Perſonal mit Eifer und Freundſchaftlichkeit jede Mehr
arbeit auf ſich nehmen, flink und tadellos verrichten, kurz,
man verlangt r den Lohn nicht nur Dienſtleiſtungen, ſondern
volle Hingabe der Perſönlichkeit im Dienſte.

ber was tut man dagegen, gibt man ein beſonderes
Aequivalent dafür, über den Lohn und die Verpflegung
hinaus Iſt man geneigt, Nachſicht und Rückſicht zu üben,
wenn perſönliche Beziehungen der Dienſtboten einmalſtörend in die häuslichen Geſchäfte eingreifen? Ein Krank-
heits oder Todesfall ruft zuweilen die Mädchen in die Heimat,
es können auch geringere perſönliche Angelegenheiten ſein.
Hört man da nicht mitunter den herzloſen Ausruf: „Dienſt
mädchen ſollten keine Familie, keine perſönlichen Beziehungen
haben, es ſtört das Dienſtverhältnis.“

Wenn auch nicht gerade mit Worten den Mädchen ein
erzliches Entgegenkommen beim Dienſtantritt gezeigt wird, ſo
iegt es doch in der Macht der Hausfrau, ihre Dienſtboten in

unauffälliger Weiſe ihre gute Geſinnung fühlen zu laſſen. Es
müßte nicht mit rechten Dingen zugehen, wenn eine gute
Behandlung der Dienſtboten nicht auch gute Früchte tragen ſollte.
Eine Steigerung der Leiſtungsfähigkeit, des Ehrgeizes, ſich
hervorzutun, und ein neuer friſcher Zuzug beſſerer Mädchen in
den W r wäre davon zu erwarten. Wie manches
mittelloſe Mädchen, das auf den Verdienſt zu ſeinem Unterhalt
angewieſen iſt, würde den Schutz, die Annehmlichkeit eines
ſahen dem Ladendienſt vorziehen es würde ihr ge
undheitlich weit zuträglicher ſein, die abwechſelungsreiche Haus
arbeit mit dem monotonen Einerlei einer Verkaufsſtelle zu ver
tauſchen. Das tagelange Stehen, die dumpfe, verdorbene
Luft in manchen erkaufsſtellen wirken ja ſo geſundheits-
ſchädigend auf den jugendlichen weiblichen Organismus.
Jewaradige Bleichſucht und manche weniger bekannte,
aber nicht minder häufige Uebel ſind die Folge davon.
Und doch ſuchen Mädchen immer wieder mit Vorliebe dieſe
Stellen auf, obwohl ſie ſich oft nur kümmerlich ernähren können,
ärmlich gekleidet gehen, geſundheitlich geſchädigt ſind und auf
grund dieſer jammervollen Lage in ſittlicher Haltloſigkeit elend
verkommen. Warum? Mreiſt iſt der Leitſtern zwar ein
trügeriſcher Freiheitstraum, eine törichte Sehnſucht nach
ſogenanntem „Glück“, das gar kein Glück iſt, vielfach aber
trägt auch die Unzulänglichkeit der Hausfrau, die falſche Be
handlung, die ſie den Dienſtboten zuteil werden läßt, die Schuld
an dieſen bedauerlichen Tatſachen.

Der Menſch wird von Natur aus an Arbeitskraft ſelten
mehr einſetzen, als eben zu ſeinem Unterhalt erforderlich iſt,
wenn man nicht ſeinen r c anzuſpornen weiß, ſodaß er
freiwillig einem höheren Ziele zuſtrebt. Es bewährt ſich ein
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alter Spruch von neuem „Wie der Herr, ſo's Geſcherr!“
Wer wollte daran zweifeln, daß bei Familien, die immer ein
ſogenanntes „Glück“ mit ihren Dienſtmädchen haben die
langjährig und treu im Dienſte verharren, ein ganz be-
ſonderes Etwas vorliegen muß, das die Mädchen feſſelt! Es
beruht das Verhältnis zwiſchen Menſch und Menſch 3
immer auf Gegenſeitigkeit, wenn es ſowohl erträgli
und angenehm als auch nützlich ſein ſoll. Wir wiederholen,
daß die Hebung des dienenden Standes Sache
der Gebildeten ſein muß, Sache jedes einzelnen werden
ſoll. Nur die Halbbildung wird mit Geringſchätzung auf
häusliche Fertigkeit herabblicken und die Notwendigkeit für
jedes Mädchen, jede Frau, ſich ſolche anzueignen, unterſchätzen.
Die Ehe iſt ein Beruf für ſich, und jeder Beruf erfordert
Vorkenntniſſe und ein fortdauerndes Studium.

Eine Frau, die ſelbſt arbeiten gelernt hat, weiß die Arbeit
anderer immer zu würdigen. Sie wird im wahren Sinne des
Wortes Herrin des Hauſes ſein, weil ſie eine gerechte Herrin
iſt. Die Familie bildet einen kleinen Staat im Staate, wo
Ordnung in den inneren und äußeren Angelegenheiten zum
Wohle des Ganzen und Gleichberechtigung zum Glück deseinzelnen den weſntlichſten Beitrag liefern. Der Ausgleich in

der Stellung zwiſchen hoch und niedrig, reich und arm, begabt
und unbegabt wird in allen Lagen zu erreichen ſein durch

erechte Anerkennung der geringen ſowohl als der bedeutenden
Leiſtung des einzelnen ſeitens des einzelnen. Die bedeutende

Leiſtung zwingt von ſelbſt zur Anerkennung aber die ganze
Leiſtung lernt man erſt ſchätzen auf einem Umwege, entweder
im Vergleich zur eigenen Unzulänglichkeit oder dadurch, daß
man ſich zu der ſittlichen Höhe durchgerungen hat, wo man
die Berechtigung jedes einzelnen kleinen Menſchen an ein
menſchenwürdiges Daſein erkannt hat und dafür mit der Tat
einzuſtehen bereit iſt.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 15. April.

Unſer lieber Vetter. England hat bei allen inter
nationalen Verwickelungen das große Glück gehabt, Leicht
gläubige zu finden, welche ihm die Kaſtanien aus dem
Feuer holten. Hernach bekommen ſie vom ehrenwerten
John Bull einen kleinen oder größeren Fußtritt als Dank
dafür, wenn ſie nicht ſchließlich ſogar ſelbſt als leckerer Nach
tiſch zur Hauptmahlzeit vom ihm verſpeiſt wurden. Die
engliſche perfide Politik war daher auch dem größten Staats
mann der neueren Zeit, dem Reichskanzler Fürſten Bis-
marck, im Grunde ſeiner Seele verhaßt, und manch kräftig
Wörtlein hat unſer lieber „Vetter“ von jenſeits des „Kanals“
aus ſeinem Munde oder ſeiner Feder zu hören und zu leſen
bekommen. Doch die Zeiten ſind anders geworden, und
auch die Staatsleiter. Wir ſtehen „ganz vorzüglich“ mit
John Bull und haben ſogar einen „Geheimvertrag“
über Afrika mit ihm abgeſchloſſen.

John Bull ſucht jetzt auch wieder einige Leicht-
gläubige. König Eduard iſt auf einer freundſchaftlichen
Beſuchsreiſe begriffen. Der erſte Beſuch galt ſeinem teueren
Freunde, dem König von Portugal. Seit dem Burenkriege.
in welchem Portugal den Engländern geradezu ehrenrührige
Sklavendienſte leiſtete, hat John Bull ſeine Liebe zu Por-
tugal entdeckt, und dieſes letztere iſt ſo entzückt davon, daß
es ſich nunmehr für ein paar Pfund Sterling mit Haut und
Haaren dem Bruder John verſchreibt. Der Beſuch in
Liſſabon bedeutete zugleich ein Handelsgeſchäft, bei deſſen
Kunde unſerem Reichskanzler Grafen Bülow Tränen der
Rührung über die Wangen gelaufen ſein ſollen.

Der Beſitz der afrikaniſchen Beſitzungen Portugals
wird dieſem von England „garantiert“, aber England er-
hält dafür die unumſchränkte Nutznießung
aus allen dieſen Kolonien für ewige
Zeiten. Wir Deutſchen aber haben einen Geheimver-
rer die portugieſiſchen Beſitzungen mit England abge-

jloſſen.
Von Portugal führt der Weg den König Eduard nach

Jtalien. Das ſoll ihm helfen, die Kaſtanien aus dem
glühenden Wüſtenfande des Sudans herauszuholen.
Eigentlich müßte der engliſche Monarch für die gleichen
Dienſte auch dem König Menelik von Abeſſinien einen
Dankbeſuch abſtatten. Auch Paris, d. h. Frankreich, wird
den König in ſeinen Mauern zu begrüßen die Ehre haben,
und alles ſchwimmt dort ſchon in Wonne darüber.
Faſchoda und andere ſchöne Gegenden ſind ſofort ver-
geſſen, denn man wittert eine franzöſiſch-engliſche Alliance,
die ihre Spitze gegen Deutſchland richtet. Die „freund-
ſchaftlichen“ Neigungen Englands gegen uns hat man
richtig erfaßt. Wo England die Gelegenheit erſpähen kann,
uns zu ſchädigen, da geſchieht es mit allergrößter Prompt-
heit. Aber John Bull iſt unſer „lieber Vetter“ und die
e Preſſe erklärt es für „unklug“, ihm zu miß-
rauen

Späte Erkenntnis. Die „Freiſinnige Zeitung“, die be
kanntlich direkt unter der geiſtigen Leitung des Abg. Richter
ſteht, bringt in ihrer Karfreitags-Nummer unter dem Titel
„Der Kampf um die politiſche Macht“ einen
Aufſatz, der mit folgendem Satze beginnt: „Die gegen-
wärtigen Vorgänge in den Niederlanden ſind ſehr lehrreich,

Geschäftsstelſe in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

auch außerhalb dieſes Staates überall, wo es eine ſtarke ſozial
demokratiſche Partei gibt der Sozialdemokratie letztes Ziel
iſt die Gewinnung der politiſchen Macht für das „Proletariat“,
wie die Sozialdemokraten die von Schriftſtellern,
Gaſtwirten und Zigarrenhändlern geführten Arbeitnehmer
ihrer Partei zu bezeichnen pflegen.“ Der Schluß des
Artikels lautet: „Angeſichts der Reichstagswahlen in Deutſchland
ſind die Vorgänge in den Niederlanden ſehr lehrreich, insbeſondere
auch ſür diejenigen, welche ſich inbetreff der Entwickelung der
Sozialdemokratie in die Mauſerungstheorie hineinverirrt haben.“
Wenn man nicht wüßte, daß die „Freiſinnige Zeitung“ dieſen Artikel

geſchrieben hat, könnte man ihn für die Auslaſſung eines
rechtsſtehenden Blattes halten. Es hat allerdings ſehr lange
gedauert, bis die freiſinnige Partei zu der Erkenntnis von der
ſozialen und politiſchen Gefahr der Partei der Schriftſteller, Gaſt
wirte und Zigarrenhändler gelangt iſt. Als ſeinerzeit die Aufhebung

des Sozialiſtengeſetzes in Frage ſtand, da war es gerade das
Organ des Herrn Richter, das die charakteriſtiſche Prophezeiung
ausſprach, die Sozialdemokratie werde ſich langſam zu einer
rein bürgerlichen Arbeiterpartei verflüchtigen oder ganz zer
fallen, wenn ſie nicht mehr unter einem Ausnahmegeſetz ſtehe.
Zehn Jahre ſpäter bekennt ſich das gleiche Blatt auf grund
der gemachten Erfahrungen ohne Vorbehalt und Einſchränkungen
zu dem Standpunkt derer, die das Gegenteil vorausgeſagt und
vor einer harmloſen Auffaſſung der Sozialdemokratie ge-
warnt haben.

Das einzige, was wir in der Zeit von 1890 ab erreicht
haben, iſt das unkrautartige Aufkeimen der ſozialdemokratiſchen

Hetzprozeſſe und ein bis zur Zügelloſigkeit getriebener Kampf
gegen die Autoritäten.

Eine nette Probe ſozialdemokratiſcher Verhetzung bietet
neuerdings wieder der „Vorwärts“, der ebenfalls in der Kar
freitags-Nummer unter der Ueberſchrift „Der Monarch“
in einer verſchleierten Form die Aufhetzung gegen den Kaiſer
betreibt. Er bringt eine Reihe von Ausſprüchen aus dem Munde
des Monarchen, darunter, um den Wahleifer künſtlich aufzu-
ſtacheln, die Rede an die Breslauer Arbeiter und ſchließt ſeine
Aufzählungen mit einem Anhang, der ſich mit den Verurteilungen
wegen Majeſtätsbeleidigung befaßt. Wie haben ſich diejenigen
geirrt, die an eine innere Wandlung der Sozialdemokratie
glaubten, und wie haben diejenigen recht behalten, die der
ſozialdemokratiſchen Verhetzung gegenüber die Stärkung der
autoritären Gewalten betonen. Möge man das alles
beim Wahlkampf beherzigen und unter allen
Umſtänden nach dem Grundſatz handeln:
„Kampf dem Umſturz!“

Von den bevorſtehenden Kaiſerreiſen gibt die „Köln.

Ztg.“ folgende n WSoweit bis jetzt feſtſteht, wird der Kaiſer zunächſt, wie all
jährlich, am 20. Avril Berlin verlaſſen, um bis zum 23. April
zum Beſuch des Großherzogs von Sachſen Weimar auf der Wart
burg zu weilen. Dann wird er am 30. April in Bückeburg an der
Hochzeit des Großherzogs von SachſenWeimar mit der Prinzeſſin
Karoline von Reuß ä. L. teilnehmen, und von dort aus die Reiſe
nach Jtalien antreken. Er wird am 2. Mai in Rom eintreffen und
etwa eine Woche bei den italieniſchen Majeſtäten weilen. Von
Jtalien wird er ſich zunächſt nach Donaueſchingen zum Fürſten
Fürſtenberg begeben und alsdann nach einem kurzen Aufenthalt in
Straßburg etwa von Mitte des Monats Mai an einen Aufenthalt
in Schloß Urville bei Metz nehmen. Gegen Ende des Monats Mai
wird er wieder in Berlin bezw. im Neuen Palais bei Potsdam
zurückerwartet.

„Der Zweck heiligt das Mittel.“ Der hinreichend bekannte
Reichstags und Landtagsabgeordnete Kaplan Dasbach, einer
der ſtreitbarſten und geſchäftskundigſten Zentrumskämpen, hat nach
dem Bericht der „Germania“ in einer Katholikenverſammlung zu
Rix dorf bei Berlin am 31. März erklärt, er zahle demjenigen
20600 Gulden, der den Nachweis erbringe, daß ſich in
jeſuitiſchen Schulen der Grundſatz finde: Der Zweck
heiligt das Mittel. Graf Hoensbroech richtet nun an den
Kaplan Dasbach in der „Tägl. Rdſch.“ einen offenen
Brief, worin er ſich zu dieſem Nachweis bereit erklärt und es
dem Gegner überläßt, feſtzuſetzen, wie dieſer Nachweis geführt
werden ſoll. Als unerläßliche Bedingungen ſtellt Hoensbroech auf:
1 Daß die Beweisführung öffentlich ſei es ſchriftlich oder
mündlich, geſchieht; 2. daß die von Dasbach zu ernennenden ſechs
Schiedsrichter ordentliche öffentliche Univerſitäts-
profeſſoren einer deutſchen Hochſchule ſind, die zur Hälfte
dem katholiſchen und zur Hälfte dem evangeliſchen
Bekenntniſſe angehören, und daß bei Stimmengleichheit ein
ſicbenter, gleichfalls von Dasbach zu bezeichnender Univerſitäts
lehrer moſgiſchen Glaubens den Ausſchlag gibt; 3. daß das
Ergebnis des Schiedsſpruchs, mit Dasbachs Unterſchrift
verſehen, in einer Anzahl von Hoensbroech namhaft
gemachter ultramontaner Blätter veröffentlicht wird. Graf
Hoensbroech ſchließt ſeinen vom 10. April datierten offenen
Brief mit den Worten: „Wenn Sie meiner Aufforderung nicht
innerhalb vier Wochen in irgend einer Weiſe Folge leiſten, ſo be
trachte ich Ihr Schweigen als Zeichen, daßSie anerkennen, der Grund
ſatz: der Zweck heiligt das Mittel, finde ſich in der Tat in jeſuitiſchen



Schriften und Jhr 2000 Gulden-Preis ſei de jure von mir
gewonnen.“

„Speckchen“, Jn der „Zukunft“ leſen wir über Herrn von
Sternburg:

Waſhington. Bahnhofshalle. Der Präſident reiſt gen Weſten,
um für ſeine Partei und Perſon als Meetingredner ein Weilchen
zu agitieren. Er iſt ſchon eingeſtiegen und plaudert mit Ver-
wandten und Freunden. Da eilt ein ſchlanker junger Herr haſtigen
Schrittes herbei und klettert in den Wagen des Präſidenten. Der
ruft: „Speckchen was machen Sie denn hier?
Kommen Sie etwa, um mich zu ſehen? Das iſt aber nett!“ Und
Rooſevelt bleibt huldvoll. „Wenn ich zurückkomme, wollen wir zu
ſammen reiten. Wie ſtehts denn mit Jhren Pferden?“ „Die ſind
noch in Kalkutta.“ „Dann müſſen Sie meine reiten. Bitte, liebe
Schweſter, ſorge dafür, daß während meiner Abweſenheit meine
und meiner Frau Pferde dem Baron zur Verfügung ſind.“ „BeſtenDank, Herr Präſident; bin nur bang, ob Jhr Pferd mich auch

tragen kann.“ Gelächter, denn der Baron iſt dünner als der
Präſident. Das Zeichen zur Abfahrt. Rooſevelt ruft: „Baron!
Baron!“ Eilig naht der Gerufene. „Jch möchte Jhnen noch ſagen,
wie hoch ich Jhnen anrechne, daß Sie gekommen ſind, um von mir
Abſchied zu nehmen,“ Verbeugung. Der Zug rollt aus der Halle.

Dieſe hübſche Geſchichte ſtand im „Daily Telegraph“ und im
„New- York Herald“; in fetten Lettern las man darüber: President
calls the baron „Speckie“; der Präſident nennt den Baron
„Speckchen“. Der Baron iſt Herr Speck von Sternburg, der in
Waſhington den deutſchen Kaiſer und das Deutſche Reich vertritt
Er war, im Ton nationalen Stolzes wurde es im Berliner Lokal-
anzeiger“ gemeldet, „der einzige Diplomat, der zur Verab-
ſchiedung auf dem Bahnhof erſchien.“ Sicher auch der einzige, der
den Gaul des Präſidenten beſteigen darf. Die anderen Diplomaten,
dieſe rückſtändigen Leute, bilden ſich wahrſcheinlich ein, nur der Ge
ſandte eines Vaſallenſtaates habe auf dem Bahnhof anzutreten,
um ſich von dem Oberhaupte des Reiches zu verabſchieden, bei dem
er beglaubigt iſt. Jetzt werden ſie ſchön neidiſch ſein. Der Frei-
herr Speck von Sternburg aber hat nicht übertrieben, als er ſagte,
in Deutſchland werde man ſtaunen, wenn man ihn erſt an der Ar-
beit ſehe. Wir ſtaunen ſchon lange; und ſind einfach empört gegen
die ſchnöden Kritiker, die rieten, den yankeeſierten Gatten einer
Amerikanerin nicht als Botſchafter nach Waſhington zu ſchicken.
Kann ein Botſchafter in ſo kurzer Zeit mehr erreichen? Nein.
Kommen die Lascelles, Szögyenyi, Oſten-Sacken etwa auf den
Bahnhof, wenn Wilhelm II. nach Kopenhagen, Cadinen oder Rom
reiſt? Nein. Werden ſie vor verſammeltem Kriegsvolk mit neckiſchen
Koſenamen gerufen? Nein. Reiten ſie die Pferde des Kaiſers?
Nein. Muß das Anſehen einer Großmacht nicht ungemein zu-
nehmen, wenn ihr Vertreter auf dem Bahnhof Honneur macht,
Speckchen genannt wird und, während der höchſte Repräſentant des
Staates auf Reiſen iſt, einen huldvoll geliehenen Gaul beſteigen
darf? Aber natürlich. Alſo möge man endlich merken, wie ſchmack-
haft dieſer amerikaniſche Speck iſt Die hübſche Geſchichte,
die im „Lokalanzeiger“ als ein Triumph deutſcher Staatsmanns-
kunſt gemeldet wurde, ſpielte ſich am erſten April ab, am Geburts-
tag eines früher weit über Verdienſt geſchätzten Politikers, der be
hauptet hat, die Zeit des Nachlaufens, des Werbens um Liebe ſei
für Deutſchland dahin. Hatte ſchauerlich antiquierte Anſichten.
Hätte den Sternburger vielleicht rauh zurückgerufen und ihm unter
vier Augen dann nicht allzu ſänftiglich geſagt, daß man mit ſolchen
Exerzitien zu Fuß und zu Pferde im Lande des über alle Europäer-
vorſtellung ſelbſtbewußten Onkels Sam vielleicht für eine Operetten
geſellſchaft, nicht aber für eine Großmacht wirken könne. Ein
wahres Glück, daß der Mann ſicher beigeſetzt iſt und friſche Kräfte
ſich ſeitdem frei regen dürfen.

Zur Ausführung des Fleiſchbeſchaugeſetzes. Für die
Ausführung des Geſetzes betreffend die Schlachtvieh- und
Fleiſchbeſchau vom 3. Juni 1900, das am 1. April d. Js.
vollſtändig in Kraft getreten iſt, nachdem vorher bereits die
Vorſchriften in 8 12 Abſ. 1 und 8 21 am 1. Oktober 1900
bezw. 1. Oktober 1902 Geltung erlangt hatten, ſind in erſter
Linie die vom Bundesrat erlaſſenen Ausführungs-
Beſtimmungen maßgebend, die durch Bekanntmachungen
des Reichskanzlers zum kleineren Teil im Reichsgeſetzblatte,
im übrigen im Zentralblatte für das Deutſche Reich ver
öffentlicht worden ſind. Für die Poſtbehörden, die
bei der Sicherung der Unterſuchung des im Poſtverkehr aus
dem Auslande eingehenden Fleiſches beteiligt ſind, hat der
Staatsſekretär des Reichspoſtamtes unter dem 14. März
1903 eine die einſchlägigen Beſtimmungen enthaltende An-
weiſung erlaſſen. Der weiteren Durchführung des Geſetzes
in Preußen dient zunächſt das preußiſche Geſetz, betreffend
Ausführung des Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchaugeſetzes, vom
28. Juni 1902, das namentlich die Trichinenſchau, die
Unterſuchungen in Schlachthausgemeinden, die Behandlung
des minderwertigen Fleiſches, insbeſondere die Einrichtung

von Freibänken, die Koſten und Gebührenfrage, die Zu
ſtändigkeit der Behörden und das Beſchwerdeverfahren
regelt. Nachdem im unmittelbaren Anſchluß an dieſes Geſetz
die Einführung der Fleiſchbeſchau durch einen Runderlaß
der zuſtändigen Miniſter vom 1. Auguſt 1902 vorbereitet
worden war, liegen nunmehr die auf Grund der Berichte der
Regierungspräſidenten und nach eingehenden Vorbeſprech
ungen erlaſſenen miniſteriellen Ausführungsbeſtimmungen
im weſentlichen vollſtändig vor und werden in der „Berl.
Corr.“ auszugsweiſe veröffentlicht.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Badeni.
Wie in polniſchen Abgeordnetenkreiſen verlautet, ſoll der ehemalige

Miniſterpräſident Graf Badeni demnächſt zum Statthalter von Galizien
ernannt werden.

Frankreich.

Der „gerettete“ Milleraud.
Aus Paris wird gemeldet Der ſozialiſtiſche Parteikongreß in

Bordeaux hat nach Annahme einer Tagesordnung die zwar
Millerauds Verhalten nicht billigt, aber von ſeinen Erklärungen Akt
nimmt, mit 109 gegen 81 Stimmen den Ausſchluß Millerauds aus der
Partei abgelehnt.

Rußland.
Perſonalnachrichten. Verhaftungen.

Der ruſſiſche Verkehrsminiſter, der auf einer Jnformationsreiſe
begriffen iſt, und eine größere Anzahl von höheren Beamten ſeines
Reſſorts treffen am 25. d. Mts. auf zwei ruſſiſchen Dampfern,
weichſelabwärts kommend, in Danzig ein. Der Miniſter wird an
der Grenze von höheren Beamten der preußiſchen Weichſelſtrom-
bauverwaltung empfangen. Jn hohen ruſſiſchen Verwaltungs-
poſten ſtehen demnächſt verſchiedene Veränderungen bevor. er
Generalgouverneur von Kiew, General Dragomirow,
beabſichtigt infolge vorgeſchrittenen Alters ſein Amt niederzulegen und
beſchließt ſeine ruhmvolle Karriere als Mitglied des Reichsrats. Zum
zukünftigen Generalgouverneur von Kiew wird der jetzige Gouverneur
von Wilna Fürſt Swjetopjlik Mirski und zum Gouverneur von Wilna
Stallmeiſter General Fürſt Obolenski ernannt werden. Nach Blätter
meldungen aus Warſchau wurden dort in der Oſterwoche über 150
Perſonen wegen ſozialiſtiſcher und großpolniſcher Umtriebe verhaftet und
in der Citadelle interniert. Ebenſo wurden in die Cigadelle viele in
der Provinz verhaftete Perſonen eingeliefert.

Türkei.

Die makedoniſche Bewegung.
Der „N. Fr. Pr.“ wird aus Belgrad gemeldet: Die

Leiche des ruſſiſchen Konſuls Schtſcherbina iſt am 14. April
in Mitrowitza mit Militärgeleit zur Bahn gebracht
worden, von wo ſie über Salonichi nach Sebaſtopol befördert
wird. Dem Sarge folgten der ruſſiſche Konſul von Ueskueb
mit ſeinen Beamten, der Kommandant der türkiſchen Gar-
niſon Mitrowitzas Oberſt Said Bey, die ſerbiſchen Konſuln
von Ueskueb und Priſchtina und das türkiſche Offizierkorps
Mitrowitzas. Ein türkiſcher Major mit einem Hauptmann
und 30 Mann begleiteten den Leichenzug bis Ueskueb.

Der Attentäter Jbrahimwurdeineinerneuerlichen Verhandlung vor dem Kriegs-
gericht zum Tode verurteilt.

Dem Konſtantinopeler Korreſpondenten der „Köln.
Ztg.“ zufolge laufen dort Gerüchte um, die aus urteilsfähigen
Kreiſen ſtammen und von einer
Bartholomäus nacht
nopel vorhandenen
wollen. Kaſernen, ſowie öffentliche Ge-bäude werden aufs ſtrengſte bewacht. Nach
derſelben Quelle iſt die Anregung aufgetaucht, die Militär
attachees in Konſtantinopel in die Provinzen zu entſenden.
Ueber den Zweck dieſer Entſendung iſt man noch im unklaren.

Mittelamerika.
Neue Kämpfe

Bulgaren wiſſen

Eine amtliche Meldung des Gouverneurs von Melilla beſagt,
daß die mauriſchen Soldaten, welche ſich auf ſpaniſches Gebiet geflüchtet
hatten, angeſichts des Heranrückens der Kabylen auf einen anderen
Punkt W werden mußten. Unter Den Verwundeten befinden ſich
zahlreiche Frauen, was beweiſt, daß auch dieſe an den Kämpfen teil
genommen haben.

Perſonalnachrichten.
Der Ober-Regierungs-Rat Dr. jur. v. Lieres und

Wilkau in Köslin iſt an die Regierung in Danzig verſetzt und
dem Regierungspräſidenten daſelbſt mit der Befugnis zu deſſen
Stellvertretung in Behinderungsfällen zugeteilt. Die Verſetzung
des Regierungsrates Heckmann in Potsdam an die Regierung
in Gumbinnen iſt zurückgenommen, und Heckmann ſtatt deſſen der
Regierung in Liegnitz zur weiteren dienſtlichen Verwendung über
wieſen. Zur weiteren dienſtlichen Verwendung ſind überwieſen
worden: der Regierungsrat Dr. Gerlach in Gumbinnen der
Regierung in Potsdam, der Regierungsrat v. Ber 9 en in Stade
der Regierung in Breslau, der Regierungsrat Dr. Bortfeld in
Liegnitz der Regierung in Stade, der Regierungsrat Maetzke in
Bromberg der Regierung in Oppeln, der Regierungsrat Elsner
von Gronow in Oppeln der Regierung in Trier, der Re
gierungsaſſeſſor Graf Finck v. Finckenſtein in Eſſen der
Regierung in Schleswig, der Regierungsaſſeſſor Graf zu Rantz a u
in Berlin der Regierung in Potsdam, der Regierungsaſſeſſor
Dr. Stephan in Brieg der Regierung in Gumbinnen, der Re
gierungsaſſeſſor Heegewaldt in Poſen dem Polizeipräſidium
in Berlin, der Regierungsaſſeſſor v. Helmolt in Fulda der Re
gierung in Gumbinnen, Der Regierungsaſſeſſor Dr. jur. Kautz
in Johannisburg iſt zum Landrat ernannt, und ihm das Landrats
amt im Kreiſe Johannisburg übertragen worden.

Der gegenwärtige Bürgermeiſter der Stadt Rathenow,
Lange, iſt als erſter Bürgermeiſter der Stadt Rathenow auf
Lebenszeit beſtätigt. Der Konſiſtorialaſſeſſor Bartels in
Münſter iſt zum Konſiſtorialrat ernannt.

Verliehen wurde dem Gärtner Karl Kliche zu Magde-
burg das Allgemeine Ehrenzeichen.

Verſetzt wurden Amtsrichter Wellenſtein in Merſe
burg an das Amtsgericht II in Berlin, der Amtsrichter Roth
in Oſterwieck als Landrichter nach Halberſtadt, der Amtsrichter
Dänicke in Flatow nach Bitterfeld, der Amtsgerichtsrat
Brehme in Magdeburg nach Nordhauſen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Kleine Hochſchulnachrichten. Der außer

ordentliche Profeſſor Dr. Eugen Kühnemann zu Marburg iſt
in gleicher Eigenſchaft in die philoſophiſche Fakultät der Univerſität
zu Bonn verſetzt. Den nachbenannten ſchultechniſchen Mit
arbeitern bei den Provinzialſchulkollegien, nämlich den Profeſſoren
Dr. Walter Prellwitz in Königsberg, Johannes Gerſch
mann in Danzig, Dr. Max Nath in Berlin, Dr. Johann
Norrenberg in Poſen, Emil Peterſen in Schleswig und
Heinrich Kummerow in Magdeburg iſt der Rang der Räte
vierter Klaſſe verliehen worden. Der bisherige Privatdozent
Dr. Hermann Schoene zu Berlin iſt zum außerordentlichen

Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität zu Königs

einer bevorſtehenden
für die in Konſtanti der Kgl.

Ein Telegramm aus San Salvadbor berichtet, daß Präſident
Arias, welcher von General Siera zum Präſidenten der Republik Hon
duras proklamiert worden war, ſich General. Bonnig ergeben hat, deſſen
Streitkräfte am 14. April die Stadt Tagukigalpa angegriffen haben,

Afrika.

Marokko.
Ein Telegramm aus Tanger berichtet, der Prätendent ing

gegen D'Ougda vor. Dex Sohn des engliſchen Konſuls Latariche iſt
von den Mauren, die das Haus angriffen, verwundet worden.

berg i, Pr. ernannt worden. Der Direktor der chirurgiſchen
Univerſitätsklinik, Profeſſor Dr. Bier in Bonn, iſt zum Medi-
zinalaſſeſſor bei dem Medizinalkollegium der Rheinprovinz er-
nannt worden. Den Privatdozenten in der pbhiloſophiſchen
Fakultät der Univerſität zu Marburg. Dr. Hermann Diemar
und Dr. Karl Schaum und dem Privatdozenten in der
philoſophiſchen Fakultät der Univerſität zu Halle g. S.
Dr. Eduard Wechsler iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt
worden. Der ordentliche Profeſſor der Mineralogie und
Geognoſie, Direktor des mineralogiſchen Muſeums und Jnſtituts
zu Wat' g, Geheimrat Dr. phil. Ferdinand Zirkel iſt von

eſellſchaft der Wiſſenſchaften in Chriſtiania zum aus-
wärtigen Mitglied ihrer mathematiſchnaturwiſſenſchaftlichen Klaſſe
ernannt worden. Die Ernennung des Dr. Ernſt Steinmann,
z. Zt. in Rom, zum Direktor des Großherzogl. Muſeums und der
Großherzogl. Kunſtſammlungen in Schwerin iſt jetzt amtlich
vollzogen worden.

Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroli ni-
ſche deutſche Akademie der Naturforſcher verlor
durch den Tod ihr Mitglied Herrn Sanitätsrat Dr. Johann Guſtav
Schweikert in Breslau, 88 Jahre alt. Er gehörte der Aka-
demie ſeit dem Jahre 1857 als Mitglied an.

Der deutſche Forſchungsreiſende Dr. Julius
Bökelmann, welcher vom Kaiſer vor acht Jahren nach Südamerika,
insbeſondere zum Studium der Völkerſtämme Patagoniens, entſandt
wurde, iſt nach Mitteilung der California-Staatsztg. am 25. v. Mts.
in San Franciseo eingetroffen, und zwar an Bord des Hamburger
Dampfers „Theben“, der zu ſeiner Weſtküſtenfahrt 121. Tage gebraucht
hatte. Jn der MagelhanStraße hatte Kapitän Schulz, ſeinem Auftrage
gemäß, an der atlantiſchen Seite von Patagonien angelegt, um den

(Nachdruck verboten.)

Geld, das auf der 5traße liegt.
Momentbilder aus dem Erwerbsleben der Gegenwart.

Von Dr. Kurt Rudolf Kreuſchner (Friedenau).
Es iſt eine etwas abgedroſchene Wahrheit, daß es für

jeden, der nicht über Vermögen verfügt oder etwa die ge-
ſicherte, aber beſcheidene Laufbahn des kleinen Beamten mit
eiſerner Beharrlichkeit verfolgt, immer ſchwieriger geworden
iſt, ſich durch eigene Arbeit durchs Leben zu bringen. Die
überaus ſtarke Volksvermehrung in Deutſchland, die ſich nach
Abzug der augenblicklich verhältnismäßig wenig zahlreichen
Auswanderung auf 800 000 Köpfe jür jedes Jahr beziffert
und, wenn nicht große und anhaltende Rückſchläge in Jn-
duſtrie und Handel eintreten, bald die runde Million er
reicht haben wird, bewirkt ein ſteigendes Angebot von Ar-
beitskräften, die nicht immer Verwendung finden können,
um ſo mehr, als das Angebot oft an Orten erfolgt, wo im
Augenblick wenigſtens nur geringe Nachfrage herrſcht.
Andererſeits macht der immer weitergehende Erſatz menſch-
licher Handarbeit durch Maſchinen ſtets neue Mengen von

der Kampf ums Daſein mit jedem Jahre mühſamer wird,
nicht ohne Berechtigung. Eine beſondere Verſchärfung er-
fährt dieſes Ringen um die Exiſtenz noch für die große Zahl
jener Deklaſſierten, die, ſei es durch eigenes Verſchulden, ſei
es durch einen unglücklichen Zufall, wie er in Menſchen-
ſchickſale manchmal in ganz unberechenbarer Weiſe eingreift,
aus den gewohnten Bahnen herausgeſchleudert wurden,
ohne anderswo ein Feld finden zu können, das ihrer Tätig-
keit und Willenskraft angemeſſen wäre.

Trotz dieſem Erwerbselend, das ſich durchaus nicht auf
die unterſten Schichten des Proletariats beſchränkt, ſondern
ſich ſeine Opfer ebenſo häufig aus der Zahl der Studierenden
und jener holt, von denen das Sprichwort ſagt, daß ſie
„fruges consumere nati“ ſeien, iſt die paradox ſcheinende
Behauptung, daß das Geld ſozuſagen „auf der Straße liege“,
nicht weniger wahr. Es bieten ſich zahlreiche Erwerbsmög-
lichkeiten, an die bisher nur noch niemand gedacht hat, an
denen alle achtlos vorübergegangen ſind, ohne daß es
jemandem eingefallen wäre, daß hier auf offener Straße
Schätze liegen, die nur darauf warten, aufgehoben zu werden,
ſei es nun, daß die Tätigkeit darin beſteht, im geradeſten
Sinne des Wortes Dinge aufzuheben, die bisher als wert-

los gegolten haben, oder anderen Dienſtleiſtungen anzu
bieten, die derjenige, der ihrer bedarf, bisher zu geringer
Zufriedenheit ſelber oder durch ſeine Dienſtleute verrichten
ließ, aber viel lieber durch fremde, auf dieſen beſtimmten
Zweck eingeſchulte Perſonen ausüben läßt.

Unm ſolche Tätigkeiten, aus denen ſich unter Umſtänden
ein großes Kapital herauswirtſchaften läßt, auszuüben, be-
darf es allerdings eines Blickes, der einigermaßen an den
enigen eines genialen Erfinders erinnert, der den unſchein
aren, ungeſchliffenen Diamanten inſtinktiv vom wertloſen

Kieſel zu unterſcheiden weiß. Und zweitens bedarf es auch
der Fähigkeit, das einmal als wertvoll Erkannte mit routi
niertem Geſchäftsſinn ohne Säumen auszubeuten; denn für
dieſe eigenartigen Erwerbszweige, von denen im nach
ſtehenden die Rede ſein ſoll, gibt es meiſtenteils keinen geſetz
lichen Schutz durch Patente und Gebrauchsmuſter und dem
jenigen, der ſich nicht daran zu halten weiß, wird in der
Regel von anderen, die erkennen, daß hier etwas zu machen
iſt, wenn man den trivialen Vergleich hier brauchen darf,
der Gewinn vor der Naſe weggeſchnappt.

Das Feld ſolcher Erwerbszweige iſt meiſtens die Groß-
ſtadt, oder wenigſtens ſolche Landbezirke, in denen eine reich
entwickelte Jnduſtrie Bedingungen der Exiſtenz geſchaffen
hat, die dem großſtädtiſchen Leben nahe kommen. m
würde es z. B. in einem kleinen verſchlafenen Neſte, wo
time noch in hundert Jahren nicht money ſein wird, und
die Menſchen ſich dann noch ebenſo wie heute unter dem
Ueberfluß an Zeit langweilen werden, einfallen, die Fenſter
er ſeiner Wohnung gegen bare Bezahlung durch ein be
onders beſoldetes Fenſterreinigungsinſtitut ſäubern zu

laſſen, während ſeine nur mäßig beſchäftigten Dienſtboten
derweil müßig gehen Was unter kleinen Verhältniſſen
höchſt unwirtſchaftlich ſein würde, geſtaltet ſich in der Groß-
ſtadt aber oft zu einem ſehr zweckmäßigen Unternehmen aus.
Derjenige, der ſich vor etwa zwanzig Jahren in NewYork
zum erſten Mal erbot, Geſchäftsleuten und Reſtaurateuren
die großen Spiegelſcheiben ihrer Lokale gegen ein mäßiges
Entgelt zu putzen, war gewiß kein mit einem großen Grün-
dungskapital arbeitender Unternehmer, ſondern ein findiger
Kopf, dem es auf anderen Gebieten nicht gut gegen en war.Was er leiſtete, war aber denjenigen, die der ben be

durften, ſehr angenehm, weil es ſie des Schadens überhob,
den das eigene, an ſolche Dienſtverrichtungen nicht gewöhnte
Perſonal bei dieſer Gelegenheit anrichtete und der bei einem

Unglücksfall in geradezu unberechenbarer Höhe entſtehen
konnte. Die Unternehmer der erſten Fenſterreinigungs-
inſtitute ſind daher auch ausnahmslos wohlhabende, ja ſogar
reiche Leute geworden, die ſich von der perſönlichen Aus-
übung ihres Berufes zu Jnhabern von Großbetrieben ent-
wickelt haben, in deren jedem Dutzende und Hunderte von
untergeordneten Arbeitskräften beſchäftigt ſind.

Ungeheure Werte werden täglich in dem Metall der
Konſervenbüchſen verſchleudert, die man achtlos wegwirft,
nachdem man ihnen ihren Jnhalt entnommen hat. Der Pri-
vate kann auch mit den etlichen Dutzend leeren Sardinen-
büchſen und anderen Blechbüchſen, die Hummern, Lachs,
Fleiſchkonſerven, Gemüſe und dergleichen enthalten haben,
nicht viel anfangen, außer wenn er ſich die Mühe nicht ver
drießen läßt, dieſes Abfallsmaterial ſamt abgeſchnittenen
Zigarrenſpitzen und Staniolkapſeln unter erheblichem Zeit
aufwand für das Lahrer Waiſenhaus oder irgend ein anderes
wohltätiges Jnſtitut zu ſammeln, die aus dieſen anſcheinend
wertloſen Dingen ſchon manches große Werk der Barmherzig-
keit errichtet haben. Jn Amerika aber, wo der Konſerven-
konſum ungleich größeren Umfang angenommen hat als bei
uns, ſind die leeren Konſervenbüchſen Objekte eines ausge
dehnten Erwerbszweiges. Jn der bekannten Bergwerks-
ſtadt Denvercity, deren mehr als 150 000 Einwohner ſchon
v der S Lage der Stadt in großem Umfange
auf konſervierte Nahrungsmittel angewieſen ſind, wurde der
findige Kopf, der die leeren Blechbüchſen als erſter ſyſtema
tiſch ſammeln ließ, zum reichen Manne.

Ebenſo ging es einem deutſchen Handlungsreiſenden,
der in den ſiebziger Jahren die Hauptſtadt Krains, Laibach,
beſuchte und von einem Einheimiſchen darauf aufmerkſam

So wurde, daß der in den dortigen Flußlauf gelaſſene
abakabſud ſämtlichen Fiſchen dieſes Gewäſſers den Unter-

gang bereite. Was den dortigen Fiſchereiberechtigten zum
großen Schaden gereichte, wurde für ihn zur Quelle des Wohl
ſtandes, Er ſagte ſich, daß die mit Nikotin und den anderen
aromatiſchen Subſtanzen beladenen Abwäſſer der Tabaks-
fabrik ein ausgezeichnetes Mittel zur Saucierung der wenig
aromatiſchen Tabake ſein müßten, wie ſie in manchen Gegenden
der Pfalz und Schleſiens gebaut wurden. Er bot daher
dem öſterreichiſchen Fiskus die koſtenloſe Abfuhr des für
wertlos angeſehenen Tabaksabſudes an und, indem er auf
feine Offerte bereitwilliges Entgegenkommen fand, machte
er ſelbſt ein ausgezeichnetes Geſchäft durch Verkauf dieſer



deutſchen Gelehrten aufzunehmen. Einem längeren Jnterview entnehmen
wir, daß Dr. Bökelmann während ſeines achtjährigen Aufenthalts die
allgemein verbreitete Anſicht von der Wildheit der SüdPatagonier nicht
beſtätigt fand die Bevölkerung zeigte ſich vielmehr ſtets ruhig und
friedliebend. Leider ſollen die eingeborenen Patagonier im Ausſterben be
griffen ſein. Das Klima der Halbinſel iſt im allgemeinen ſehr ſtreng.
Für die Schiffahrt von Bedeutung iſt die Erklärung des deutſchen Ge
lehrten über die MagelhanStraße. In dem Teile derſelben, den man
„engliſchen Kanal“ nenne, befinde ſich ein gefährliches Felſenriff, das mit
verhältnismäßig geringen Koſten durch Sprengung uſw. beſeitigt werden
könnte. Dann würde die MagelhanStraße für jedes Schiff paſſierbar
ſein und ein Umweg von zirka 60 Tagen erſpart werden. Letzhin erſt
wäre das Segelſchiff „Red Rock“ an jenem Felſen geſcheitert. Dr. Bökel
mann, ſo ſchließt das zitierte Blatt, wird ſich einige Tage in San
Francisco aufhalten und dann ſeine Reiſe nach Deutſchland fortſetzen.

Wie wir aus Meran gemeldet haben, iſt dort am Dienstag
der bekannte Berliner Univerſitätsprofeſſor Lazarus geſtorben
Lazarus hat ein Alter von 78 Jahren erreicht. Seit 1868, in welchem
Jahre er ſeine Berner PhiloſophieProfeſſur mit dem Berliner Lehrſtuhl
vertauſchte, wirkte er in Berlin, zuerſt als Lehrer der Philoſophie an
der Kriegsakademie, dann als Profeſſor an der Univerſität. Hier war
der geiſtvolle, ebenſo tiefſinnig forſchende wie lebenskundig ſich gebende
liebenswürdige Mann auf verſchiedenen Lehrgebieten tätig. Pſychologie
der Völker und des Staatslebens, Erkenntnistheorie und Pädagogik
waren die Hauptfächer, in denen er lehrte und aus denen er das
Material zu ſeinen feinſinnigen Schriften ſchöpfte. Unter dieſen ſind
„Das Leben der Seele“, der „Urſprung der Sitten“, „Erziehung und
Geſchichte“ beſonders bekannt geworden. Die von Herbert angeregte
„Völkerpſychologie“ hat Lazarus in der mit ſeinem Schwager Steinthal
begründeten Zeitſchrift für t ausgebaut.

München, 14. April. Die Polizei verbot dem Münchener
Schauſpielhauſe die Aufführung von Max Dreyers Schwank „Das
Tal des Lebens“.Ferdinand Bonn wird vom Herbſt 1905 ab die
Direktion des Berliner Theaters übernehmen.

Sport und Jagd.
Rennen in Berlin-Karlshorſt, Dienstag, den 14. April.

J. Frühjahrspreis. 3000 Mk. Diſtanz 1400 w. Gr. J.
Sierſtorpffs Si rocco (Weatherdon) 1. Mr, G. Sears Hausherr 2.
Lt. v. Griesheims Fiſchbein 3. Tot.: 18 10. Pl. 36, 58: 20.
I. Dreitauſenddreihundertſtes Rennen Ehrenpreis
und 3000 Mk. Diſt. 4000 in. Lt. Gr. Eulenburgs Nero (Lt. v.
SchmidtPauli) 1. Mr. Webbs Karl Martell (Lt. Frhr. v. Neimans) 2.
Hrn. A. Kaſtens Aſhtwig II (Hr. M. Lücke) 3. Tot.: 134: 10. Pl.
52, 32, 34: 20. II. Normal-Hürden-Rennen. Preis
3000 Mk. Hrn. J. Kühns Cadegau (Printen) 1. Hrn. A. Kaſtens
Waldgott 2. Hrn. H. v. Stettens Ausländer 3. Tot. 40: 10. Pl.:
28, 39, 30: 20. IV. Roſenberg-Jagd-Rennen.
Ehrenpreis und 3300 Mk. Diſtanz 4500 w. Lt. Frhrn.
Hiller v. Gaertringens Honeyſuckle (Lt. Frhr. v. Taut-
phoes) 1. Hrn. H. Strubes Tawthorn (Lt. v. Schmidt-Pauli) 2.
Lt. Frhrn. v. Neimans Carlito (Beſ.) 3. Tot. 23: 10. Pl. 24,
37: 20. V. Preis vom Müggelſee. 2000 Mk. Diſt 3200 m.
Hrn. H. Suermondts Ramſes Birgham) 1. Hrn. R. Haniels
Fakir 2. Hrn. W Schulz' Heron 3. Tot. 33: 10. Pl. 31, 28: 20.

VI. Jungfern-Jagd-Rennen. Preis 2000 Mk. Diſtanz
3500 w. Hpim. R. Spiekermanns Friſche Briſe (Hr. O. Suer-
mondt) 1. Lt. Frhrn v. Neimans Michelangelo II (Beſ.) 2. Frhrn.
v. Lüdinghauſens Lasörtes (Lt. v. Zingler) 3. Tot.: 19:10. Pl. 20,
21:20. Vil. Frühjahrs-Handicap-Jagd-Rennen.
(Horacek) 1. Hrn. H. Suermondts Nana 2. Hrn. O. Brekows
Sefton 3. Tot. 64: 10. Pl. 63, 34, 68: 20.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Erlangen“ 13. April v. Oporto abgeg.

„Weimar“ 13. April Gibraltar paſſ. „Karlsruhe“ 13. April in Suez
angek. „Preußen“ 13. April in Hamburg angek. „Chemnitz“ 14. April
in Bremerhaven angek. „Brandenburg“ 13. April Prawle Point paſſ.
„Neckar“ 13. April in Bremerhaven angek. „Kaiſer Wilhelm der
Große“ 13. April nachm. 4 Uhr v. Cherbourg abgeg. „Großer Kur

fürſt“ 13. April vorm. 8 Uhr Seilly paſſ. t SHamburg Amerika-Linie. „C. Ferd. Laeiß“, auf Heimreiſe,
11. April in Port Said angek. „Segovia“ auf Ausreiſe, 12. April in
Tſingtau angek. „Sardinia“ 10. April in St. Thomas angek. „Hörde“
12. April nachm. 1 Uhr in Emden angek. „Batavia“ 12 April morg,
10 Uhr von Boulogne nach New York abgeg. Sevilla“ v.
La Plata kommend 12. April Fernando Noronha paſſiert. „Ruguſte
Viktoria“, v. Genug nach r 12, April Gibraltar paſſiert.
„Prinz Waldemar“, v. Santos n. Hamburg, 12. April v. Funchal ab

egangen. „Kiautſchou“, auf Ausreiſe, 11. April morg. 11 Uhr inHotohema angek. „Andaluſia“, auf Heimreiſe, 11. April nachm. 6 Uhr
p. Colombo abgeg. „Hamburg“, auf Heimreiſe, 11. April nachm. 6 Uhr
v. Port Said abgeg. „Silvia“, v. Wilhelmshaven n. Tſingtau, 13. April
Singapore paſſiert. „Makedonia“ 13. April v. Roſario n. San Nikolas

Tabaksſauce an deutſche Tabaksfabriken, die dem minder
wertigen inländiſchen Rohprodukt dadurch ein beſſeres Aroma
gaben Lange hat dieſes Geſchäft allerdings nicht gedauert,
weil das öſterreichiſche Aerar bald in Deutſchland zahlende
Abnehmer für ihre Tabaksſauce fand, die ihr heut weit über
100 000 Gulden einträgt.

Derartige Jdeen, wo der einzelne aus dem anſcheinend
Wertloſen große Werte für ſich gewinnen konnte, ſind na-
türlich nur Ausnahmefälle, die mit dem großen Loſe einer
Lotterie verglichen werden müſſen. Die Mehrzahl muß ſich
mit kleinen Gewinnen begnügen, die mehr oder minder reich
lich ein Menſchenleben friſten. Hierher gehören z. B. die
Spezialitäten des namentlich in Wien in Hunderten von
Exemplaren vertretenen „Pferdewaſſerers“, der ſeinen
Lebensunterhalt dadurch erwirbt, daß er an den Droſchken
halteplätzen den Fiakerkutſchern die Mühe abnimmt, ihre
Pferde zu tränken. Derartige Geſtalten, die ſich aus kleinen

den Lebensunterhalt erwerben, exiſtieren
übrigens nicht nur in der Donauſtadt, wo der Fiakerkutſcher
von jeher ein großer Herr geweſen iſt, a ebenſo in
London, Paris und Berlin, wo die Zem Roſſelenker geſpen
deten Trinkgelder weniger reichlich fließen.

Wer auf den Hund gekommen jſt, kann ſein Verdienſt
im buchſtäblichen Sinne doch am Hunde finden, indem er
die Luxusexemplare des Genus „eanis“ ſpazieren führt oder
eine Küche für Hunde gründet, in der er unſeren zur Fleiſch
freſſerei von der Natur beſtimmten Lieblingen aus dem
Fleiſch der Schlachthöfe, das für menſchlichen Gebrauch nicht
als ganz vollwertig befunden wurde, ein Futter kocht, wie
es im Haushalt des Hundebeſitzers um denſelben Preis nicht
gleichwertig hergeſtellt werden kann.

Jn noch höherem Grade als für den Einzelnen gewinnt
das Wertloſe an Wert, wenn man in großen Kommunen an
ſeine ſachgemäße Ausbeutung ſchreitet, In erſter Linie ſteht
hier die Verwertung des Mülls, der in großen Städten bisher
als läſtiger Abfallsſtoff empfunden wurde und trotzdem,
wenn man ihn nur ſachverſtändig zu verwerten weiß, Ver
mögen im Werte von Hunderttauſend und Millionen ent
hält. Der Scherbelberg, mit dem man an einem glücklicher
weiſe noch nicht gefundenen Orte der Oberſpree nach Leipziger
Vorbild die Berliner zu beglücken gedenkt, iſt r
keineswegs die zweckmäßigſte Verwendung, die man den
e rer Großſtädte geben kann. Vorbildlichdte reine beſſere Ausnutzung iſt ein Londoner Vorort geworden,

28 „Ben alia“ 13. April 9 Uhr morg. in Boſton angek. „Prinz
ertAda n. Mexiko, 12. April 12 Uhr nachts in Havre angek. zHellas

n. Para beſt., 12. April 6 Uhr nachm. v. Oporto abgeg. „Abeſſinia“,
v. Baltimore n. Hamburg, 13. April 11 Uhr morgens Lizard
paſſ. „Moltke“ 13. April 6 Uhr morg. in NewYork angek. „Bulgaria
13. April 8 Uhr morg. in Baltimore angek. Prinzeſſin Viktoria
Luiſe 12. April 6 Uhr morg. in Batum angek. „Aſſyria“, v. Hamburg
n. Halifax, 13. April 8 Uhr abends v. r abgeg. „Nikomedia“
12. April 2 Uhr nachm. in NewOrleans angek. „Nauplia“, v. Stettin
n. NewYork, 13. April Dunnet paſſ. „Nikaria“, v. der Weſtküſte
Anierikas n. Hamburg, 13. April Fernando de Noronha paſſ.
„Phönizia“ 12. April 5 Uhr v. Genua über Neapel n. NewYork
abgeg. „Ravenna“ 12. April in Neapel angek. „Belgravia“ 11. April6 üße nochm. v. NewYork n. Gevua abgeg,

Vermiſchtes.
Zu dem ſchrecklichen Vorfall in Eſſen a. R., wo, wie wir ge

meldet haben, ein Fähnrich zur See einen Artilleriſten
erſt ochen hat, liegt noch folgende ausführliche Meldung von
dort vor: Von ſeinem ehemaligen Schulkameraden
erſtochen wurde in der Nacht vom Sonnabend auf Oſterſonntag der
22jährige Sohn des Herrn Hartmann, des Beſitzers des „Berliner

in Eſſen. Der Hergang der Tat iſt, nach der „Eſſener
olksztg.“ folgender: Auguſt Hartmann diente als Einjährig-

reitu ger in der 6. Kompagnie des Fußartillerie Regiments
r. 7 zu KölnDeutz und befand ſich hierſelbſt auf Oſterurlaub.

Nachmittags war er mit einem Bekannten ausgegangen und befand
ſich gegen Mitternacht auf der Rückkehr nach Hauſe. Beide wollten
noch in einer Wirtſchaft einkehren, als Hartmann, angeblich zu
ſeinem Schutze, weil er betrunken ſei, dort von dem Fähnrich Hüfßz
ner, ſeinem ehemaligen Schulkameraden, angeredet und aufge-
fordert wurde, mit zur Wache zu gehen. Hartmann ging denn auch
eine Strecke mit, entriß ſich ihm dann aber und lief etwa zehn
Schritte weit. Der Fähnrich folgte ihm und ſchlug ihn mit ſeiner
Waffe von hinten über den Kopf, ſodaß er ihm eine blutige Wunde
beibrachte. Dann ſtieß er ihm die Waffe in den Rücken. Sie
durchdrang die Lunge und kam auf der Bruſt wieder zum Vorſchein.
Hartmann brach in den Armen ſeines Freundes tot zuſammen.
Einer ſeiner Brüder, der ſich im Augenblick der Tat vor dem „Ber-
liner Hof“ befand, hatte Hilferufe gehört und war herbeigeeilt,
ohne zu wiſſen, daß ſein Bruder dort ſein Leben verblutete. Drei
Aerzte, die in der Eile herbeigerufen wurden, konnten nur noch
konſtatieren, daß der Stich unbedingt tödlich geweſen war. Jn-
zwiſchen hatte ſich eine große Menſchenmenge angeſammelt, die
den Mörder zu lynchen drohte. Dieſer rief in ſeiner Bedrängnis
den Schutz eines vorbeikommenden Unteroffizies an, der ihn zur
Wache geleitete. Hier bekannte er, daß er Hartmann erſtochen habe,
um ſeine Offiziersehre zu rächen. Am Oſterſonntag wurde er
nach dem Bezirkskommando gebracht, wo er ſich jetzt noch in Haft be
findet. Andere Blätter wollen wiſſen, daß die Tat erfolgt ſei, weil
Hartmann den Seeoffiziersaſpiranten Hüßner nicht gegrüßt und
ſeine Aufforderung, mit zur Wache zu kommen, nicht beachtet habe.
Wie die Sache ſich verhält, wird die Unterſuchung ergeben.

Schnee und Kälte. Jm Rhein und Maingau iſt die Apri-
koſenblüte durch Nachtfröſte faſt vernichtet worden. Die Klagen
aus Gärtnerkreiſen über erheblichen Schaden an den Obſtblüten,
beſonders Aprikoſen, Kirſchen und m mehren ſich aus
verſchiedenen Teilen des Reichs. Jn Muldenberg Königreich
Sachſen) iſt am Grünen Donnerstag der Winter wieder in vollem
Umfange eingezogen. Es hatte die ganze Nacht unaufhörlich ge-

Preis 2000 Mk. Dig. 2000 m. Hrn. Vrebkowy Mangaſſos ſchneit, ſo daß der Schlitten wieder brauchbar iſt. Von den Dächern

rei 3 O, fällt der Schnee wie im tiefſten Winter. Auch aus Berlin, aus
Schleſien uſw. wird über Schnee und Kälte während des Oſterfeſtes

eklagt.8 Miß Rooſevelt auf der Löwenjagd. Durch einen Teil der
engliſchen Preſſe läuft die Nachricht, daß Miß Heleng Rooſevelt
bei Slough Creek ein Puma gejagt und getötet habe. Wie
man dem „B. T.“ meldet, dürfte jedoch die Verſion anderer
Zeitungen richtig ſein, wonach Präſident Rooſevelt in der Nähe von
Helena im Hellowſtone-Park einen Silberlöwen tötete.

Bücherſchau.
Der erſte Band eines groß angelegten Werkes über die

„Geſchichte des zeitgenöſſiſchen Frankreich“ ſeit 1870 von Gabriel
Hanotaux, dem früheren Miniſter des Aeußeren und Mitglied
der franzöſiſchen Akademie, wird demnächſt in deutſcher Ueberſetzung
bei G. Grote in Berlin erſcheinen.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 14. April 1903.
Aufgeboten Der Seiler Franz Steiger und Marie Werner,

Böllbergerweg 55.
Eheſchließungen Der Maſchinenſchloſſer Paul Neumann, Streiber

ſtraße 16 und Helene Klepzig, Thorſtr. 30. Der praktiſche Arzt, Doktor

der Medizin Wilhelm Zutz, Eberſtadt und Olga Geiler, Magdeburger-
ſtraße 29. Der Kaufmann Alfred Schütze, Leipzig und Anna Wagner
Gottesackerſtr. J. Der Bildhauer Franz Preller und Margarethe
Durig, Forſterſtr. 41. Der Tiſchler Johann Sachſe, Marthaſtr. 1 und
Bertha Vetter, Gütchenſtr. 135. Der Schneider Oskar Schröder,
Spitze 1 und Emma Zander, Fährſtr. 1/2. Der Kaufmann Karl
Weidenkaff, Görmar und Margarethe Wahrendorf, Leipzigerſtr. 102.

Geboren Dem Handarbeiter Karl Schmölling, Gr. Märkerſtr. 3,
T. Gertrud. Dem Handarbeiter Otto Fiſcher, Herrenſtr. 10, T. Hilde
ard. Dem Poſtaſſiſtent Friedrich Naumann, Merſeburgerſtr. 29, T.
ertrud. Dem Poſtſchaffner Oskar Kuhn, Halberſtädterſtr. 9, S. Max.

Dem Jngenieur Willy Janeke, Liebenauerſtr. 170, S. Karl. Dem
Tiſchler Fritz Henneberg S. Max, Klinik. Dem Prokuriſt Karl
Bäumer, Marienſtr. 20, S. Peter. Dem Zuſchneider Heinrich
Behmann T. Margarete, Klinik. Dem Handarbeiter Otto Putzer,
Luckengaſſe 3, T. Anna. Dem Geſchirrführer Franz Otto, Linden
ſtraße 64, S. Eduard. Dem Maurer Albert Booch, Annenſtr. 3, T.
Gertrud. Dem Sattler Karl Hufenrerkter, Karzerplan 1, S. Ewald.
Dem Kernmacher Hugo Becker, Thurmſtr. 3, Charlotte. Dem
Fabrikarbeiter Richard Riedel, Friedrichſtr. 66, S. Willy.

Geſtorben Der frühere Geſchirrführer Franz Mohr, 63 J.,
Steinweg 41. Der Former Friedrich Wittig, 65 J., Merſeburger-
ſtraße 147. Der Militärinvalide Robert Feldmann, 19 J., Klinik.
Die Wwe. Klara Bermig geb. Parnicke, 61 J., Klinik. Die Wwe.
Marie Hellwig geb. Dreßler, 60 J., Meckelſtr. 19. Die Wwe.
Chriſtiane Böhme geb. Neutzſchmann, 84 J., Pfälzerſtr. 6. Die Wwe.
Roſine Hentſchel geb. Keller, 67 J., Gr. Steinſtr. 9.

Answärtige Aufgebote: Der Bahnarbeiter Joſef Herke, Halle
und Anna Hoffmann, Reideburg.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 14. April 1903.
Aufgeboten Der Dienſtmann Hermann Franke und Johanne

Wittenbecher geb. Brünner, Advokatenweg 30. Der Kaufmann Auguſt
Mann, Bernburg und Helene Roßmann, Herderſtr. 5. Der Privat-
mann Auguſt Dallmann und Anna Haefner, Am Galgenberg 1.

Eheſchließungen Der Fabrikarbeiter Guſtav Götze, Gr. Wall-
ſtraße 36 und Jda Metzner, Friedrichplatz 1. Der Kaufmann Alfred
Vogelpohl, Sternſtr, 3 und wie Wernicke, Kl. Goſenſtr. 5. Der
Elektrotechniker Wilhelm Fiſcher, Nordhauſen und Elſe Bergemann,
Goetheſtr. 41d. Der Schuhmacher Hermann Bach, Harz 20 und Emilie
Huch, Karlſtr. 8. Der Lageriſt Theodor Schwope, Dortmund und
Martha Trabert, Weidenplan 3. Der Straßenbahnſchaffner Otto
Eberius und Anna Dietze, Dölauerſtr. 17. Der Schutzmann Woldemar
Penther, Greiz und Jda Kubel, Geiſtſtr. 55. Der Bureauvorſteher
Johannes Duſart und Bertha Poſer, Georgſtr. 4.

Geboren Dem Former Otto Billing, Trothaerſtr. 78, S. Otto.
Dem Bauarbeiter Hermann Schatz, Gabelsbergerſtr. 30, T. Anna.
Dem Eiſendreher Auguſt Günther, Weißenburgſtr. 12, S. Otto. Dem
Tapezierer und Dekorateur Bruno Pohl, Wittekindſtr. 31, T. Gertrud.
Dem Buchbindermeiſter Karl Pick, Schillerſtr. 25, T. Charlotte. Dem
Metalldreher Max Maruhn, Georgſtr. 12, S. Fritz. Dem Straf-
anſtaltsaufſeher Simon Nieſtatek, Fleiſcherſtr. 33, S. Bernhard. Dem
Bauarbeiter Louis Beyher, Roſenſtr. 8, T. Anna. Dem Fabrikarbeiter
Karl Dietrich, Böckſtr. 5, S. Alfred. Dem Maler Paul Pandel, Acker
ſtraße 1, S. Paul. Dem Metalldreher Felix Smurawsky, Leſſingſtr. 38,
S. Johannes.

Geſtorben Des Malers Otto Eule S. Bruno, 10 Mon., Gr.
Wallſtr. 28. Des Schloſſers Ernſt Klingner S. Max, 3 W., Richard
Wagnerſtr. 29. Des Arbeiters Paul Barſch S. Reinhold, 1 J.,
Schleifweg 5. Die Wwe. Friederike Schwenkhammer geb. Stein,
69 J., Eichendorffſtr. 21. Des Formers Otto Billing T. Emma, 1 J.,
Trothaerſtr. 78. Der Handelsgärtner Eduard Barth, 51 J., Advokaten
weg 15. Der Privatmann Hermann Blankenburg, 55 J., Blumenthal-
ſtraße 23. Der Handarbeiter Wilhelm Dietrich, 41 J., Feldſtr. 2.
Die verw. Juſtizrat Wilhelmine Fritſch geb. Hartmann, 87 J.,
Hermannſtraße 34.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales Erich Beunthner
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An

die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
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IkcccaceGute Verdanuung Menſchen. Blähungen,
ſaures Aufſtoßen,

Ueberſättigung ſind Kennzeichen, daß es mit der guten Verdauung
nicht in Ordnung iſt. Jn den von ärztlicher Seite und glänzend
begutachteten Dr. Roos' Flatulin-Pilen iſt ein Mittel gefunden, die Funk-
tionen des Magens und des Darmes zu voller Entfaltung zu bringen u.dadurch die eingangs erwähnten läſtigen Symptome zu Witgen Jn

Originalſchachteln zu Mk, 1. werden Dr. Roos' Flatulin-Pillen in allen
Apotheken abgegeben. Ev. Näheres durch Dr. J. Roos, Frankfurt a. M.
Beſt. Doppelkſ. Nat., Rhab., kohlſ. Magn. j. 4, Fenchel-, Pfeffm.«, Kümmelöl j. 3 Tr.

der früher 30 000 Mark pro Jahr für die Wegſchaffung dieſes
Unrats zahlen mußte, jetzt aber den Heizwert des letzteren
zum Betriebe einer für 15 000 Perſonen ausreichenden
Waſſerleitung verwendet und dabei noch erhebliche Summen
aus dem Verkauf der Schlacken als Düngungsmittel ge-
winnt. Auch Antwerpen zieht jährlich einen Nutzen von rund
einer halben Million Francs aus dem Kehricht der Straßen
und dem Müll der Häuſer, während man in Worceſter (in
Maſſachuſetts) die als Nahrungsmittel verwendbaren
Küchenabfälle benutzt, um in den von der Stadt errichteten

mann jährlich 1800 Borſtenträger fett zu
machen.

Unſere Bierbrauereien wußten bis vor kurzem nicht,
was ſie mit den großen Mengen Hefe anfangen ſollten, die
ſich in den Gärfäſſern der jungen Biere bildeten. Sie be
trachteten dieſe Hefen als läſtige Abfallſtoffe, deren ſie ſich
um jeden Preis zu entledigen trachteten. Heute ſind dieBierhefen eine ſicht unbedeutende Einnahmequelle geworden,

ſeitdem ein Verfahren erfunden iſt, den Hefezellen ihre Ei-
weißſtoffe abzulocken, durch deren Eindämpfung wertvolle,
den echten Fleiſchertrakten ebenbürtige Kraftnahrungsmittel,
wie Ovos, Wuk und andere gewonnen werden, die den Vor-
zug haben, nur den zweiten oder dritten Teil des Preiſes der
echten Fleiſchextrakte zu koſten.

Auch Sägeſpäne, die man früher verbrannte, finden
heute wertvolle und überdies erſtaunlich vielſeitige Verwen-
dung. Durch Deſtillation gewinnt man aus ihnen Gas,
Methylalkohol oder Holzgeiſt, Eſſigſäure, flüchtige Oele und
Aether und vor allem Holzteer, der ſeinerſeits wieder das
Material zur Herſtellung hunderter von koſtbaren Chemikalien
bildet. Durch Vermahlen der Sägeſpäne mit Gips, Klebe-
ſaet und anderen Bindemitteln ſtellt man die manmſg
altigſten künſtlichen Hölzer und plaſtiſchen Stoffe für Bilder-

rahmen und Schnitzarbeiten, ferner künſtliche bunte Mar-
morarten und Dekorationsmäörtel dar. Durch Erhitzung von
Sägemehl, das in Holzſchneidereien in Unmengen entſteht,
mit Salzſäure und Waſſer unter hohem Druck geht die Cellu-
loſe des Holzes großenteils in Traubenzucker über, der ſich
in Alkohol verwandeln läßt, und vielleicht iſt die Zeit auch
nicht mehr ferne, wo wir nach der Prophezeiung des ver
ſtorbenen Werner von Simens das verachtete Sägemehl in
wertvolles, echtes Mehl werden verwandeln können, mit dem
es dieſelbe prozentmäßige Zuſammenſetzung aus den Ele-
menten mit dem einzigen Unterſchiede gemein hat, daß die gel

Atome bei beiden Subſtanzen verſchieden im Moleküle
gruppiert ſind.

Jn den großen Garnfabriken Mülhauſens im Elſaß
verwendet man ſogar die verbrauchte Seifenlauge in höchſt
oxigineller Weiſe, indem man ſie mit Kalk niederſchlägt, aus
den Gerinnſeln Briketts preßt und dieſe in Retorten der
Deſtillation unterwirft, wodurch ein vortreffliches Leuchtgas
entſteht, das dem s nlichen Steinkohlengas an Leucht-
kraft um mehr als das Doppelte überlegen iſt.

Man müßte ſich in jeden einzelnen Zweig der modernen
Technologie vertiefen, wenn man ein einigermaßen vollſtän-
diges Bild davon geben wollte, wie ſelbſt das Wertloſeſte
heute an Wert gewinnt. Die Redensart vom Geld, das auf
der Straße liegt, hat aber auch im ureigenſten Sinne des
Wortes ſeine Richtigkeit, jedoch mit der Maßgabe, daß die-
jenigen, die es ſammeln, die Aermſten der Armen ſind und
auch bleiben. Jn jeder Großſtadt werden tagein tagaus
r m Mengen Geldes in kleinen Beträgen verloren.
Kinder, die mit Kleingeld auf Einkäufe geſchickt werden,
Damen mit ihren denkbar unzweckmäßigſten Portemonnaies
und Kleidertaſchen, Herren, die einen Vorrat von Nickelgeld
in einem Außentäſchchen des Rockes oder Ueberziehers zu
tragen pflegen, ſind die Verluſtträger, von denen die Gilde
der Geldſucher oder „Filonneurs“, wie man ſie in Paris
nennt, leben. Wer dieſe elenden, durch die Not abgehärmten
Geſtalten auf den Pariſer Boulevards, auf der Wiener Ring-
ſtraße, auf der Leipzigerſtraße in Berlin und anderswo ein-
mal bei der Arbeit geſegn hat, wird darüber geſtaunt haben,
wie die Leute auf das Suchen des Geldes dreſſiert ſind, von
dem kein Stück ihren ſpähenden Augen entgeht. Das beſte
Ausbeutungsfeld ſind die Reitwege, da niemand ſo leicht Geld
aus der Taſche verliert, wie der Reiter. Wer die Gabe der
Menſchenbeobachtung beſitzt, wird übrigens bald zu der Er
kenntnis kommen, daß diejenigen, die das Geld auf der
Straße ſuchen, ſich keineswegs nur aus denen rekrutieren,
die im Leben völlig bankerott gemacht haben. Auch zahl-
reiche anſtändig gekleidete Perſonen, denen man die Not nicht
anſieht, haben auf der Straße die Augen fortwährend auf
den Erdboden gerichtet. Niemand kümmert ſich darum, ob
der Gegenſtand, den ſie plötzlich aufheben, auch wirklich ihr
Eigentum iſt, und es iſt deshalb ſehr erklärlich, daß von den
zahlloſen Dingen, die täglich auf der Straße verloren werden,
nur ſehr wenige an den rechtmäßigen Eigentümer zurück-
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„Noler“
Sehnoll-

gehreibmasehinen

sind
un übertroffen

Gut Einfach Dauerhaft Billig.
Sichthare Sebrift vom ersten bis letzten Buchstaben,
sämtliche Teile aus bestem Stahl, diverse Scehriftarten,

aus wechselbarer Typensatz.

Das b

leichter Lau F.Adler Fahrrad werke en Heinrich Kleyer, Frankfurt a. m. driginal „Adler“ Motor,
Fabrikation Fahrräder, Motorwagen, Schreibmaschinen u. Motor-Zweiräder.

Viele höchste Huszeichnungen., Staatsmedaillen etc.

Die feinste M
„Grösste““

Verbreitung.

este Fahrrad
„Wuncderhbar“

Derttsche FPabriectte.

arke!
Motorwagen, S
ein- und zweiecylindrig.

Neueste Modelle mit

8- bis 14pferdig in hochvollendeten Ausführungen,
mit allen praktischen Neuerungen.

Max Schultz, Adler Fahrradwerke vorm. Feinrich Kleyer, Nieclerlage Halle a. S.
Fernruf No. 616. Martinstrasse No. II.

Unterricht für Käufer gratis!Grosse Reparaturwerkstatt rür Fahrräder, Motorfahrzenge und Sechreibmaschinen aller bestehenden Systeme.
Gottfried Krätzer, Cönnern Drust Koch, Dieskau; Bmil Tartmann, Düben; Max Rörnicke, Landsberg; Otto Arndtz, Mücheln; Wilb. Sauppe, Sehönnewitz; Albert Komann,Sebkeuditz, J. Gruneberg Inb. B. Werner, Scbafstedt; Carl Natpan, Teutschentbal; Rrnet Möhring, Weissenfels; August Winter, Wettin; xVertreter:

Kataloge auf Wunsch gratis
Fernruf No. 616.
Referenzen jeder Zeit!

arl Mehnert, Zörbig.

Die Fahrt
im Todesring.

Rechtsanwalt.

Oberlehrer.

Möchte wohl eine Dame einer
Vaſtorenwitwe ein Zeitlang

Schreibtiſch
für Sohn leihen Offerten unter
T. u. 334 a. d. Exped. d. Ztg. erb.

Prof. Dr. SuchsI and.

Oeffentliche Wählerverſammlung.
Am Donnerstag, den 16. April, abends S Uhr wird im

„Kaiſerſäle“ der von den vereinigten Parteien für die am 16.
Reichstagswahl aufgeſtellte Kandidat Herr

Amtsgerichtsrat Dr. Bindseil aus Halle a. S.
ſein politiſches Programm entwickeln.

Alle nationalgeſinnten Wähler der Stadt Halle a. S. und des Saalkreiſes ſind zu dieſer
Verſammlung freundlichſt eingeladen. Sozialdemokraten ſind ausgeſchloſſen.

Dr. jur. Keil,

roßen Saale der
uni ſtattfindende

H. Lehmannm, Rehfeld,
Geh. Kommerzienrat. Rittergutspächter.

Dr. med. Witthauer,
prakt. Arzt.

39 Deutsche Reichs Anleihe

Anmeldungen auf die am Freitag, den [7. d. Mts.
zum (Course von 92 stattſindende Subskription auf
obige Anleihe nehmen wir Lostenſrei entgegen.

Spar- und Vorschuss-Bank.
Pfahl. Fuss.

Backſchüſſeln. Gr. Märkerſtr. 23.

e

c

d t

Medoc Margaux
1899er St. Jnlien
1899er Ohateau Citran 1
1899er Frand Soussans 1
1895er n Beycherillo
1895er n Leoville 1I89 er Laroee

2

2

3

1895er

1899er Pomerol
1895er Chateau Rauzan
1895er Chateau Montrose
1899er Ohatean Dauzac Labarde 3,
1899er Chateau Margaux Durfort 3,50

S

c

Prowmpter Versand.

W

Besonders empfehlenswert,
blumig, weich und sehr preiswürdig sind unsere vorzüglich gelagerten

maux VWeine,
VI. 0,80 1895er Chateau Malescot Margaux FI. 3.

Lafite grand vin
Pichon Longueville

3. Hochgewächs
1895er Ohateau Mouton Rothsehild

2. Hochgewächs
1893er COhateau Malescot Margaux

grand vin Schlossabzug 4,50
1893er Chatean Haut Brion

grand vin Schlossabzug
1893er COhatean Duern Branaire

grand vin Sechlossabzug 6,
Bei 12/1, 30/1, 100/1 Flaschen entsprechende Preisermässigung.

8

W re
t r e J e W7 W n

R J J

Kindergarten Harz 13
Kunsthandarbeits- Schule

von Lisbeth Matthesius,
L. Wuchererſtraße 23

Neue Kurſe, verbunden mit
Wäſchenähen, jetzt beginnend.
Theorie ind Praxis bis zur höchſten

Vollendung. 5307

n

„3,50

r

W

ne

Bare T I S4,50 Tee99 n e 9 empfiehlt

Boe
e W 2 e

B. Herker,
gegenüber der

Glauchaischen Kirche.

5,50

Vaſchgefäße,

dauerbaft, billigſt. [4885
Zander, Gr. Klausſtraße 12.

finden 12Gute Penſton junge Leute

Prinzenſtraße 15, I. l.,
nade Hauptbahnhof u. Riebeckplatz.

Neue Auflage.

die Fahrt
im Todesring

FIſtes Tausend.
„Die Gast- und Schankwirtschafts-

Polizei in Preussen.“
Praktiſches Handbuch für Behörden und Wirte (mit neuer

Halleſcher Luſtbarkeits-Steuerordnung).
Preis 3 Mk. nebſt 25 Pfg. Porto Zu beziehen vom Verfaſſer:

Amtsſekretär a. D. Bmil Müller, Halle a. S.,
Blumenthalſtraße 23.

n

Hierdurch beehre ich mich ergebenst anzuzeigen, dass ich am
1. April d. Js. die

zahnärztliche Praxisdes Herrn Dent. Lebuhn, Halle a. S., Gr. Ulrichstrasse 56, über-
nommen habe. Meine Sprechstunden sind

Wochentags von 9-1 Uhr vorm., 3--6 Uhr nachmittags,
Sonntags von 9--12 Uhr wittags.

Ich bitte, das meinem Vorgänger entgegengebrachte Vertrauen
auf mich geneigtest übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Rich. Schenmlc, prakt. Dentist,
Gr. Ulrichstrasse 56., II. Ptg.

Ilöhere Iädehenvebule I. lehreriumen-Seminar

in den Francke'schen Stiftungen zu Halle a. S.
Die Aufnahmeprüfung findet am 16. April, Donnerstag

früh S Uhr ſtatt. Aer Unterricht beginnt an demſelben Tage
nachmittags 2 Uhr für alle Klaſſen. (5593Direktor Baltzer.

für Gymnaslasten und Realschüler
hält ein wissenschatftlicher Lehrer einer hbiesigen höheren
Schule jeden Nachmittag Arbeitsstunden zur gowissen-
haſten Beaufsiehtigung der sSchnlarbeiten, gründ-
lichen Nachhilſfe und Vorbereitung. Geth. Meld. unter
B. j. 8711 an Rudolf Mosse, Brüderstr. 4.

Staatl. genehm. Vnterrichts- Anstalt
zur Vorbereitung für das Eimj. Freiw. Examen, sowie für all
Klassen höh. Lehranstalten (Sexta bis Prima inkl. Abiturium) von

in Halle a. SaalDr. Herm. Krause ehe a
Pension. Programm. Schulanfang 16. April. (4869

Das geehrte Publikum
wirderſucht, wirklich aute

S Raumkuchen
S von G. l. Slau,

und nicht mehr aus
Salzwedel.

e r
e

Cröllwitrzer Knochenkohlen- u. chemische Fabrik.
Halle S.-Cröllwitz, Dölauerſtr. 24 (Fernſpr. 37) empfiehlt

5 in altbekannter,käglich friſch geſtochenuen Spargel gen Sueltt.
Der Spargel wird, um Mißverſtändniſſen vorzubeugen, von meinen

Boten nur mit meinem quittierten Lieferſcheine abgeliefert. Die ver
ehrten Empfänger werden im eigenen Jntereſſe gebeten, im Beiſein
der Boten den Spargel nachzuwiegen und eigenhändig über den
Empfang zu quittieren. Bei Rückgabe meiner Lieferſcheine im
Juli 1903 vergüte ich auf die gezahlten Beträge fünf Prozent
Rabatt in bar.
e en

Bitte ausschneiden“' Bitte ausschneiden!

helegenheits-Hedichte,
Begleitworte zu Geschenken, Prologe, Tafellieder
(ernst und humoristisch), für Vereine, Hochzeiten,

Jubiläen, Iustspielartige Anfführungen
für mehrere Personen

Billige Preiso! BReste Empfehlungen?
Frau Agnes Riess,

Hirtenstrasse 14.

Theodor Künhling junior Kaffee-Huſatz oder keinen
Kaffee ohne Zuſatz ſchmeckt oft hart, ſäuerlich, regt

leicht auf, ſieht dünn aus.
Kaffee mit geeignetem Zuſatz der beſte iſt der

Anker-Cichorien von Dommerich Co. ſchmeckt
weich, dabei kräftiger, iſt bekömmlicher und zeigt eine
tiefbraune Farbe. Wirtſchaftlich wird durch dieſen Zuſatz
außerdem geſpart.

Die praktiſchſte Packung iſt der AnkerCichorien in
10 Pfg. Käſtchen mit 1 Tafel zu 50 Würfeln, denen eine
u Anſichts-Poſtkarte beiliegt. Er iſt faſt überall zu
aufen.

Die Güte aller AnkerCichorienPackungen iſt die gleiche.

Hausfrauen und Hausbesitzor,
welche ſelbſt die ſchmutzigſten Parkettböden und Linoleum von
jedem Dienſtboten mit leichter Mühe und verblüffendem Erfolg
reinigen laſſen wollen, benutzen nur

„Stahlomit.““
Größte Erſparnis an Zeit, Geld und Arbeit! Erſatz für

Stahlſpäne und Terpentinöl.
Zu haben in Halle bei:

Carl Junge, Schwanen-Drogerie,
C. Helmbold Cie.Jaeques Dahr., Hannover, Rundeſtr. 12.

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S.

e Halle a. S. zu deziehen

Päcdagogium Bad Sachsa.
Erziehungsanstalt in herrlicher, gesunder Waldumgebung mit W

Berechtigung 2. einj.-freiw. Dienst. Seit Erteilung der Berech-
tigung (Ostern 1894) bestanden 208 Schüler die Entlassungs-
prüfung, im letzten Schuljahr 32,

Prosvpekte kostenfrei.
Ostern d. Js. 24 von

(538426 Prüflingen.

J e
Dr. Wilhelm Raseh, Halle (Saale), Albrechtstrasse 38,
Vertreter der Gothaer Lebens-Versicherungsbank a. G.
Versicherungs-Kommissar der Prov.-Städte-Feuner-Sozietàät.

Gewerbe- und Industrie-Ausstellung
veranſtaltet zur Feier ſeines 75 jährigen Beſtehens vom

Gewerbeverein zu Mühlhauſen i. Th.
vom 19. Juli bis 16. Auguſt 1903.,

Ausſtellungsobjekte ſind
a) Maſchinen und Motore jeder Art für Handwerker.
b) Werkzeuge und ſonſtige Hilfsapparate für Handwerker.
c) Maſchinen für Landwirtſchaft und Gartenbau.
Die Ausſtellungsobjekte müſſen bis zum 1. Mai auf dazu vom Verein

ausgegebenen Formularen angemeldet werden.
ährend der Ausſtellung findet der Verbandstag des

Verbandes Thüringer Gewerbevereine ſtatt. (5167
Der Vorstand des Gewerbevereins.

General-Agentur.
Eine alte Lebensverſicherungs- Geſellſchaft ſucht für

Halle a. S. mit Bezirk einen
GeneralAgenten (ubdirektoy).

Der Direktor iſt z. Zt. in Halle und bittet Offerten
suh T. I. 325 in der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Mit 2 Beilagen



Donnerstag

Halleſche Nachrichten.

Halle, den 15. April.
Provinzial-Kantorenverſammlung. Heute vormittag 11 Uhr

wurde eine vom Lehrerverein Leißling angeregte Verſammlung
der Kantoren, Organiſten und Küſter der Provinz
Sachſen im „Wintergarten“ eröffnet. Die Sitzung zählte mehrere
hundert Teilnehmer. Zunächſt machte Herr Wei h aus Großneelsbach
in einem längeren Referat Abänderungsvorſchläge zu der
Dienſtan weiſung für evangeliſche Kirchen beamte
(Küſter, Kantoren, Organiſten) in der Provinz Sachſen vom 15. September
1902. Herr Weih begründete in eingehender ſachlicher Weiſe ſeine Reform
vorſchläge für den Kirchendienſt. Bei Redaktionsſchluß wurde die
Diskuſſion über die Dienſtanweiſung fortgeſetzt. Die reformierte
Dienſtordnung ſoll eventuell dem geſchäftsführenden Ausſchuß des
Provinziallehrerverbandes zur weiteren Veranlaſſung oder auch. dem
Königlichen Konſiſtorium unterbreitet werden. Auch hinſichtlich der
gehaltlichen Gleichſtellung und über Vorſchläge für die weitere Vereins-
tätigkeit dürften heute noch Beſchlüſſe gefaßt werden. Wir werden
morgen darauf zurückkommen.

Das diesjährige Walpurgis-Feſt des HarzklubZ.wei g
vereins zu Halle ſoll am Sonnabend, den 2. Mai, abends
8 Uhr im tannengeſchmückten Saale der „Saalſchloßbrauerei“
in üblicher Weiſe durch Feſteſſen, muſikaliſche Vorträge und Tanz be
gangen werden. Der Preis des Gedecks beträgt 2,25 Mk. Es iſt
dafür geſorgt, daß das Mahl wieder durch muſikaliſche Darbietungen
verſchiedener Art gewürzt wird. Zur Einzeichnung der Gedecke hat der
Vorſtand eine Liſte in Umlauf geſetzt. Nachanmeldungen von Gedecken,
ſowie auf die Tiſchordnung bezügliche Wünſche nimmt Herr Hof-
muſikalienhändler Reinhold Koch, Alte Promenade Nr. la (Fern
ſprecher 2129) bis zum 30. April entgegen. Derſelbe iſt auch zu jeder

wer Auskunft gern bereit. Zur Heimfahrt ſtehen Straßen
ahnwagen um 1 und 2 Uhr zur Verfügung. Fahrkarten ſind vorher

im Feſtlokal zu löſen. Gäſte können durch Mitglieder eingeführt werden,
ſind aber vorher zur Eintragung in die Teilnehmerliſte anzumelden.

St. Georgen Gemeinde. Am nächſten Sonntag feiert der
JungfrauenVerein ſein Jahresfeſt, womit ſich die Aufnahme der neu
eintretenden jungen Mädchen verbindet. Die Feier findet nachmittags
4 Uhr im Gemeindehaus ſtatt. Der Kindergottesdienſt I feiert am
Sonntag, den 26. April ſein 22jähriges Beſtehen durch einen
feſtlichen Kindergottesdienſt nachmittags 2 Uhr. Eine Nachfeier iſt für
den Monat Mai in Ausſicht genommen. Ebenſo feiert der Kinder
War III am gleichen Sonntag ſein Jahresfeſt. Eine

ame der Gemeinde ſtiftete zum Andenken an ihre Konfirmation, die
in der St. Georgen-Kirche vor bald 50 Jahren ſtattfand, die Bilder-
bibel von Schnorr von Carolsfeld in zwei Bänden der Prachtausgabe.
Dieſelbe ſoll zu Nutz und Frommen der Jugendvereine gebraucht werden.

Die Nebengottesdienſte am Sonntag, welche im Winterhalbjahr nach-
mittags 5 Uhr in der Kirche gehalten werden, finden vom 1. Mai ab
früh 8 Uhr ſtatt. Auch die Bibelſtunden werden nicht mehr in der
Kapelle, ſondern vom 1. Mai ab wieder in der Kirche gehalten.

Das BürgerrettungsJnſtitut hat auch im vergangenen Jahre
bedürftigen Mitbürgern Unterſtützungen in reichlichem Maße zukommen
laſſen. 176 Bittſchriften waren eingegangen davon konnten 30 mit
Darlehen, 75 mit Geſchenken berückſichtigt werden, die übrigen Geſuche
wurden als ungeeignet erachtet. Die unverzinslichen 30 Darlehen ſum-
mieren ſich mit 3425 Mk. unbeſcholtene Einwohner der Stadt Halle
waren die Empfänger, die ohne ihr Verſchulden in Not geraten waren.
Die 75 Geſchenke im Werte von 5 bis 25 Mk. erreichten die Summe von
830 Mk. Von ſämtlichen bis zum Jahresſchluß 1902 ausgeliehenen Dar
lehen ſind noch einzuziehen 5639 Mk. Die Summe aller Rückzahlungen
betrug im vergangenen Jahre 239 597 Mk., die der Verluſte 18 442 Mk.
Die Einnahmen 1902 beliefen ſich auf 10 797 Mk., die Ausgaben auf
9956 Mk. Das Vermögen des Jnſtituts beträgt insgeſamt 82 264
Mark. Nach dem 57. Verwaltungsbericht für 1902, dem dieſe Zahlen
entnommen ſind, gehörten dem Jnſtitut 246 Mitglieder an gegen 256
Ende 1901. Von den Mitgliederbeiträgen mit 518 Mk. iſt die Hälfte
dem eiſernen Fonds zugeſchrieben. Die vom Jnſtitut mitverwaltete
Hänecke-Stiftung ſchloß 1902 in Einnahme und Ausgabe ab mit 1497
Mark. Das Vermögen der Stiftung beläuft ſich nunmehr auf 7210
Mark; bewilligt wurden aus demſelben 1200 Mk. zu Unterſtützungen.

An der Errichtung eines Waldſanatoriums iſt nun nicht
mehr zu zweifeln. Wie wir berichtet haben, iſt vor kurzem ein Aus
ſchuß für den Bau der Heilſtätte eingeſetzt worden die Kommiſſion hat
ſich geeinigt, das Sanatorium möglichſt am Südrande der Haide zu er
bauen. Ein endgiltiger Beſchluß ſteht allerdings vorläufig noch aus.

Jm Diakoniſſenhauſe predigt am nächſten Sonntag Herr
Superintendent Seidenſtücker.

Preisausſchreiben. Der Techniker- Verein hat unter
ſeinen Mitgliedern ein Preisausſchreiben zur Erlangung von Grundriß
ſkizzen für ein Doppelhaus auf einem beſtimmten Grundſtücke veran
ſtaltet. Die Skizzen, welche bis heute (Mittwoch) einzureichen ſind und am
ſelben Tage beurteilt werden, ſind in der Hauptverſammlung am nächſten
Sonnabend im Vereinslokal Reſtaurant Schultheiß, Poſtſtraße, ausgeſtellt.
Die Verfaſſer der drei beſten Skizzen erhalten Preiſe.

Leerſtehende Wohnungen gibt es in Halle nach dem letzten
AprilUmzuge nach der von amtlicher Seite bewirkten Aufnahme 584,
das ſind 2,5 Prozent der überhaupt vorhandenen Wohnungen. Geſchäfts
lokale ſtehen 34 leer, das ſind 0,65 Prozent.

Druckfehler. Durch ein Verſehen iſt in der geſtrigen Notiz
über den zu erwartenden Kaiſerbeſuch in Halle die Datumszahl verkehrt
geſetzt worden. Es muß heißen Mittwoch, den 9. September
(nicht 6.) wird Se. Maj. der Kaiſer wahrſcheinlich die Stadt
Halle beſuchen.

Bilder aus Südtirol bringt dieſe Woche das Weltpanorama
in der Gr. Ulrichſtraße 6. Wechſelvolle Anſichten zeigen ſich dem Be
ſchauer, und aus günſtigen Perſpektiven erblickt er die Langkofel- und
PalaGruppe, den Roſengarten, Schlern, Bozen, Meran, Schloß und
Dorf Tirol.

Der Zirkus Drexler, der ſeit dem Oſterſonntag ſeine Zelte auf
dem Roßplatz aufgeſchlagen hat, erfreut ſich alltäglich eines lebhaften
Beſuches. Wie früher, ſo hat der Zirkus auch in dieſem Jahre eine
Auswahl bedeutender Nummern in ſeinem Programm aufzuweiſen.
Jm Vordergrunde des Intereſſes ſteht bei vielen Leuten nächſt den
Pferden der Elefant, ein großes, mächtiges Tier, neben dem ſich
der leitende Reiter auf leichtfüßigem Rappen ſehr zierlich ausnimmt.
Die Vorführung des Elefanten bietet feſſelnde Momente, die an Eigen
artigkeit gewinnen durch die außerordentliche Klugheit und Präziſion,
mit der das Tier „arbeitet“. Was es leiſtet, geht nicht über die
Grenze des Ungewöhnlichen bei ſolchen Dreſſuren hinaus, ſie rufen
aber wohl bei jedem Beſucher Erſtaunen über die Klugheit und Lern
fähigkeit des Tieres hervor. Jn ſeinen größeren und kleineren Abteilungen
wechſelt das Programm faſt jeden Abend. Vorführungen von dreſſierten
Pferden, die von Herrn Direktor Drexler in der hohen Schule
geritten werden oder welche die verſchiedenſten Exerzitien ausüben,
werden unterbrochen von niedlichen Balletts und farbenprächtigen
Arrangements von Pferden und Wagen nach mannigfachen Motiven.
Den Schluß des Abends bildet meiſt eine Kriegsepiſode aus dem
Transvaalkriege „Die Buren“, mitunter auch ein recht vorteilhaft

r Kriegszug von Germanen und Römern in antiker
racht. Die Späße der Clowns und die des urkomiſchen Auguſt füllen

die Pauſen aus. Die raſche und ſichere Abwickelung des Spielplanes trägt
nicht unweſentlich zur Vervollſtändigung eines günſtigen Geſamteindruckes
bei. Aus der Je des Gebotenen ſeien nur einige Piècen genannt.
Als brillante Voltieuſe auf ungeſatteltem Pferde lernen wir Frl.
Minchen kennen, ihr edenbürtig das jugendliche Frl. Anna Sedo-
glavitz in ihren graziöſen Sprüngen. Die Spezies der Jockeyreiter
vertritt würdig Mr. Romanus, deſſen kühne Sprünge auf das
galoppierende Pferd zur Bewunderung herausfordern. Miß Paula
Geni tut ſich auf dem geſpannten Drahtſeil als gewandte Künſtlerin

1. Beilage zu Nr. 175 der Halleſchen Zeitung 16. April 1903.
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hervor, die Brothers Orellys zeigen in ihren parterre
akrobatiſchen Kunſtſtücken außergewöhnliche Kraft und Gewandtheit.
Da Herr Drexler redlich bemüht iſt, dem Publikum etwas hervor
ragendes zu bieten, ſo iſt anzunehmen, daß, wie in den vergangenen
Abenden, auch in den kommenden das Intereſſe der Hallenſer für die
irzenſiſche Kunſt ein reges ſein wird, zumal der Zirkus nur wenigeLage noch in der Saaleſtadt bleiben wird.

Jm WalhallaTheater geht mit dem 15. d. M. der laufende
Spielabſchnitt zu Ende. Der vorzügliche Tier Dreſſurakt von Carl
und Mary Ohm kommt ſomit heute zur letzten Vorführung. Die Elite
truppe 3 Donnellys und der Charakteriſtiker Harry Alliſter werden ſich
ebenfalls neben anderen verabſchieden.

Die „vornehme“ Bettlerin. Eine vornehm ausſehende Frau,
die durch ihr einnehmendes Weſen vielfach Erfolge erzielte, wurde in
einem hieſigen Hotel von der Polizei hinter die „ſchwediſchen Gardinen“
befördert. Ganz gemütlich hauſte die Dame auf ihrem Zimmer und
ſchrieb ſehr eifrig Briefe, die von drei flinken Knaben, mit denen
Madame in der Saaleſtadt eingetroffen war, raſch und richtig befördert
wurden. Die Briefe waren an beſſer ſituierte Damen adreſſiert
und nichts weiter als Bettelbriefe, deren Art der Abfaſſung
auf eine große Routine ſchließen ließ. Die drei Jünger der
modernen Bettelmamſell brachten auch die Gaben von mildtätiger Hand
ſofort mit. Der Apparat, der da in Szene geſetzt war, funktionierte
ſo prächtig, daß das vierblättrige Kleeblatt ſein gutes Auskommen
hatte er funktionierte ſo vorzüglich, daß eines der Bübchen bei
einem Birſchgange der Polizei in die Arme lief, wo es denn ſehr
freundlich aufgenommen worden ſein ſoll. Und damit es nicht allein
bliebe, holte man die andern drei noch dazu. Die geriebene Dame
ſoll ein ſehr verdutztes Geſicht gezogen haben, als man ihr eröffnete,
daß nicht eine andere, ſo idern ſie ſelbſt einmal gehörig hineingefallen
wäre.

Statiſtiſches. Jm Monat März 1903 ſind in der Stadt
Halle 443 Kinder als geboren angemeldet, 224 männlichen und
219 weiblichen Geſchlechts darunter 75 uneheliche Geburten, 26 männ-
liche und 23 weibliche von hieſigen, 9 männliche und 17 weibliche von
auswärtigen Müttern.

Von 402 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion

l 19 r r katholiſchermoſaiſcher

20 gemiſchterAls ve r ſt o rben ſind angemeldet: 144 Perſonen männlichen und
95 weiblichen Geſchlechts 239, dazu 13 Totgeburten 252 Todesfälle

unter 1 Jahr 29 männl., 21 weibl. Geſchlechts,
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144 männl., 95 weibl. Geſchlechts.

212 waren evangeliſcher, 9 katholiſcher, moſaiſcher Konfeſſion,
1 Diſſident, ungetauft 17. Es waren 76 männliche, 48 weibliche ledig;
59 männliche, 26 weibliche verheiratet 9 männliche, 20 weibliche ver
witwet männliche, 1 weibliche geſchieden. Geboren wurden 443,
Todesfälle waren 252, mithin 191 Geburten mehr als Todesfälle.
Ehen wurden 88 geſchloſſen.

200 Mark Belohnung ſichert der Oberbriefträger Fiedler vom
Poſtamt I demjenigen zu, der den kürzlich von dieſen Beamten ver-
lorenen 1000 Martſchein zurückerſtattet oder Angaben macht, die zur
Wiedererlangung des Geldes führen.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Der Zigeunerbaron“ von J. Strauß.

Während des Oſterfeſtes ſtand die künſtleriſche Temperatur in unſerem
Stadttheater „um Null herum“. Alles, was die Abendvorſtellungen
der drei Feiertage an künſtleriſchem Gehalt faßten, hätte noch keinen
Fingerhut zum Ueberlaufen gebracht. Der Anfall von Neßlerſucht, der
ſonſt immer zur Zeit des Shylveſterpunſches einzutreten pflegt,
hätte ja für den Sonntag noch verziehen werden können,
aber an einem der drei Tage mußte unbedingt irgend ein
bedeutendes Werk den Theaterzettel zieren. Das Publikum läßt
ſich allerdings die gröbſte Razzia auf ſeinen Geldbeutel gefallen,
wenn es nur amüſiert wird. Und hierzu wurde im „Zigeuner
baron“ von J. Strauß genug Gelegenheit verſchafft. Der zweite Akt
war für das derbſte Amüſierbedürfnis teilweiſe extra zugeſchnitten. Jm
übrigen geſtaltete ſich die Aufführung aber recht gut. Jn den beiden
Akten, die ich anhören konnte, wurde meiſt vortrefflich geſungen und
befriedigend geſpielt, ſodaß die hübſche, unterhaltende Muſik, die ſich in
einigen Nummern über den Operettenklingklang weit hinaushebt,
zu voller Geltung kam und das Publikum zu lebhaftem Beiſall hinriß.
Aus dem Enſemble, das im Chor und in Frl. Dietz Frau Schäfer-
Kruſe und den Herren Raven, Stahlberg, Böttcher feſte
Stützen hatte, hoben ſich nur wenige Perſonen ſcharf heraus. Daß Frl.
Stoll auch für Aufgaben leichteren Genres eine tüchtige Kraft iſt, hat
ſie ſchon mehrfach bewieſen. Auch geſtern gelang es ihr, dem Zigeuner
mädchen Saffie zu vollſter muſikaliſcher Bedeutung zu verhelfen.
Als Czipra wahrt Frl. Crawford ſehr anerkennenswert den
Charakter ihrer Rolle. Sehr hübſch ſang Herr Gruſelli den Sandor
Barinkay. Herr Berend wählte für den Schweinefürſten Zſupan
kräftige Farben und traf damit offenbar das Rechte. Wenigſtens kann
ich ihm verſichern, daß bei den himmliſchen Strophen vom „Borſten
vieh und Schweineſpeck“ eine Bewegung durchs Publikum ging und die
Augen ſich verklärten. Viele Hörer wurden ſichtlich ans Herz gepackt.
Die muſikaliſche Leitung lag in den Händen des Herrn Kapellmeiſters
Tittel, der ſie gewandt erledigte. Die Ausſtattung iſt aus den
Vorjahren her bekannt. Dr. W. Kaiſer.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Für die morgen (Donnerstag) angeſetzte 26. Aufführung des Aus
ſtattungsſtückes „Die Reiſe um die Erde“ gelten beide
Abonnemertsſerien, Beamtenbons und ermäßigte Schauſpiel-preiſe. Für das Benefiz des Herrn Joſef Fanta, welches am

Freitag Roſſinis ſchwungvolle Oper „Tell“ bringt, gehen bereits
zahlreiche Billettbeſtellungen ein, ſodaß der Ehrenabend des beliebten
Sängers wohl ein volles Haus ſehen wird. Die vierte Vorſtellung des
Sonder- Abonnements Der Ring des Nibelungen „Göter-
dämmerung“ findet am kommenden Sonnabend ſtatt. Die Auf-
führung beginnt um 6 Uhr.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Donnerstag wird der luſtige Schwank „Die Wahrſagerin“, der
bei der Wiederaufnahme ins Repertoir ſtürmiſche Heiterkeit erzielte,
nochmals wiederholt, während am Freitag eine nochmalige und zwar
die letzte Aufführung von Bilhaud u. Hennequins „Japaniſcher
Vaſe“ ſtattfindet.

Provinz Sachſen und Umgebung.
B. Nietleben, 14. April. (Waſſer-Unterſuchung.) Auf

Beſchluß der Gemeinde- Vertretung iſt das Waſſer unſerer Waſſerleitung
vor kurzem einer chemiſchen und bakteriologiſchen Unterſuchung im
Laboratorium des vereidigten Nahrungsmittel-Chemikers Dr. Lenz-Halle
unterzogen worden. Das Ergebnis war ein äußerſt günſtiges und
zeigte, daß ſich unſer Waſſer ſeit der letzten Unterſuchung in unveränderter,
quter Beſchaffenheit befindet.

Delitzſch, 14. April. (Sonderbares Benehmen.)
Am zweiten Feiertage traf in den Nachmittagsſtunden hier einUlan der Leipziger Garniſon mit einem herrſchaftlichen Geſpann

ein, deſſen Pferde ſich in einem überaus erſchöpften Zuſtande be
fanden. Jm Gaſthof „Zum weißen Roß“ ſpannte er aus und begab
ſich alsbald in die Stadt. Nachdem er in verſchiedenen Häuſern
vergeblich Eingang geſucht hatte, gelang es ihm, von der
Mariengaſſe das Klempnermeiſter Heinrichſche Grundſtück in der
Eilenburgerſtraße zu betreten. Vom Hofe aus gelangte er in das
zweite Stockwerk des Hauſes, wo er, als er dort angetroffen und nach
dem Zweck ſeines Aufenthalts daſelbſt gefragt wurde, ohne weiteres
ein Fenſter öffnete und in den Hof hinabſprang, dort blieb er
ſchwerverletzt liegen, ſo daß er aufgehoben und ins ſtädtiſche
Krankenhaus geſchafft werden mußte. Heute früh holte ein Ser-
geant des Regiments den Wagen und ein Pferd ab; das andere iſt
z. Zt. noch nicht transportfähig. Die Verletzungen des Ulanen ſind
übrigens nicht tödlich.

Bitterfeld, 14. April. Verſchwunden. Seit dem
1. Oſterfeiertag iſt der Lehrling eines hieſigen Fabrikkontors unter
Mitnahme von über 500 Mk. unterſchlagenen Geldern ver-
ſchwunden.

Torgau, 14. April. (Raubmordverſuch.) Am
9. April 1903 iſt im Walde bei Neu-Lönnewitz an dem Kuhhirten
Wegehaupt ein Raubmordverſuch verübt worden. Sein ihm un-
bekannter Wandersgenoſſe hat ihn plötzlich von hinten überfallen,
ihm zahlreiche Stiche mit einem Taſchenmeſſer verſetzt und dem
beſinnungslos gewordenen Wegehaupt ſchließlich 2 Mk. geraubt.
Der Täter, angeblich ein Töpfergeſelle aus dem Königreich Sachſen,
iſt 26 Jahre alt, 1,70 Mter groß, von ſchlanker Figur, blondem
Haar, bartlos, bekleidet mit hellem Jackettanzug und ſchwarzem Hut
und trägt ein Ränzel aus ſchwarzer Glanzleinwand (ſog. Berliner).
Wegehaupt will dem Täter einen Finger, wahrſcheinlich an der
rechten Hand, durchgebiſſen haben; vermutlich hat er auch Kratz-
wunden im Geſicht davongetragen. Um Ermittelung der Perſon
des Täters und Nachricht zu den Akten 2 J. 465,03. erſucht der
Erſte Staatsanwalt in Torgau.

Naumburg, 14. April. (Ertrunken.) Der s53jährige
Ziegeldecker Chriſtian Kämmerer von hier war am erſten Feiertage
nachmittags auf dem Waſſerſchlößchen eingekehrt und 287 Uhr auf
dem Heimwege begriffen; bei der Ueberfahrt bog er ſich nun zu weit
zurück und ſtürzte aus dem Kahne in die Saale. Der 22jährige
Schriftſetzer Fritz Roſt von hier, der ihm nachſprang und ihn retten
wollte, wurde von dem Ertrinkenden umſchlungen und beide gerieten
in die Strömung und ertranken. Jhre Leichen wurden unweit der
Ueberfahrt herausgezogen. Das Unglück iſt um ſo betrübender, als
ſich ein Sohn Kämmerers am nächſten Tage verheiraten wollte und
Roſt kurz vor ſeiner Verlobung ſtand.

Hettſtedt, 14. April. Freiwillige Feuerwehr.)
Jn Anerkennung der ihr bei den letzten Bränden geleiſteten Dienſte
hat die Magdeburger Feuerverſicherungs- Geſellſchaft den Freiw.
Feuerwehren von Hettſtedt und Burgörner je 25 Mk. überwieſen.

z Aus dem Mansfeldſchen, 14. April. (Zum Tode des
Oberſteigers Franke) wird uns von gut unterichteter Seite
geſchrieben Welchen Grundſätzen die ſozialdemokratiſche Preſſe im
allgemeinen huldigt, iſt jedermann bekannt. Eines der bedenklichſten
Organe derſelben iſt das in Halle erſcheinende „Volksblatt“, welches
durch Verdrehungen und Verdächtigungen ſich von jeher ganz
beſonders hervorgetan hat. Dieſes Blatt führt ſeit vielen
Jahren einen erbitterten Kampf gegen die Mansfeldſche Ge-
werkſchafi, weil die „Genoſſen“ an deren nach vielen Tauſenden
zählende Arbeiterſchaft nicht heran können. Neuerdings hat dies Blatt
einen Vorſtoß gemacht, der bei der Mansfeldſchen Knappſchaft, welche
mehr, als das „Volksblatt“ zu begreifen vermag, auf ihre Standes-
ehre hält, nur den lebhafteſten Abſcheu zu erwecken vermag. Zu dem
Tode des kürzlich verſtorbenen Oberſteigers Franke ſchrieb nämlich das
Blatt, „daß de Beamte an Kaiſers Geburtstag von Vergleuten
übel zugerichtet und, wie behauptet werde, geſchoſſen worden ſei.“
Das dem Verſtorbenen von der bürgerlichen Preſſe geſpendete-
Lob wurde für ein unberechtigtes erklärt, der Beamte hätte ſich viel
mehr bei der Belegſchaft ſo unbeliebt gemacht, daß es zu jener Gewalt,
tätigkeit gekommen ſei, die ihm das Leben gekoſtet habe. „Es gebe“
ſo führte das Blatt des veiteren aus, „nur einen Weg, um für die
Zukunft ſolchen Vorgängen vorzubeugen. Der Ober Berg- und
Hütten Direktor möge die richtigen Folgerungen ziehen und
dafür ſorgen, daß der wirtſchaftlichen und politiſchen Organiſation
der Bergleute kein Hindernis mehr in den Weg gelegt werde
u. ſ. w.“ Alſo da hinaus wollte das „Volksblatt“ mit
dieſer das Gedächtnis eines Toten beſchimpfenden Geſchichte, die
bereits am zweiten Tage nach ihrer Verbreitung in einem
weſentlichen Punkte von dem Blatte ſelbſt berichtigt wurde, die aber
nach unſerer zuverläſſigen Jnformation überhaupt nichts als eine
dreiſte Erfindung iſt. Soweit wir die Verhältniſſe kennen,
beſteht bei der Mansfeldſchen Knappſchaft noch immer der alte gute
Geiſt der „Treue um Treue“, und es wird darum noch gute Weile
haben, bis das „Volksblatt“ berufen ſein könnte, der Belegſchaft die
Sehnſucht nach ſozialdemokratiſcher Verbrüderung zu ſtillen. Und was
den Appell an den derzeitigen OberBerg und HüttenDirektor betrifft,
ſo hat Herr Bergrat Schrader in überaus ſchwieriger Zeit bewieſen,
daß er ſeinen Arbeitern gern gewährt, was er ihnen
pflichtgetreu in ſeiner ſo verantwortungsvollen Stellung zu gewähren
vermag. Andererſeits wird er aber auch ein ſcharfes Auge und eine
unbeugſam feſte Hand zeigen, um von den Mansfelder Kameraden die
ſozialdemokratiſchen Beglückungsapoſtel fern zu halten und deren auf
Schleichwege etwa gewonnenen Freunde rückſichtslos auszumerzen.
Wenn endlich dem entgegen das „Volksblatt“ der Meinung
iſt, „daß nur wenige Hunderte mit der gewertſchaftlichen
Organiſation den Anfang zu machen brauchten, um des vollen
Sieges gewiß zu ſein“, ſo möchten wir doch den Mansfelder Berg
leuten recht dringend raten, dieſer Anſicht der Halleſchen „Genoſſen“
mit einigem Mißtrauen zu begegnen, denn nach unſerer Kenntnis der
Verhältniſſe iſt ſür den organiſien n Bergmann im Mangsfeldſchen
kein Raum, und ſollten ſich wirklich was wir vorerſt noch ſtark
bezweifeln, „einige Hundert“ von dem Lockrufe des „Volksblattes“
hetöen laſſen, ſo würden ſie alsbald erfahren, daß ſie dort ihre letzte
Schicht gemacht hätten.

Elbingerode, 14. April. (Bürgermeiſterwahl.)
Für den ſcheidenden Bürgermeiſter Apotheker Hanff wählte das
Magiſtratskollegium den Magiſtratsſekretär Johannes Obſt aus
Guſow, Bez. Frankfurt a. O. Vereinbart iſt eine Probedienſtzeit
bis Ende des Jahres.

Goslar a. H., 183. April. (Verunglückt.) Geſtern
wurde hier unter großer Teilnahme der Hilfsbremſer Heinrich Him-
ſtedt beerdigt, der vor wenigen Tagen auf dem Bahnhofe Vienen
burg zu Tode kam. Den Hergang kennt man nicht genau. Der
Verunglückte muß von ſeinem Sitze geſtürzt und unter die Räder
des Eiſenbahnwagens gekommen ſein. Den Kopf und den rechten
Arm fand man vom Körper getrennt. Himſtedt war ein pflicht
treuer Beamter und hinterläßt Frau und zwei kleine Kinder.

Heiligenſtadt, 14. April. Der KommiſſariusBank) in Duderſtadt iſt durch Breve zum Hausprälaten des
Papſtes ernannt worden.

Magdeburg, 14. April. (Otto v. Guericke-Denk-
mal.) Wir haben ſchon mitgeteilt, daß als Aufſtellungsort für
das Otto v. Guericke Denkmal der Platz der ehemaligen Hauptwache
auserſehen und eine Verlegung des FranckeDenkmals nach dem
Ratswageplatz in Ausſicht genommen iſt. Die Sammlungen für
das in unſerer Stadt zu errichtende Denkmal Otto v. Guerickes
haben die Summe von rund 60 000 Mark ergeben. Mit Rückſicht
hierauf hält das Komitee nunmehr den Zeitpunkt für gekommen,
um der Ausführung des Denkmals näher zu treten. Das Denkmal
Komitee hat einſtimmig beſchloſſen, den ſtädtiſchen Behörden als
Aufſtellungsort den Platz vor der alten Hauptwache zu empfehlen,
und gleichzeitig weiter beſchloſſen, die Verſetzung des gegenwärtig



dort ſtehenden Standbildes des Oberbürgermeiſters Francke nach
dem Ratswageplatz in Vorſchlag zu bringen. Die in Ausſicht zu
nehmende gärtneriſche Ausbildung des Platzes bei Wegfall des
gegenwärtig dort vorhandenen häßlichen Springbrunnens würde in
Verbindung mit dem einfachen, aber künſtleriſch durchaus be-
friedigenden Denkmal dem Stadtteil nur zu großer Zierde gereichen.
Die Stadtverordnetenver ſammlung wird um Zuſtimmung er-
ſucht. (Magd. Ztg.

Magdeburg, 12. April. (Dienſtjubiläum des
Ober-Konſiſtorialrats Nitze.) Am 10. April d. J.
vollendete, wie ſchon kurz berichtet, Ober- Konſiſtorialrat Nitze eine
50jährige Staatsdienſtzeit. Er iſt in Arneburg geboren und be
ſuchte das Gymnaſium in Stendal. Jm Jahre 1872 wurde er zum
Konſiſtorialrat in Magdeburg ernannt und ſchied deshalb am
30. November 1872 aus ſeiner Stellung als Erſter Staatsanwalt
in Poſen. 1889 erfolgte ſeine Ernennung zum Ober-Konſiſtorial-
rat. Jn ſeiner militäriſchen Laufbahn wurde er 1867 zum Haupt-
mann und Kompagnieführer im 2. Bataillon (Hirſchberg) 2. nieder
ſchleſiſchen Landwehr Regiments ernannt. Vom 23. Juli 1870
bis 30. April 1871 ſtand er bei der Okkupationsarmee in Frank
reich als Führer der 1. Kompagnie 6. pommerſchen Landwehr
Regiments Nr. 49. Durch allerhöchſte Kabinettsorder vom 17. Ok-
tober 1883 wurde er unter Ernennung zum Major mit der Er-
laubnis, die Uniform tragen zu dürfen, aus dem Militärdienſte
verabſchiedet. Er hat ſich mehrfach ſowohl in kleineren Abhand-
lungen, als auch in einem größeren Werke als juriſtiſcher Schrift-
ſteller betätigt. Sein Handbuch der Verfaſſungs- und Verwaltungs-
geſetze der evangeliſchen Landeskirche in Preußen iſt ein unent-
behrlicher Wegweiſer auf dem Gebiete der kirchlichen Geſetzgebung
und wird nicht nur von geiſtlichen, ſondern auch von gerichtlichen
Behörden als maßgebendes Werk geſchätzt und zitiert. Zum großen
Bedauern ſeiner zahlreichen Freunde und Verehrer hatte der Herr
Jubilar ſich allen Ehrungen am Tage ſeines Jubiläums durch eine
Reiſe entzogen. Einige Tage vorher wurde er jedoch überraſcht
durch den Beſuch des Präſidenten und der Mitglieder des Kon-
ſiſtoriums, die ihm in Gemeinſchaft mit ihren Damen die Glück-
wünſche ausſprachen und ihm ein koſtbares Kaiſerbild von Max
Koner) überreichten. Jn ſinniger Weiſe war hierzu der Geburts
tag der Gattin des Jubilars gewählt worden, die ebenfalls durch
eine koſtbare ſilberne Schale mit reichem Blumenſchmuck beſchenkt
wurde. Unendlich viele Beweiſe einer herzlichen Teilnahme gingen
am Jubiläumstage ſelbſt ein.

Stendal, 14. April. Ein ſchwerer Unglücks-
fcll) ereignete ſich geſtern früh auf dem hieſigen Bahnhofe. Ein
Kellnerlehrling aus Förderſtedt wollte mit dem Zuge 7 Uhr 36 Min.
nach Magdeburg fahren. Der Zug befand ſich ſchon in Bewegung,
als der junge Mann auf das Trittbrett ſprang. Er glitt ab und
geriet unter die Räder des Zuges, die ihm über die Bruſt gingen.
Der Verunglückte, der eine Urlaubsreiſe zu ſeiner Mutter antreten
wollte, war ſofort tot.

Weimar, 13. April. (Die Leiche des Fräulein
Heydenreich,) der vermißten Tochter des Rittergutsbeſitzers
Heydenreich in Oberweimar, iſt in der Jlm gefunden worden,
und zwar ein beträchtliches Stück unterhalb der Stelle, an welcher
die von Fräulein Heydenreich auf ihrem letzten Gange mitgenom-
menen Zeitſchriften im Ufergebüſch entdeckt wurden. Am Wehr
der Güſſowſchen Pappenfabrik war die von den Fluten fortgeriſſene
Leiche hängen geblieben und an die Oberfläche getrieben worden.
Die Verſtorbene, die im Alter von 26 Jahren ſtand, war übrigens
eine Nichte des bekannten Millionärs Landkammerrats Hehdenreich,
des Beſitzers des Ritterguts und der Brauerei Ehringsdorf bei
Weimar.

Weimar, 14. April. (Ueber die Feſtlichkeiten) l
Gelegenheit des Einzuges des Großherzogs und ſeiner
Gemahlin in unſere Stadt erfährt die Zeitung „Deutſchland“
ſolgendes: Vom Bahnhofe bis zum Schloß wird ein zweireihiges
Spalier gebildet von Studierenden der Univerſität Jena, den
Kriegervereinen, Turnern, Feuerwehren, Schülern der hieſigen Lehr
anſtalten uſw. Am Jubiläumsplatz wird Oberbürgermeiſter Pab ſt
den Landesherrn nebſt ſeiner Gemahlin mit einer kurzen Anſprache be-
grüßen. Während der Wagen mit dem hohen Paare im Schritt durch
die genannten Straßen fährt, werden ſich die Spalierbildenden zum
Zuge formjieren und dem Wagen anſchließen. Am Nachmittag 5 oder
6 Uhr findet ſodann auf dem Marktplatz ein Volksfeſſt ſtatt.
Abends, nach Eintritt der Dunkelheit, wird dem Großherzoglichen
Paare ein Fackelzug gebracht, der auf dem Schloßplatz endet dort
ſollen einige Lieder geſungen werden und zwiſchen dieſen nochmals eine
Anſprache erfolgen. Die Turnvereine führen zum Schluß auf dem
Schloßplatz einen Reigen auf.

Jlmenau, 14. April. (Die kleine Waldſchenke in
Gabelbach) ſoll, wie bereits mitgeteilt, durch ein komfortables Gaſt-
haus erſetzt werden. Gegen dieſes Projekt wendet ſich, uns ganz aus
dem Herzen ſprechend, die „Hildbh. Dorfztg.“ mit folgendem Gedicht:

Gar viele Menſchen ſcheuen Dort ſchwingt man froh die Kannen,
Der Häuſer Prunk und Pracht, Dort ſteigt manch Lied' empor,
Sind dieſe auch im neuen Dort herrſcht im Kreis der Mannen
Darmſtädter Stil erdacht. Als König der Humor.

Der Gothik ſtolze Hallen Die Gabelbacher pflegen
Und des Cinquento Kunſt Die Dichtkunſt treu und mild,
Bringt nicht ſein Blut zum Wallen Doch pflegen ſie und hegen
Und locket ihn umſunſt. Auch ſorgſam Wald und Wild,
Zur grünen Bergeshalde Und nun, bald wird erſtehen
Am liebſten ſchweift ihr Blick, (Vielleicht im Sommer ſchon)
Jm hehren deutſchen Walde Auf jenen ſtillen Höhen
Winkt ihnen Ruh und Glück. Die „Fremdenpenſion“.

Doch wo in deutſchen Landen Der Großſtadt Gigerl taumelt
Gibts noch Waldeinſamkeit Dann durch den Wald mit Schrei'n,
Wo einſt der Forſt geſtanden, Des Kellners Frackſchoß baumelt
Macht Jnduſtrie ſich breit Wehmütig um's Gebein.

Es klimmen Zahnradbahnen Auf Bergen und in Klüften
Hinauf zum ſteilſten Fels, Ziehn Uebermenſchen los
Statt Burgen mit Altanen Und ſtark nach Moſchus düften
Auſſchießen die Hotels. Die Roſen Jerichos.

Bald biſt auch du verſchwunden, Dann ſchwinden vor dem Feinde
Du liebes Gabelbach; Von hinnen Hirſch und Reh,
Gar wunderholde Stunden Die Gabelbach- Gemeinde
Beſcherte uns dein Dach! Tagt nimmer auf der Höh.

Am Kickelhahn die Wälder, Und dieſes ſchmerzt gar viele
Sie waren ſtill und ſchön, Weit wurſt'ger iſt uns ja
Die Sehnſucht Ungezählter Ganz Argentinien, Chile
Führt hin zu dieſen Höh'n! Und Nicaragua!

Der Edelhirſch, der ſcheue, Der Landesfürſt alleine
Zieht einſam hier die Bahn, Kann helfen aus der Not,
Der Rehbock äugt mit Schläue Die unſrer Waldgemeine
Den fremden Wandrer an. Jm nächſten Sommer droht.

Dort ſchritt auf Goethes Pfaden Die lieblichſte der Bräute,
So mancher Dichter ſchon, O Herr, nennſt Du ja Dein,
Fand Kraft zu hohen Taten Gedenk in Deiner Freude
Und rechten Schwung und Ton. Auch unſer, der Getreu'n!

Und wer da trug im Buſen Du ſchönſte der Prinzeſſen
Ein Herz, dem Griesgram feind, Wärſt Anwalt unſrer Sach',
Der zog zum Sitz der Muſen, Hättſt jemals Du geſeſſen
Zur GabelbachGemeind'. Bei uns auf Gabelbach!

I. Camburg, 14. April. (Bahnhofsumbau.) Die Anlage
eines Tunnels vom Hauptbahnſteig nach dem Zwiſchenbahnſteig des
hieſigen Bahnhofes ſoll nach Meldung verſchiedener Blätter vorbereitet
ſein. Soweit ſind wir noch nicht. Tatſache iſt nur, daß anläßlich der
Unfälle, die im Laufe des Jahres hier vorgekommen ſind, zwiſchender Eiſenbahndirektion Erfurt und der vieſigen Stadtbehörde ein

Meinungsaustauſch ſtattgefunden hat, wobei die Anlage eines Tunnels
in Erwägung gezogen wurde. Jm übrigen ſteht man einer ſolchen
Tunnel Anlage ſehr unſympathiſch gegenüber. Die Einwohner von
Camburg und der Umgebung wünſchen, da es nun einmal nicht
anders geht, daß die Zeitzer Linie mit ihrer geringen Frequenz

als Kopfſtation zwiſchen Brücke und Stationsgebäude ein
mündet. Weiter wird gewünſcht, daß recht bald der Plan der
Eiſenbahnbehörde zur Ausführung kommen möchte, der darin beſteht,
daß die Saalebahn von Jena bis Großheringen, an
welcher Strecke Camburg liegt, das zweite Gleis bekommen ſoll.
Mit der dann notwendig werdenden Verlegung des Stationsgebäudes
um eine ganz kurze Strecke in der Richtung auf Döbritſchen hat man
bereits bei Errichtung der neuen Abortanlagen im vorigen Jahr ge
rechnet, Dann liegt auch die Einfahrtſtelle aus der Richtung Groß
heringen nicht mehr im Bereich der ſchärfſten Kurve. Das eingangs
vorgeſchlagene Kopfgleis der Zeitzer Züge kann immer noch
unter geringer Verlängerung weiter be werden. Wenn alles
dies geſchehen iſt, dann erſt entſprechen die hieſigen
Bahnhofsverhältniſſe den allgemeinen und berechtigten Wünſchen auf
möglichſte Sicherheit der Reiſenden. Für die Einrichtung des zweiten
Gleiſes ſpricht übrigens mit dringender Notwendigkeit auch der ſeit der
Verſtaatlichung ganz enorm geſtiegene Verkehr auf der Saale-Bahn,
den ſie zufolge ihrer überaus r Lage zwiſchen Nord und Süd
deutſchland vermittelt. Daß dieſer Verkehr noch bedeutend ſich ſteigern
wird, iſt jedem klar, der die Verhältniſſe kennt Weshalb hätte man
ſonſt mit großen Koſten ein beſonderes Gleis gebaut, das mit Um-
gehung von Großheringen von der Saale-Bahn bei Kleinheringen ab
zweigt und direkt nach Köſen führt, was ſpeziell für die Schnelligkeit
der D-Züge, die unter Benutzung der Saale-Bahn wie Nord und
Süd und umgekehrt fahren, von ganz beſonderer Bedeutung iſt.

Oberhof, 14. April. (Schneefall.) Hier iſt in den
letzten Tagen viel Schnee gefallen. Stellenweiſe liegt er 116 Fuß
hoch. Jn SchwarzwaldNutzhaus mußte dem Hochwild an den
Futterplätzen wieder Nahrung gereicht werden.

Altenburg, 13. April. (Der Herzog) verbringt, wie
die „Altenburger Ztg.“ mitteilt, ſeit einigen Tagen faſt den ganzen
Tag, völlig angekleidet im Seſſel ſitzend, im Zimmer und bei gutem
Wetter auf dem Balkon. Das r r ſowie Stimmung
ſind gut. Es ſollen demnächſt die erſten Stehverſuche gemacht
werden. Für die Rückreiſe iſt die zweite Woche nach Oſtern in
Ausſicht genommen,

Meiningen, 14. April. (Flottenverein.) Hier hat
ſich vor kurzem eine Ortsgruppe des Deutſchen Flottenvereins ge
gründet, deſſen Vorſitz Staateminiſter v. Heim übernommen hat.
Der Vorſitzende hat die Abſicht, die junge Ortsgruppe zu einem
Landesverband des Deutſchen Flottenvereins für das geſamte
Herzogtum SachſenMeiningen zu erweitern.

Dresden, 14. April. (Dem Gedächtnis König
Alberts Am 19. Juni jährt ſich der Tag, an welchem
dem ſächſiſchen Volke König Albert durch den Tod entriſſen wurde.
Noch iſt die Trauer um den Heimgegangenen in aller Sachſen
Herzen lebendig, und dieſer Trauer einen ſichtlichen Ausdruck zu
geben, das iſt der Beweggrund geweſen, der eine Anzahl patriotiſch
fühlender Männer, unter welchen ſich die klangreichſten Namen
des Sachſenlandes finden, zu einem Landesausſchuß ver
einte. Denkmäler aus Erz und Stein ſind ſchon entſtanden und
werden noch entſtehen, um das Andenken des von uns geſchiedenen
Heldenkönigs und Friedensfürſten in verdienter Weiſe zu ehren.
Doch nicht in dieſer Form will der Ausſchuß, von dem wir eben
ſprechen, ſeine Wirkſamkeit entfalten. Er will mit dem Werke der
Verehrung das Werk der Nächſtenliebe vereinen. Zu dieſem Zwecke
beabſichtigt er eine König Albert-Gedächtnis-
Stiftung ins Leben zu rufen. Jm ganzen Lande ſind deshalb
Sammlungen eingeleitet worden. Das Ergebnis derſelben ſoll
zum 19. Juni dem Todestage des Königs Albert der Königin
Witwe Carola zur freien Verfügung überreicht werden.

Vermiſchtes.
Briefe Bismarcks an ſeine Gattin. Die „Gartenlaube“ ſetzt die

Veröffentlichung von Briefen Bismarcks an ſeine Gattin aus dem Kriege
von 1870--1871 fort. Jn einem aus Verſailles, 8. Oktober 1870,
datierten Briefe heißt es inbezug auf die Kavallerie-Attacke bei Mars

la-Tour, an der beide Söhne Bismarcks teilgenommen hatten
Das Kreuz haben die Dragoner, die mit unſeren Jungen

ritten, jeder einzelne verdient, und wir alle hier im Hauptquartier
gehn ohne Scham und Gram damit umher und in der Garde-Kavallere ſind die Kreuze nicht nach den Erlebniſſen, ſondern nach

den Regimentern vertheilt worden, z. B. vier Stück für die 1. Garde
Dragoner, ebenſoviele für die Gardes du Corps, die ſich gewiß ebenſo
brav wie die Dragoner geſchlagen haben würden wenn man ihnen
Gelegenheit dazu gegeben hätte, die aber nur bei Sedan ins Feuer
kamen, dort zwei leicht Verwundete hatten, und nun mit ihren vier
Kreuzen dieſe beiden und zwei andere brave Leute ſchmückten. Dafür
kann der König wenig er thut nach dem Antrage der Diviſion (Goltz)
und die Dragoner hatten eben niemand, der Anträge für ſie ſtellte,
weil ihre Stabsoffiziere und Rittmeiſter todt waren. Jch für mein
Theil kann für meine Söhne nichts fordern, verdient haben ſie es beide
ohne Zweifel.

Dann erzählt Bismarck, wie ihn ſein Sohn Wilhelm, der inzwiſchen
zum Leutnant befördert worden war, „am 2. im Bette, mit Blumenthals
Uniform und fremden Hoſen an,“ überfallen hatte „dazu hängte er
Carl's Landwehr-Cartouche um, ſetzte meinen, nur in der Spitze nicht
richtigen Generalshelm auf, und ſo nahm ich ihn mit zur Kirche, wo
er ſich vor Sr. Majeſtät meldete, der über den Anzug nichts ſagte.
g. Tiſch tranken wir Sekt, aus Rothſchilds Keller gekauft, bis Dein
Sohn einen rothen Sattel auf der Naſe hatte, und dann ritt er mit
Philipp über Lagny und Claye wieder in ſein 3 Meilen entferntes
Quartier, nicht ohne mir mein Gold aus der Weſtentaſche und 2 P.
Handſchuh abgenommen zu haben, auch mit Cognac und Cigarren
verſehn.“

Weiter ſchreibt der Reichskanzler von einem Spazierritte „um in
der weichen ſtillen Herbſtluft durch Louis XIV. lange S Parkgänge,
durch rauſchendes Laub und geſchnittene Hecken, an ſtillen Teichflächen
und Marmorgöttern vorbei, Röschen eine Stunde zu galoppiren, und
nichts Menſchliches als Joſpeh's klappernden Trainſäbel hinter mir zu
hören und dem Heimweh nachzuhängen, wie es der Blätterfall und die
Einſamkeit in der Fremde mit ſich bringen mit Kindererinnerungen an
geſchorne Hecken, die nicht mehr ſind. Dieſes Vergnügen werde ich mir
in dem verlaſſenen Königsgarten nun wohl täglich machen, bei
Regen und Sonnenſchein um den vermittelnden Diplomaten zu
entgehn die Briefe kann ich leider nicht abweiſen, ſie kommen aus
Berlin oft läſtiger wie aus der Fremde, Landtagswahlen und Papſt
beſchwerden, deutſche Verfaſſung und Perſonenſtreit in ElſaßLothringen
oder Rheims, wo jetzt der Großherzog von Schwerin Gouverneur iſt
und Gerhard mit ihm.

Rußland nimmt ſich ſehr liebenswürdig, England außer dem
Waffenhandel nicht ſchlimm, Beuſt unſicher wie immer, und unſere
amerikaniſchen Freunde wiſſen ſeit Frankreich Republik geworden iſt,
nicht mehr genau, mit welcher Seite des Geſichtes ſie wohlwollender
lächeln ſollen. Sie lieben uns nach wie vor, aber Republik! ſie
vermögen den Franzoſen nicht mehr zu haſſen.“

Am 7. Dezember beſpricht Bismarck die damalige Lage vor Paris
und ſchreibt: „Nach den glänzenden Siegen an Loire und im Norden
ſitzt unfre große Pariſer Armee nach wie vor ſtill, ob feſt „gemauert“,
oder ob ihr wie Thor „ein weiblich Gewand die Knie umwallt“ und
am Gehn hindert. Gott weiß es, aber betrübend iſt es, und Menſchen
koſtet es mehr wie jeder Sturm. Unſre guten Pommern, 9. und
49. Regt. haben den Sieg vom 2. mit vielem Blute bezahlt, ebenſo die
braven Würtemberger. Auch Moltcke iſt, und natürlich mit entſcheidender
Stimme, gegen den Angriff und für alle Waffenſtillſtände; der Sturm werde
uns 1000 Mann koſten das glaube ich nicht. Das defenſive Abwarten
feindlicher Ausfälle, die täglichen kleinen Verluſte, die Krankheiten,
haben aber ſeit 2 Monaten etwa 10 000 gekoſtet. Jch enthalte mich
natürlich meine eiviliſtiſche Anſicht ſolchen Autoritäten gegenüber
geltend machen zu wollen der gute Roon iſt aber vor Aerger über
unſere Paſſivität und ſeine vergeblichen Verſuche, uns zum Angriff zu
bringen, recht krank geweſen, jetzt beſſer, reſignſkt, nur darf man nicht
von der Sache reden, er wird gleich unwohl vor Bitterkeit. Er bleibt
eigentlich nur mir zu Gefallen hier, weil ich ſonſt politiſch und gemüth
lich ganz vereinſame. Jch meine nicht, daß ich Widerſtand Aller aufpoli

t i ſche m Gebiete zu bekämpfen hätte, im Gegentheil, aber ich habe keine
menſchliche Seele hier zum Reden über Zukunft oder Vergangenheit.
Wenn man zu lange Miniſter iſt, und dabei nach Gottes Fügung
Erfolge hat, ſo fühlt man deutlich, wie der kalte Sumpf von Mißgunſt
und Haß einem allmählich höher bis ans Herz ſteigt man gewinnt
keine neuen Freunde, die alten ſterben oder treten in verſtimmter Be
ſcheidenheit zurück, und die Kälte von oben wächſt, wie das die Natur
geſchichte der Fürſten, auch der beſten, ſo mit ſich bringt alle Zu
neigungen aber bedürfen der Gegenſeitigkeit, wenn ſie dauern ſollen.
Kurz mich friert, geiſtig, und ich ſehne mich bei Dir zu ſein und mit
Dir in Einſamkeit auf dem Lande. Dieſes Hofleben erträgt kein geſundes
Herz auf die Dauer.“

Die neueſte Spionage-Affäre. Nach einer Meldung der „Voſſ.
Ztg.“ aus Rom will ein Mitarbeiter der „Tribunga“ in San Remo
von der Gattin des jüngſt verhafteten deutſchen Offiziers Weſſel er
fahren haben, daß dieſer Verfolgungen erleide, weil er wichtige
Geheimniſſe der Dreyfusaffäre kenne. Der Mitarbeiter
verſpricht, von Frau Weſſel in Nizza wichtige Schriftſtücke erhalten zu
können. (7 7)

Jm Gefängnis endet Der zu 24 Stunden Arreſt ver
urteilte Holzarbeiter Kornas in Przemysl. wurde im Polizeigefängnis

Lemberg derart mißhandelt, daß er an den erlittenen Verletzungen
tarb. Eine ſtrenge Unterſuchung iſt eingeleitet.

Aus Nonnenklöſtern, Einem Telegramm der „Voſſ. Ztg.“ aus
Budapeſt zufege iſt in Oedenburg geſtern früh eine Nonne aus
dem dortigen Kloſter entflohen, wurde jedoch von den ihr nacheilenden
Schweſtern gewaltſam ins Kloſter zurückgebracht. Eine andere Nonne
im Kloſter der grauen Schweſtern wollte ſich erhängen wurde aber
hieran noch rechtzeitig gehindert.

Selbſtmord Seit dem 10. d. Mts. wird der in Meran als
Kurgaſt weilende bayeriſche Rittmeiſte Max Freiherr von
Horn aus München vermißt. Derſelbe äußerte wiederholt Selbſt
mordgedanken und dürfte ſie auch zur Ausführung gebracht haben.

Unweit von Malaga ereignete ſich ein ſchweres Unglück.
Auf einem Wagen führten ſechs Perſonen einen Glasballon mit
Schwefelſäure mit, der unterwegs platzte. Alle ſechs erlitten
ſo ſchwere Verletzungen, daß ſie ſtarben.

Ein Maſſenmörder. Der kürzlich in Altona verhaftete, aus
Bonn a. Rh. gebürtige 24jährige Hausknecht und Schlächter Mailau,
welcher am 3. d. M. die unter Sittenkontrolle befindlich geweſene Anna
Schmidt ermordet hat, iſt noch drei weiterer Verbrechen
verdächtig, die in den letzten Jahren in HamburgAltona verübt
worden ſind. Am Abend des 12. November 1900 wurde
das Kontrollmädchen Ahlert in ihrer Wohnung ermordet
aufgefunden. Ferner wurde in der Nacht vom 26. zum
27. Dezember 1901 die 22jährige unverehelichte Wilhelmine
Wipper das Opfer eines Mordbuben. Endlich iſt in der Nacht vom
3. zum 4. Januar d. Js. die Ehefrau Haaſe geb. Nolte in einem Holz-
ſchuppen ermordet worden. Jn allen dieſen Fällen ſcheint Luſtmord
vorzuliegen Mailau iſt dieſer Verbrechen dringend verdächtig. Der
Verhaftete hat zwar noch kein Geſtändnis abgelegt, doch ſollen die Ver
dachtsmomente, ſoweit ſie den Fall Ahlert betreffen, ſich derart gehäuft
haben, daß ein Zweifel an ſeiner Täterſchaft nahezu ausgeſchloſſen
erſcheint. Jm übrigen hüllt ſich der Mörder nach wie vor in tiefes
Schweigen, bei ſeinen Vernehmungen pflegt er in ohnmächtiger Wut
mit den Zähnen zu knirſchen, worauf ihn ſtets ein Schüttelfroſt befällt;
er wird täglich mit zahlreichen Zeugen konfrontiert. Wie weiter feſt
eſtellt iſt, war Mailau vor einigen Monaten aushilfsweiſe in einem
amburger Café beſchäftigt, bei welcher Gelegenheit er verſchiedene

wertvolle Gegenſtände geſtohlen hat, die bei der Durchſuchung ſeiner
Effekten zu Tage gefördert wurden.

Erdbeben mit Muſik. Folgende tragikomiſche Geſchichte aus
den Tagen der heftigſten Erderſchütterungen wird erſt jetzt be
kannt. Jn Graslitz i. B., das von beſonders ſtarken Erdſtößen
heimgeſucht wurde, ſaßen in einem Gaſthofe abends einige Gäſte
beim Bier. Um die ängſtliche Stimmung zu vertreiben, warf einer
ein Zweihellerſtück in den Muſikautomaten. Das Geldſtück
blieb aber ſtecken und der Automat verſagte. Bald darauf gingen
die Gäſte nach Hauſe. Da, gegen Mitternacht, als alles ſchlief,
erſchütterte plötzlich ein gewaltiger Erdſtoß das ganze Haus, und
entſetzt ſprangen der Gaſtwirt und ſeine Familie aus den Betten.
Wie ſehr wurde aber der Schreck vermehrt, als auch der Automat
ſich zu rühren begann und mit dem beruhigenden Lied einſetzte:
„Komm herab, o Madonna Thereſal!“ Der Erdſtoß hatte nämkich
das Zweihellerſtück vollends hinabgeſchüttelt, worüber der Automat
prompteſt mit dem Liede quittierte.

Jrrtümliche Meldung. Die Nachricht eines hannoverſchen
Blattes aus Weichſelmünde, daß der Domänenpächter
Falkenhagen, der in Weichſelmünde ſeine ſechsjährige
Feſtungshaft wegen Erſchießung des Landrats v. Bennigſen
im Duell verbüßt, einen vierwöchentlichen Urlaub erhalten haben
ſoll, beruht auf einem Jrrtum. Falkenhagen wird vielmehr ſeit
einigen Monaten tatſächlich als Feſtungsſtubengefan-
gener behandelt, nachdem er zuvor die ihm geſtatteten Freiheiten
mehrmals mißbraucht hat.

Ein neuer Zwiſchenfall beim Bau des Simplontunnels. Mit
den größten Schwierigkeiten haben die Arbeiten am Simplontunnel
von Anfang an zu kämpfen gehabt. Zuerſt brach ein Streik aus,
dann ſtellten ſich enorme Waſſermaſſen ein, ſpäter machte die große
Hitze den Arbeitern viel zu ſchaffen, und jetzt kommt ein neues
Hindernis. Wie man nämlich aus Zürich meldet, drohen die Unter
nehmer, da verſchiedene Differenzen zwiſchen ihnen und der Di-
rektion der JuraSimplonbahn betreffs Verlängerung der Baufriſt,
weitere Subventionen und Herabſetzung der vereinbarten Kon
ventionalſtrafe nicht beigelegt wurden, die Arbeiten auf der Nord-
ſeite des Tunnels bei Punkt 9567 Meter einzuſtellen, wo
das Gefälle nach Jſelle beginnt. Die Unternehmer beginnen
bereits mit der Entlaſſung ihres techniſchen Perſonals.

Verſuche mit dem lenkbaren Luftſchiff. Der Luftſchiffer
Lebaudh in Paris unternahm am Sonnabend zwei neue
Verſuche mit ſeinem lenkbaren Luftſchiff. Er legte eine Ge
ſamtſtrecke von 19 Kilometern in einer Höhe von 200 Metern
urück. Beim zweiten Verſuche kehrte der Luftſchiffer auf den Aufeigeplaß zurück. Die Verſuche ſind ohne Skörung verlaufen.

Lebaudh beabſichtigt, demnächſt eine neue Fahrt zu unternehmen
und abei Paris zu durchqueren,

Wetterbericht vom 15. April 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

F i meier 0 SName der d Meere s 2
Beobachtungs niveau Wetter S2 ſtation reduzirt w5 14. 18, eApril April

1 Stornoway 761,1 S S
2 Blackſod 764,6 764,1 ONO ſchwach halbbedeckt 5,00
3 Shields 7509,6 768,6 W ſchwach heiter 0,60
4 Seilly 765,1 763,81 W friſch bedeckt 8,30
5 Jsle d'Aix 764,3 766,1 ONO ſchwach wolkenlos 6,00
6 Paris 763,7 765,6 88 W leicht wolkenlos 1,00
7 Vliſſingen 759,7 756,9 S8W ſtürmiſch Regen 5,49
3 Helder 756,9 751,7 WSW ſteif wolkig 6,30
9 Ehriſtianſund 747,8 749,9 O friſch Schnee 2,10

10 Skudesnaes 747,6 752,8 NNW mäßig Schnee 2,42
e 72 748,8 NNW leicht heiter 4,00
openhagen 5,0 S s S13 Kariſted 745,9 747,7 VNW leicht bedeckt 1,40

14 Stockholm 745 3 747,5 W leicht heiter 3,30
15 Wisby 747,7 740,3 W leicht bedeckt 1,92
16 Haparanda 741,1 747,81 8 ſtark bedeckt 1,00

S



17 Borkum 753,0 753,61 8 ſchwach Regen 1,609
18 Keitum 748,6 754,3 WNW ſchwach halbbedeckt) 3,70

19) Hamburg bedeckt 2,40760,8 757,1 S man746,4 756,0 W mäßig wolkig 4,30
halbbedeckt 4,30

20 Swinemünde
21 Rügenwalder

münde 749,1 753,3 8W mäßig22 Neufahrwaſſer 751,0 754,7 88Wſchwach bedeckt 3,59
23 Memelk 750,5 752,1 8 W ſtark bedeckt 6,30
24 Münſter, Weſtf.] 756,9 767,0 W leicht Schnee 0,80
25 Hannover 753,7 759,7 WSWſchwach bedeckt 2,69
26 Berlin 750,1 759, W mäßig wolkig 3,827 Chemnitz 756,1 763,6) 8 W leicht heiter 0,40
28 Breslau 754,8 760,90 8W ſchwach bedeckt 3,20
29 Metz 761,7 765,7 8 ſchwach wolkenlos 1,40

bedeckt 0,4030 Frankfurt a. M. 763,0 763,2 W ſchwaS a wolkenlos 1,8031 Karlsruhe 761,2 765,51 W leicht32 München 759,9 765,4 W friſch wolkenlos 0,80
33 Holyhead 763,6 762,3 NVW friſch wolkig 4,40
34 Bodö 746,7 746,3 NO leicht Schnee 1,40
35 Riga

Hamburg, 15. April, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
(über 766 mw) liegt über Frankreich, das Minimum (745 mw) über
Nordſkandinavien, eine Teildepreſſion (750 mw) ſüdlich über der
Nordſee. Jn Deutſchland meiſt ſchwache ſüdliche bis weſtliche Winde
und kühl, im Norden trübe, im Süden heiter, im Binnenland Nacht

fröſte. Fortdauer wahrſcheinlich Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 15. April.

Wetterbericht vom 15. April, morgens 5 Uhr. Unter
der Wechſelwirkung eines Depreſſionsgebietes über Nordoſt
europa und eines von Weſten her vordringenden Maximums
wehen in Deutſchland meiſt ziemlich ſtarke Winde aus weſt
licher Richtung mit veränderlichem, kaltem Wetter und gelegentlichen Hüiederſchlägen Mit der Ausbreitung des Maximums

oſtwärts iſt zunächſt heiteres Wetter mit ſtarkem Nachftfroſt zu
erwarten bald dürfte indeſſen der hohe Druck wieder r
gedrängt werden und damit erneut unbeſtändiges Wetter zu
erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 16. April Zunächſt
heiter mit ſtarkem Nachtfroſt. Später im Norden wieder
zunehmend bewölkt, windig, Niederſchläge; im Süden noch
ziemlich heiter und meiſt trocken.

Vorausſichtliches Wetter am 17. April Vor
herrſchend wolkiges bis trübes, kühles und windiges Wetter
mit Niederſchlägen.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Bremen, 15. April. Von dem geſtrandeten deutſchen
Schooner „Germania“ wurden ſechs Perſonen durch das
Rettungsboot der Station Cuxhaven gerettet.
Zuisburg, 15. April. Jn vergangener Nacht kamen bei

einem Brande zwei Kinder um. Ein Dienſtmädchen
erlitt ſchwere Brandwunden.

Paris, 15. April. Der Journaliſt Veroort erklärt aber
mals aufs entſchiedenſte, daß die Behauptung des „Petit
Dauphinois“ über ſeine Beziehungen zu Edgar Combes voll
ſtändig unbegründet ſei.

Konſtantinopel, 15. April. Jn HaidarPaſcha wurden die
Hafenanlagen der anatoliſchen Bahn dem Verkehr übergeben.

Port Said, 15. April. (Reutermeldung.) Der Suez-
Kanal iſt durch eine Barke, die von einem ruſſiſchen Kreuzer
zum Sinken gebracht wurde, geſperrt.

Tſchernigow, 15. April. Zum Empfang der Leiche des
Konſuls Schtſcherbina, welche hier beigeſetzt werden wird, ſind
umfaſſende Vorbereitungen getroffen worden.

Johannesburg, 15 April. (Reutermeldung.) Heute morgen
begann in Heidelberg das Abſtecken der Claims undwurde ohne Jwiſchenfall durchgeführt.

Börſen- und Handelsteil.
Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.

Zigarrenhändler Hermann Richard Bautz mann in Annaberg.
e Auguſte Emilie verw. Kruppa geb. Höfer in Rieſa.
orbmachermeiſter und Materialwarenhändler Otto Buſchmann in
Neundorf b. Bernburg. Nachlaß des Kaufmanns Hermann Unger
in Braunſchweig. Händlerin Jda Lohnemann in Groß-Wuſterwitz.
Nachlaß des Architekten Joſef Müller in L.-Lindenau. Kaufmann
Edwin Moritz Riedel in Leipzig. Firma W. Bremer u. Co.,
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung in Magdeburg. Handelsmann

Michael Pauleit in Roßlau. Nachlaß der Frau verw. Anna LouiſeJda 3 el reich geb. Rühm in Rudolſtadt. AcetylenApparate
Fabrik (Patente Berger) Albrecht und Eugen Marowski in Sorau.
Uhrengeſchäft und mechaniſchelektrotechniſches Inſtitut G. Marowski

Söhne in Sorau.

Viehmärkte.
Hamburg, 14. April. (Bericht der NotierungsKommiſſion. Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1450 Rinder,

1125 Schafe; davon ſtanden auf dem ZentralViehmarkt 600 inländiſche
Rinder und auf dem Zentral Schlachthof 807 däniſche und 43 öſter
reich ungariſche Rinder zum Verkauf. Die dem Inlande entſtammenden
Rinder verteilten ſich der Herkunft nach auf: Schleswig Holſtein,
Hannover, Mecklenburg, Sachſen, Brandenburg, Pommern, Poſen und
Weſtpreußen. Die däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne
Anſtalten Apenrade, Bahrenfeld und Flensburg zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 Kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren
talg): I. Qualität Ochſen und Quienen 68,50—-71 II. Qualität
Ochſen und Quienen 63--66 u Kühe 61-63
ältere fette Kühe 55,50——58,50 geringere fette Kühe 47--52,50
J. Qualität Bullen 61—65 II. Qualität Bullen 54 68

Die Schafe verteilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig
Holſtein, Mecklenburg, Sei und Sachſen.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: J. Qualität 67 bis
70,50 für II. Qualität 62 66,60 für III. Qualität 55--50,50

Mit Rückſicht darauf, daß der Fleiſchbedarf unmittelbar nach dem
Oſterfeſte immer nur verhältnismäßig nicht ſehr erheblich iſt, war der
Markt reichlich beſchickt und verlief der Handel infolge hiervon ſowohl
in Rindern als in Hammeln wenig lebendig nur Kühe ſchienen gut
gefragt zu ſein. Die Preiſe verhielten ſich dementſprechend, indem ſie
der Vorwoche gegenüber in allen Qualitäten etwas gerüugingen

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Zentral Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 1332 Viertel. Bahnverſand
vom Zentral-Viehmarkt: 200 Rinder, 30 Schafe. Reſtbeſtand vom
ZentralViehmarkt: Rinder, Schafe.

Tages Marktberichte.
Halle a. S., 15. April. Bericht über Heu, Stroh ze., mit

geteilt von Otto Weſtphal. Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg undzwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 2,00
in einzelner Fuhren 2,25

aſchinenſtroh ſür Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,40 Weizenſtroh 1,30 zu Streuzwecken bei Partien
Roggenſtroh 1,40 Weizenſtroh 1,40 in einzelnen Fuhren
Roggenſtroh 1,60 Weizenſtroh 1,60 Breitdruſch in einzelnen
Fuhren 1,85

Wieſenheu, bei Partien hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,00-—3,25 minderwertige Sorten 2,50 --3,00 in einzelnen
Fuhren: hieſiges oder Thüringer 3,50 minderwertige Sorten 2,50
bis 3,00

Kleeheu, bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,00 bis
3,25 minderwertige Sorten 2,50--3,00 in einzelnen Fuhren:

hnitt, beſte Sorten 3,50 minderwertige Sorten 2,50 bis
3,

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,30 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,70

Häckfel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 1,80 bis
2,00 im einzelnen vom Lager hier: 2,30--2,50

Leipzig, 14. April. Produktenmarkt. (Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ſtill, per 1000 kg netto inländ.
145 153 bz. Bf., märkiſcher über Notiz, ausländ. 174--180 bz. Bf.
Roggen, ſtill, per 1000 kg netto, inländ. 133--138 bz. Bf.,
ausiänd. 146 150 Bf., Poſener 141 143 Bf. Gerſte, per
1000 kg netto, Braugerſte hieſige bz. Bf., Mahl und
Futterware 128--142 bz. Bf. Hafer, ſtill, per 1000 kg netto inländ.
144-— 150 bz. Bf., ausländiſcher 188--144 bz. Bf. Mais per 1000 kg netto
amerikaniſcher 120 124 bz. Bf., runder bz. Bf., Cinquantin
146 154 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto, Raps

Bf. Rapskuchen per 100 kg netto 10,00--10,50 bz. Bf. Rüböl,
matter, rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß flüſſiges
48,00 nom. Außeramtlich: Malz per 100 kg netto loco 26-28.
Wicken per 1000 Kg netto loco 160-- 170. Erbſen per 1000 kg
netto loco große 200-220, do. kleine 170-- 190, do. Futter
150 170. Bohnen per 100 kg netto loco 24—-28. Kleeſaat
per 100 kg netto rot nach Qual. 120—150, do. weiß nach Qual. 150 bis
190, do. gelb nach Qual. 50-60, ſchwed. nach Qual. 120--150, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und
Umgegend notieren Weizenmehl Nr. 00 22,00 do. Nr. O 19,50 bis
20,50 do. Nr. I 18,00--19,00 do. Nr. II 17,00--17,50
Weizenſchalen 9,25——9,75 Roggenmehl Nr. 0/1I 20,00 do.
Nr. II 14,00 14,50 Roggenkleie 9,75 10,50 per 100 kg
excl. Sack.

Magdeburg, 14. April. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher Sommer,
unverändert, gut 149 152 mittel 144— 146 gering bis 134
do. KolbenSommer gut 162 165 do. Rauh gut 141--143
mittel 138--140 AC, gering bis 132 do. ausländiſcher gut 170
bis 172 A. Roggen, inländiſcher, unverändert, gut 133--136
mittel 131 132 gering bis 128 AC, do. ausländiſcher gut 142 bis
144 A. Gerſte, hieſige Chevalier, unverändert, gut 152-165
mittel 145-—- 150 gering 128-138 Landgerſte gut 144 150

mittel 138 142 gering 126--132 ausländiſche Futtergerſte,
gut 123--124 Hafer, inländiſcher, unverändert, gut 142--145
mittel 139 140 AC, gering bis 125 Mai s, runder unverändert
gut 123 amerikaniſcher bunter unverändert, gut 115.46 Erbſen, hieſige
Viktoria, unverändert, gut 175--185 mittel 160-- 166 do. grüne
Folger gut 205--215 mittel 195

Magdeburg, 14. April. Dünge- und Futtermittel.
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 9,00
ſchweſelſaures Ammoniak 203 aufgeſchloſſenen PeruGuano
7 9 ammoniak. Superphosphat 9 95 7,75
Superphosphat 15-—-19 à 16 Baumwollſaatmehl 58--62
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 7,00 Texasmehl
6,90 Erdnußkuchenmehl 53--56 5 6,95 SeſamkuchenMehl
50-—-52 à 6,45 Kokoskuchen, deutſche 7,00 importierte
Palmkernkuchen, deutſche 23-26 5,60 ReisFuttermehl 24--28
4,90 Rapskuchen 40--42 4,90 Mohnkuchen 43--45 4,90
frei Bahn Magdeburg bei 200 Ztr.-Partien netto Kaſſe.

Chikago, 14. April, 6 Uhr Abends. Warenbericht.
(Die getrisen Notierungen ſind eingeklanmert beigefügt.) Weizen

r ai 78 (754), per Juli 71 (708 Mais perai 437/8 (43 Schmalz per Mai 9,90 (9,90), per Juli 9,82
(9,821), Sped ſhort clear 10,00--10,25 (10,00 10,25), Pork per
Juli 17,37 (17,85).

Tendenz Weizen feſt.
2*) Tendenz Mais: feſt.
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Zuckerberichte
Magdeburg, den 15. April 1903.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
r excl., von 889 9,35-—-9,60.r W Tendenz ruhig.

Kryſtallzucker I. 30,074. Brotraffinade I. 29,82x.
Gem. Raffinade 29,825. Gem. Melis 20,32x.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
pg April 16,656G, 16,80V. Okt.Dez. 18,00G, 18,10B.

ai 16,806G, 16,85B. Jan. März 18,356G, 18,40B.
Aug. 17,106G, 17,15B. Tendenz: ruhig.

Hamburg. den 15. Avril 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

April 16,65. Okt. 18,15.
Mai 16,80. Dez. 18,05.
Aug. 17,10. Jan. 18,25.

Tendenz: ruhig.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 15. April.
Weizen Mai 158,50 Juli 161,50 Septbr. 162,00
Roggen Mai 137,75 Juli 140,50 Septbr. 141,50
Hafer Mai Juli 134,00Mais Mai 114,00 Juli 112,25
Rüböl Mai 47,80 Oktober 48,30
Spiritus 100 1 70er loco

Börſe von Berlin vom 15. April.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die geſtrige Feſtigkeit New Yorks blieb hier auf die Geſamt
Tendenz einflußlos wegen der widerſprechenden Nachrichten über
die NorthernSecuritiesComp. Die Spekulation verhielt ſich
allenthalben äußerſt zurückhaltend. Auch heute waren die Umſätze
in den meiſten Märkten belanglos, daher ſtangierten Kurſe in
Banken, Fonds und Bahnen. Nur im Montanaktienmarkt kam es
ſchon bei mäßigen Umſätzen mehrfach zu Kursabbröckelungen auf
teilweiſe Realiſierungen. Später Verkehr weiter ſtockend, Kurſe
kaum verändert. Heimiſche Fonds feſt. Privatdiskont 2 Proz.

Preisnotierungen für Kuxe am 15. April.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach An Nach AnKohlen-Kuxe: frage gebot Kalti-Wertée: frage gebot
Boruſſia 1640] Bentde 390 410Friedlicher Nachbar 33850] Berndardshall 875G nerai Blumenthal. 15700 15800] Betnrode 4775 4850
König Ludwig 155001 Burbach S300Conſ. Nordfeild. h 3475 3550 Carlsfund h e e 5425

Schü bank Charl. 1400 1460] Cime La. A. 670Siebenp'aneten 25251 Friedrichshall 1325 1330
Tremonia e 2275 Slücanf-Sondershanſen 10450 10550
Borwärto Janſa-Siiberberg 742Hedwigsburg 5 7500ErzeKuxe: I und II. 1525 1550riedrichsſegen 2000 Jobannashall 3650tückauf b. Neviges 485) 510] RNonnenberg A.G. 330Bitterig. 1825 1850] Soluſſel Salzgitter A. G. 165 190
Wildberg. 2225 22751 Wilhelmshau 9850 9950

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle aS., Leipzigerstr. 10, Bitterkeld u. Delitzse An- u. Verkauf von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldelnlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.

Aneſuß Di idende 1907 1902 Dividende 1901 1903 Dividende 1901 1602Griech. Monopol Anleihe 4 706 6 Breslauer Wechſel-Bant 4 104 2066Egeſtorff-Salzwerke 134 500 S Sangerhäuſer Maſchinen 15 188.006 8
do v. 1821 18 4. 5 4 Comm. u. Dist.Be. G n Kattun. 9 G Schimiſch. Portl.-Cem.Akt.Coursnotierungen u e ſt dte e c n n n aextt a h v. „50 u eſſaner Landesbank. c o5. 90 elſenkirchen Bergwerk 1 do. do. Si S 70.der Berliner Vörſe vom 15. April, Deſterr Fan R 348620 m San chaſedei I z 83. r 4 157 a dte v in 2 0 0
o. ienRente. e o. Genoſſen an S Unternehm. emens Glasinduſtr.2 Uhr Nachmittags. Port. Staats nie je abg 5804406 DiscontoCommandit z 136822 Giauziger Zuckerfadrik. 11 115 25 Staßfurt Chem. Fabr. 10 8

Rumän Staa sAnl 4 z Zone vrr)dner S cren.. d 183 592 z 8630 S aluier: 5v V. e wagte ur l unPreußiſche und dentſche Fonds. Ruſſiſche Sta n aAnl o. I 91296 Sotdaer Grund Creditdan 1377220 amdirg r Packerfahrt. z i t Thale Eiſen 0
S Schwed. Staats Anl. v. 1*6 3 z Leipziger Bank I 7 0 80 Harpener Berghan 1 1 125 10 Thüringer Salinen s 171250 6

Zinsfuß Ken n z l 90 z 1333 338 m heit 1174 8020 e r. 2 e Wegelin rer 37 9 133392Deutſche Reichs Anleihe 3'/2 192 706 nugar. h r a 2 do Filecier Cteelean: 5 4133234 ildedrand Nübient 13,, 2 895 l 2 235 8836
do. 92 50 do, GoldAnl. Eiſ. Tor 3 e r Natienidanct. Deutſchiane, S 121 7360 Zuidſoinoty 8 107 90 Zeiger Maſchinen 1ä 7 168.750

Preußiſche konſ. Anleihe 102 796 Deſterreich g. 213 008 Aſcherslebener 10 T 15000 0 edo. z 92 50 Preuß Boden rei 7 7 1144,500 e Kördisdorfer Zuckerſabrit. 9 176000Bremer St zatsAnl. v 98 1935 do. Centr.- So enCr.. 9 88 e F. 285Hamb. Staats Anl. v. 1802 90 4001 Eiſenbahn-Stamm-Aktien. e her r 7 7 47528 r 13. 2 293882 Wechſel C ourſe.
gſſiſce Staats autviss 2 90704 eilte s Privatdiskont 25/s er Staats. Anl. v. 189 x Saſſe van 139 5000 do. do. Str. 8690 9Sag Rente r in. 90 756. Dividende 1901 1903 e 133 de 6 665 r Too n z S5 e 77 4 o t 157dandſchaftl, gentral. 104 108 h e 283 883 e ſcher ankVerein. G e 17 t h ed e 188 8080 Halle Hettſt. Eiſenb Aft... 82,250 h z S 194 ſerra m i 1657065 1 Ult. e 2, 90 5 77Landſchaft d. Prov. Sachſen 4 gubed Vagen e a e n z lebe Montanwerte. 14212 t 356282do. do. à 100 258 MariendurgDilawig a S Roſtzer Brauntohlen. I 122 206 zbalcſg St äg z 133 8828 do. do. Si vr. t 1333333 Jnduſtrie-Papiere, do. ucderf. o G r rdo. r à 3 160 26 Oſtpreußiſche z Seul 250 ein. en 2 t Wien 100 Kr. t8. 8648a
r e Buſchtiehrader Bahn o. B 11 2 Dividende 1901 1902 tg See Fr. 312 33323 e e t. 19 48 3313337 do. Serie XIX. 3' e 6 756 Gotthardbabn 6* 2 So do. nhofer 1 8 606 eS Hann. Seden K. edit Jtal. Neridionaibehn. 3 ſ d be 18 Schluß Courſe.n en a d Zitigmegrdabn 7 z. a. Umlinſadr. 5 2 4532 Tend Still2 Luxembg. Pr. Hr. 82 3 10 O J e t 8 8 50 G en enzPreut Ztr Bod.Kred e Schiveizer Nordoſtbahn ph Augem. Elektr.. e e 2 18 JPidbr. 1886,1889 1894 3' 97,60 u G do. Uniondahn Anhalter Kodien 6 5 333227 Oeſterrelchiſcher Credit 2 Oſtprenß. Südbahn ele 22 i. 1 7T 332 a ö h 3288 e e h 7 zemar tet e 2 onto-Commandit, u hAusländiſche Fonds. BVank-Aktien. t. 8827 h 7 38 n hl 2udern enwerke J ationalbant e et aurahütte,Zinsfuß Dividende 1901 lv09 Hucauer Chem. Fabrik. 2 da S Deutſche Reichsanleihe 2 5 Gelſentirchen
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Freytag. Seidenstoffe
Halle a. S.,

Leipzigerstrasse 100.
Gegründet 1865.

Langjthrige Verbindung mit ersten Fabrikanten bürgt
für solide Waren bei vorteilharſtesten Preisen.

Weisse Seidenstoffe
rür Brautkleider.

Blusenstoffe-

los laln
Direktion E. M. Mauthner.

Donnerstag, den 16. April 1903:
Die Mahrsagerin.

Freitag Japanische Vase-

ſalballa-Iheater.

Direktion: Räüeh. Hubert.
Heute Mittwoch,
den 15. d. Mts.

Letzte Vorſtellung

des brillanten
Oſterprogramms.

StadtTheater.
Donnerstag, d. 16. April 1903,

abends 7x Uhr:
207. Vorſtellung im Abonnement.Kerier
139. Vorſtellung im Farben-Abonn.

Farbe: bIanu.
Beamtenbilletts haben Giltigkeit.

Zu ermäßigten Preiſen:
Die Reiſe um die Erde

in 80 Tagen.
Mit einem Vorſpiel „„Die Wette
um eine Million“. Großes Nus-
ſtattungsſtück mit Geſang, Tanz,
Evolutionen u. Aufzügen in 5 Ab-
teilungen und 15 Bildern von

d'Ennery und Jules Verne.
In Szene geſetzt vom Tirektor

M. Richards.
Oberregiſſeur C. Scholling.

die Herren Kapell-
Regie
Dirigenten:

meiſter Pick und Wegeleben.
Die Ballett-Arrangements ſind von
der Ballettmeiſterin Adele Stahlberg

Wieſt einſtudiert.
Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anfang 7& Uhr.

Ende 10 Uhr.
Freitag Tell.

micht aus gen

sondern aus

t T e eHin r er ne
Haſlesohe monä bifabrit ans a. S.

Ipollo-Pheater.

Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des hie Cag?
Fetzter Cag!
Gaſtſpiel von

Iättle Pioh,
weltbekannter

Grotesque Humoriſt.

Brandini-
Trio,

Wunder-Equilibriſten.

The three
Bucefals,

einzig z großart.
eufelsAkt.

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 16. April 1903.
Leipzig (Neues Theater): Das

Rbeingold.
Leipzig (Altes Theater): Wie die

Weimar (Hof-Theater): Die Dorf-

51 4 J 3S e e Sonne P
Lirkus Drexler

Halle, Roßplatz.
Mittwoch, den 15. April 1903:
2 brill. Vorſtellungen
nachm. 4 und abends 8 Uhr
mit ſtets abwechſelndem neuen
u. hochamüſantem Programm.

Zu dieſer Nachmiltags-Vor
ſtellung hat jeder Erwagſene

das Recht, auf ſein gelöſtes
Villett (ouf allen Plätzen) ein
Kind unter 10 Jahren frei

einzuführen.

Donnerstag, d. 16. April 1903,
abends 8 Uhr:

Gr. GalaSportAbend
mit ſorgfältigſt auserwähltem neuen
Glanzprogramm.

Hochachtungsvoll

W. Drexler.,
Direktor u. allein. Eigentümer.

Welt-Panorama rig
Langkofel-Gruppe. Roſengarten,

ß gla- Grupp e Schlern, Bozen,

Bei
Meran u. ſ. w.

einem Lehrer findet ein
Schüler aus guter Familie

r Pension. WGeſunde Wohnung, beſte Ver-
pflegung, Ueberwachung der Arbeit
zugeſichert. Preis 600 Mk. Näh.
in der Exped. d. Ztg. zu erfragen

Herzliche Bitte.Welch' edler, mit irdiſchen
Gütern geſegneter Menſchen
freund rettet einen ſorgenden Ge-
ſchäftsmann und Familienvater aus
großer Not mit Ueberlaſſung einer
Summe v. 500 Mk. auf Jahr?
Gütige Off. an Haasensteln Vogler
A.-G., Halle a. S. unter V.C. 471 erbeten.

Perſonen,
dieverlangt werden.

Stellung
erh. federgewandte Leute nach 2—-3-
monatl. gründl. Ausbild. in meiner
ſtaatl. gen. Anſtalt als landw. Buch
halter, Amtsſelr., Verwalter. Hon.
mäß. Bisher über 800 Beamte von
hier verl. Kube, vorm. Landwirt
und Amtsvorſteber, Halle a. S.

Eine gut eingeführte alte deutſche
Feuerverſtcherungs

Geſellſchaft beabſichtigt ihre

HauptAgentur
für Halle und Umkreis

nen zu beſetzen.
Es wird aber nur auf eine in

kaufmänniſchen und induſtriellen
Kreiſen beſonders gut eingeführte
Perſönlichkeit reflektiert, welche be
reit iſt, das Geſchäft kräftig zu
er vweitern. Gute Einnahme ga-
rantiert.

Ausführliche Off. unter Angabe
von Referenzen an MHaagen-
stein Vogler A. G.,Halle a. S. sub T. P. 349
erbeten.

Für das Comptoir eines Pro
duktionsgeſchäftes wird ein fleißiger,
ſolider, mit doppelter Buchführung
vertrauter

älterer Comptoiriſt
ſpäteſtens zum 1. Juli er. geſucht.
Gehalt 100 Mk. p. Monat. Auf-
gabe beſter Referenzen u. Abſchrift
der Zeugniſſe erbeten. Gefl. An
erbietungen unter Chiffre V. E.
473 an
Vogler A. G. Halle a. S.

Jung. Hofvernalter
wird zum 1. Mai geſucht. Zeugnis-
abſchriften nebſt Gehaltéanſpr. erb.

Rittergut Rarkröhlitz
Alten ſungen.

muſikanten. bei Weißenfels.

lenonie- Inſpektor

per 1. Juli od. 1. Oktover geſucht,
verheiratet, i in mittl. Jahren, 30 40,
für mein 1000 Morgen großes
Rittergut in der Provinz Sachſen
mit Rübenbau. Offerten bitte nur
von Selbſtbewerbern mit Lebens
lauf und genauer Adreſſe an die
Expedition dieſer Zeitung unter
Z. t. 333 abzugeben (5659

Verheirateter herrſchaftlicher

Kutſcher
für 1. Jnli zu zwei Pferden bei
einzelner Dame geſucht. Zeugnis
abſchriften, Lohnanſprüche, Angabe
des Alters und Photographie unter
T. s. 332 an die Expedition dieſer
Zeitung einzuſenden. (5658

Wirtſchafterin-Geſuch.
Wegen Verheiratung der jetzigen

wird zum 1. Juli oder früher auf
ein Rittergut nahe Nordhauſen eine
jüngere, gut empfohlene Mamſell
geſucht, die Erfahrung in Milch
wirtſchaft und Aufzucht von Feder
vieh hat, ebenſo gut bäürgerliche
Küche verſteht. Angebote u. Z. V.
335 an die Expedition dieſer z

erbeten. [56
Suche per 1. Mai f. thüringiſchen

Badeort perfekte (5621
Mamsell.

Nur erſte Kraft. Gefl. Offerten
mit Gehaltsanſprüchen c. erbitte
unter O. 838 an Haasenstein

Vogler A. G., Leipzig.
Eine erfahrene

Mamſell
wird zum 1. Juli geſucht.Jeremeabichr ſten nebſt Gehalts-

anſprüchen erbeten.
Rittergut MarkKrönlitz

bei Weißenfels.

Zum 1. Juli eventl. auch
früher wird ein anſtändiges, junges
Mädchen, das Erfahrung im Haus
halt hat, auf ein Rittergut 60Eislebens als 5599Mamſell
bei 240 Mk. Gehalt geſucht.
Meldungen w. Chiffre Z. o. 328
an die Exped. d. Zeitung erbeten.

Landwirtſchafterinn. u. Lernende,
Kochmamſells u. Köchinnen f. feine
Private, Jungfern u. Stubenmädch.,
Mädchen für Küche u. Haus, ſowiebeſſeres weibl. Diendperjenal jeder

Branche erhält ſtets gute Stellung
durch Fran Marie Wantzlöbep,Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Wir ſuchen ält. kräft. Mädchen,
welche kochen können, zum 1. Mai
und perfekte Köchinnen bei hohem
Lohn zu allen Terminen.

Mehrere Frauen ohne Anhang
ſuchen Stellung als Wirt-
ſchafterinnen bei beſcheidenen
Gehaltsanſprüchen. (5667

Arbeitsnachweis
für SFregen und Mädchen

ruppe IIdes Rechte ſah ercus, Deſſau.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Stellung
10--15 000 Mk. gegen

Sicherſtellung kann ein mit lang
jährigen Zeugniſſen ver'ehener
Inſpektor von 38 Jahren ſtellen,
wenn er die ſelbſtändige Bewirt-
ſchaftung eines Gutes übernehmen
kann. Auch kann das Geld zur
Inſtandſetzung des Gutes genommen

werden. Offerten unter Z. W. 336
an die Exvedition dieſer Zeitung.

62 die e d. Zta. erbeten

Ein tüchtiger, zuverläſſiger3
geb. Berner, ſucht zu ſofort oder
ſpäter Stellung z größerem Vieh
beſtand. Gefl. Offert. an Ober
ſchweizer G. Pleri, Granſee(Prov. Krandenburg), Kreuzur. 7

Empfehle: Stubenmädchen, 20 J.
alt, f. Rittergut ſofort, Landwirtin,
21 J. alt, 1. Juli, gute Zeugniſſe.
rau Anna Fleckinger,
tellenvermittlerin, Kl. Ulrichſtr. 9.

che für meine Tochter, 14 J.,u b groß u. kräftig, mit guter
Schulbildung, Lehrſtelle, wo ſich
dieſe als Wirtſchaftsmamfell
ausbilden kann, ohne gegenſeitige
Vergütung. Off. erbittet (5302

Franz Hillner, Schloßgärtner,
Schloß Manoefeld

Student ſucht gut möbliertes

Zimmer
mit Kabinett. Ausfüdrliche Off.
mit Preis unter Z. r. e

Vermietungen.

Wohn ſofort oder 1. Mat
zu vermieten

Moritzkirche 5, im Schuhgeſchäft.

Schwetschkestr, 27
in der ersten Ptage freundliche
Wohnung Stube, Scblafstube,
Küche und Zubehör zum 1. Juli
an einzelne rubige Leute oder
ältere Dame zu Vermieten.

Jägerplatz 12
herrſchaftl. beſtehend
aus 4 Stuben, Kammer, Küche und
Zubehör, für 550 Mk. 1. Okt. 03 zu
verm. Näheres b. Hausmann.

Per I. Okt. zu vermieten:
Am Kirchthor 17 hochherrſchaftl.
Wohnung, Zentraldeizung, elektriſch
Licht und Gaseinrichtung, 12 teils
ſehr große Zimmer oder mehr;
Händelſtr. 20 große Zimmer
Hochparterre, eventl. mit Unterge
ſchoß, hohherrſchaftliche Einrichtung;
Händelſtr. 21 7 Zimmer und
Zuredör, desgleichen (5455Gr. Ulrichſtr. 18 7 Zimmer und
Zubehör, des gleichen. Näberes bei

Hermann Pfeiſer,
Gr. Ulrichſtr. 18.

Mühlweg 44, II.
5 Zimmer, Sodenkammer u. Zu
behör, Veranda, Gartenbenutzung,
mit Zentralheizung, an ruhige
Mieter 1. Oktober zu Jerwieten.
Beſichtig. nachmittags 2—Viarttplah 13
ſchöner Laden, 5 Schaufenſter, ſofort
oder ſpäter zu vermieten. Näh.Gr. Steinſtr. 19 i. Privat Buret

e 54herrſchaftl. Wohnung, beſtehend
aus 5 Stuben u. Zubehör, für 650 Mk.
ſofort oder ſpäter zu vern. Näh.
Leipzigerſtr. 70 71 im Kontor.

Marktplatz 13
halbe zweite Etage ſofort oder
ſpäter zu vermieten.
Näheres Große Steinſtraſte 19
im Privat-Bureau.

Lindenſtra aße 12
obnung od.bochherrſchaftl. Part.

II. Etage, in prachtvoller Lage, 5 od.
6 heizb. Zimmer, Gas, Bad, Ba kon,
Waſſerkloſett u. reichl. Zubeh., ſofort
od 1. Okt. z. verm. W. Curds. i. Et.

CGand. theol. mit guten Zeug-
niſſen aus Haustehrertätigkeit ſucht
leichtere Nebenbeſchäftigung
Priatſtunden oder dergl. Antritt
erſt Anfang Mai m 3 An
gebote unter D. o. 319 an die
Expedition dieſer Zeitung. (5559

Ein verh. Obersehweizer.
mit beſten Zeugniſſen der jetzigen u:
u Herrſcwaften verſehen, ſucht1. Juli d. Js. Stelle zu größerem
Viehbeſtand, mö lichſt mit Jung
viehzucht. Werte Off. erb. an

Oberſchweizer Lehmann,
Lützſchena bei Leipzig.

Herrſch. Wohnung,
5 Zimmer, Bad und Zubehör,
ſchöne Ausſicht, 800 Mk., 1. Juli
event. früber. Zinksgartenſtr. 7, II.

Steinweg 2
Laden mit Ladenſtube ſofort oder
ſpäter zu vermieten. Näheres
Gr. Steinſtr. 19 i. Privat-Burcau.

Schöner Eckladen
mit Kellern u. anſtoß. groß. Wohn.
ſof. oder ſpäter preisw. zu verm.

Halberſtädterſtr. 5, p. l.

860 Mk.

Geldverkehr.

S099 ſiſ.
zur II. Stelle ſofort oder ſpäter
geſucht. Offert. unt. B. a. 8869
an Rudolf Mosse, Halle.

Eine erſte Hypothek von

25 000 M.Taxe 88 000 Mk. Nur
elbſtdarleiher wollen ſich melden

unt. B. b. 8870 bei Rudolſ
Mosse, Halle.

Von einer Verwaltung sollen

330000 Mk.
von 3 an auf AcKoer,
eventl. auch zur II. Stelle aus-
geliehen werden. (4380

Offert. an D. K. 2 post-
lag. Naumburg a. S.
Jch din beauftragt,

350000 Mk.
unkündb. Stiftungsgelder

zur II. Stelle
(hinter Landſchaft oder Sparkaſſe)
zu billigem Zinsfuße zur Zahlung
im Jahre 19.3 auszuleihen.

Anträge erbittet
B. J. Baer, BSankgeſchäft,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

630 000 Mark
unkündbare Kaſſengelder ſollen aufgute Berſigerhete zur

l. Stelle à 49
ſofort und ſpäter ausgeliehen werden.
Baldige Anträge erbittet

Wilhelm Goeckoe,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

H irat Rechtſchaffener, ſtrebſam.eirat. Landwirt, 33 Jahre,
14 000 Mk. Vermögen, ruhigen
Charakters, wünſcht inLandwirtf chaft

einzuheiraten. Angebote unter A. C
2562 Rudolf Mosse, Cöthen i. A.

BRriehleine,
G oldschmied,

Geiststrasse 65.
Trauringe

in 10 verschiedenen Mustern.

Anfertigung
innerhalb zwei Stunden

anennme
Gehburts- Anzeige.

Statt jeder besonderen Meldung.

Die glückliche Geburt eines
kräftigen Knaben zeigen er-
gebenst an

Halle a. S., den 15. April 1903.

Oberbergrat
Paul Lüeke und Frau

Marie geb. von Reiehe.

Die Beerdigung unserer
lieben Mutter Frau Rosine
Hentschel findet Donners-
tag, den 16. d. Mts., nachm.

Uhr von doer Kapelle des
Nordfriedhofes aus statt.

Keschwister Hentsohe!

Verlodt: Fri. Helene Nolte m.
Hrn. Kaufmann Paul Jakob
(Magdebur Halberſtadt). Frl.e rot rüger m. Hrn. Heinrich

Nickliſch Eisleben Magdeburg).
Frl. Eliſabeth Dehnecke m. Hrn.
Landwirt Richard Flugs(Bahren-
dorf). Fil. Guſtel Klein m. Hrn.
Bildhauer Auguſt Bauer (Düſſel
dorf). Frl. Klara Friedel m.
n Oberlehrer Karl Hentſchel
(Wetzlar Königshütte). Freiin
Zorn von Romberg m. Hrn.

berleutnant Paul von Oppeln
Bronikowski (Stettin). Frau
verwitwete Marion Fleiſchinger
m. Hrn. Woldemar Graf Vitzthum
von Eckſtädt (Dresden). Frl.
Elſa Schlag m. Hrn. Dampf-
ziegeleibeſitzer Max Taubert
(Lippendorf-- Aue). Frl. Eliſabeth
Pretzſch m. Hrn. Alfred Weidling
(Leipzig Lindenau). Frl. Jda
Schoenwald m. Hrn. Ernſt
Regener (Berga--Leipzig). Frl.
Frieda März m. Hrn. Otto
Freitag (Delitzſch). Frl. Frieda
Eichhorn m. Hrn. Kaufmann
Oswald Looſe (LeipzigLindenau
Delitzſch). Frl. Agves Bonath
m. Hrn. Oswald Beyer Delitzſch
Leipzig). Frl. Elſa May m. Hrn.
Otto Jordan (Torgau). Frl.
Käthe Müller m. Hrn. Heinrich
Fiſcher (Torgau).

Verebelicht: Hr. Gerichts-
aſſeſſor Dr. Jordan mit Frl.
Emma Lüttge (Magdeburg).
g. Hermann Thieme mit Frl.

lara Wichmann (Zeitz). Hr.
Emil Bauer mit Frl. Eliſe
Loebus (Zeitz).

Geboren: Ein Sohn: Hrn
Heinrich Schulze (Groß-Otters-
leven). Hrn. Reg.-Rat Dolle
(Gumbinnen). Hrn. Rittmeiſter
von Borcke (Brandenburg). Hrn.
B. Zunckel (Nordhauſen).
Eine Tochter: Hrn. Karl
Bertram (Hamburg). Hrn.
Rechtsanwalt Klemens Fahle
(Münſter). Hrn. Rittmeiſter
Frhrn. von Welczeck (Flensburg).
Hrn. Landrat Scherz (Reumark).
Hrn. Ed. Fitzau (Chemnitz).

Geſtorben: Hr. Auguſt Grabe
(Nordhauſen). Hr. George von
Düring (Magdeburg). Hr. Gott-
fried Arthur Hoffmann (Steglitz).
Hr. Srnſt Pohl (Kalbe a. S.).
Hr. Gutsbeſitzer Andreas Buhn
(Kl.-Amensleben) Hr. Dr. Rob.
Büpte (Berlin). Hr. JuſtizratAuguſt Munkel (Berlin). Hr.
Paſtor emer. Albert Hindenberg
(Charlottenburg). Hr. Ritter
gutsbeſ. Adolf Schuſter (Lanzen).
Hr. Muſikdirektor und Prof. Dr.
Heinrich Bellermann (Potsdam).
Hr. Diſtriktskommiſſar Leutnant
d. L. Richard Loeffler (Arko).
Hr. Ernſt Freiherr von Seherr-
Thoß (Berlin). Hr. Louis Georg
Ernſt v. Quitzow (Berlin). Hr.
Gutsbeſ. Jul. Voigt (NediſſenJe Schmiedemeiſter Karl Forth
(Jonitz). Hr. Otto Seifert
(Eiſenach). Hr. Landwirt Friedrich
Karl Schirlitz (Wenigenſömmern).
Hr. Hauptlehrer emer. Auguſt
Knauf (Sachſa). Hr. Auguſt
Einecke (Thüringen). Fr. Marie
Menſing Magdeburg Frau
Laura Moosbach (Magdeburg).
Fr. Cäcilie v. Woyrſch (Breslau).
Fr. Julie Wünſcher (Thallwitz).
Fr. Eliſe Müller (Naumburg).
Fr. Minna Mehnert (Raumburg).
Fr. verw. Wilhelmine Pfordte
(Delitzſch). Fr. Amalie Serno
(Torgau). Frl. Marie Roeder
(Elend i. Harz). Frl. Felicia
von Bethmann-Hollweg (Hohen-
finow). Frl. Johanna Kritzinger
(Gütersloh). Frl. Emilie Löwen-
berger von Schönboltz (Deſſau).
Frl. Braune (Ziebigk).
Frl. Johanne Weſtphal Merſe
burg).

TodesAnzeige.
Heute morgen entſchlief ſanft in ihrem 88. Lebensjahre

unſere gute Mutter, Großmutter, Urgroßmutter u. Schwiegermutter,

Frau Juſtijrätin Fritsch.
Halle a. S., den 14. April 1903.

Erust Fritseh, Wirkl. Vedeimer Oberregierungsrat,
Marie Gräſe geb. Fritseh,Heinrich Fritsch, Geheimer Medizinalrat,
Gräſe, Amisgerichtsrat a. D.

Die ne findet am Freitag, den 17. d. Mts., 12 Uhr
von der Leichen alle des Stadtgotiesackers aus ſtatt.



Donnerstag 2. Beilage zu Nr. 175 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Amtliche Bekanntmachungen für
Bekanntmachung

betreffend Maßregeln zur Wiederbelebung Ertrunkener.
Um die Kenntnis der zur Wiederbelebung Ertrunkener

eeigneten Maßregeln in möglichſt weiten Kreiſen zu verbreiten,
at der Vorſtand des deutſchen Samariter-Vereins eine durch
eichnungen erläuterte Anweiſung zuſammenſtellen und auf
lechtafeln überdrucken laſſen, die er unentgeltlich an die Eigen

tümer und Führer aller preußiſchen See-, Fluß- und Binnen
ſchiffe abzugeben bereit iſt, welche in der Empfangsbeſcheinigung
ſich zur Anheftung der Tafeln auf ihren Schiffen verpflichten.

Die Tafeln können bei den nachſtehend genannten Behörden 2c.
gegen Quittung in Empfang genommen werden, und zwar:

1. im Regierungsbezirk Magdeburg
bei den Landratsämtern in Calbe, Wanzleben, Wolmirſtedt,
Burg, Genthin, Stendal und Oſterburg; ferner bei den
Polizeiverwaltungen in Aken, Schönebeck, Tangermünde,

rneburg und Werben, bei dem Schifferverein „Schiffer
Brüderſchaft“ in Tangermünde, bei dem Vorſitzenden des
Schiffervereins in Magdeburg, Schiffseigner Guſtav Tonne
er und bei dem Schiffsprokureur Friedrich Günther
in Schönebeck, Elbthor 17;
im Regierungsbezirk Merſeburg
bei den Landratsämtern in Merſeburg, Naumburg, Quer
furt, Wittenberg, Eisleben und Herzberg, ferner bei den
Polizeiverwaltungen in Mühlberg, r Laucha, Nebra,
Belgern, Dommitzſch, Weißenfels, Wittenberg und Jretrh
ſowie bei dem Schiffseigner Krippſtedt in Torgau, bei dem
Vorſitzenden des Schiffsverſicherungsvereins G. Baumeyer
in Alsleben und bei dem Vorſtande der Seeburger Fiſcher
kompagnie in Seeburg.
Außer den vorgenannten Stellen ſind auch die im Bereich

der Königlichen Elbſtrombauverwaltung angeſtellten Stromauf-
ſeher mit der Abgabe der Tafeln betraut worden.

Geſuche um Verabfolgung der Letzteren ſind an die oben-
bezeichneten Stellen oder Beamten zu richten.

Magdeburg, den 21. März 1896.
Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen.

gez. V. Pommer-Esche.

2

Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich mit dem Bemerken
ur öffentlichen Kenntnis, daß im Regierungsbezirk Merſeburg
afeln auch bei dem Königlichen Landratsamt in Delitzſch in

Empfang genommen werden können.erſehen den 17. März 1903.
Der Königliche RegierungsPräſident.

gez. Frhr. V. d. ReckKe. (5655
Bekanntmachung.

Der Kreistag des Saalkreiſes hat unter dem 16. Dezember
1902 nachfolgenden II. Nachtrag zu dem Statut der Spar
kaſſe des Saalkreiſes vom r Aniſt 1893 beſchloſſen,

welcher nach Genehmigung ſeitens des Ober- Präſidenten
mit dem ausdrücklichen Bemerken zur allgemeinen Kenntnis ge
bracht wird, daß die beſchloſſenen Aenderungen mit dem
1. Juli d. Js. in Kraft treten und von dieſem Zeitpunkte ab
auch für alle ſeitherigen SparkaſſenJntereſſenten, welche nicht
vorher ihre Einlagen gemäß S 20 des Statuts gekündigt oder
zurückgenommen haben, Gültigkeit haben. Der Nachtrag lautet:

Aptikel 1.Hinter dem zweiten Abſatze des S 9 wird folgender
Abſatz eingeſchoben: Die der Sparkaſſe gehörigen eigenen
und ihr verpfändeten Schuldurkunden und geldwerten
Papiere werden in einem beſonders ſicheren Geldſchranke
der Sparkaſſe oder in den Stahlfächern einer geeigneten
Halleſchen Bankanſtalt unter doppeltem Verſchluß auf-
sewahrt. Den einen Schlüſſel führt der Vorſitzende des
Kreis-Ausſchuſſes, den anderen der Rendant.

Die Stücke der Wertpapiere ſind von den Zinsſcheinen
getrennt aufzubewahren.

Am Schluſſe des F 9 wird folgender Abſatz hin-zugefügt:

Die innere Verwaltung der Kaſſe regelt ſich nach der
dafür erlaſſenen Geſchäftsanweiſung.

Artikel 2.
Der erſte Abſatz des S 14 erhält folgende Faſſung:
Nach dem Ablaufe des Rechnungsjahres hat der

Rendant die Jahresrechnung aufzuſtellen und ſpäteſtens
nach Ablauf von vier Monaten nach dem Ablaufe des
Rechnungsjahres dem Kreis-Ausſchuſſe einzureichen.

Artitel 3.
Der vorletzte Abſatz des S 15 erhält folgende Faſſung:
Bei der erſten Einzahlung ſind für das Sparkaſſenbuch

25 Pfg. zu entrichten.
Artikel 4.Abſatz 2 des S 17 erhält folgende Faſſung:

Jedem Jnhaber eines Sparkaſſenbuches iſt geſtattet,
ſich jederzeit von der Uebereinſtimmung ſeines Sparkaſſen-
buches mit dem entſprechenden Konto des Kaſſenbuches durch
Einſicht desſelben perſönlich zu überzeugen.

Artikel 5.Der S 18 erhält folgende Faſſung:

Sobald die Einlagen 5000 Mk. überſteigen, ſei es,
daß dieſe Summe auf einmal angeboten oder durch Nach-
zahlungen überſchritten wird, hat der Kreis- Ausſchuß über
jeden einzelnen Fall zu beſchließen und die Annahme-Be-
dingungen feſtzuſetzen.

Erreichen Kapital und Zinſen eines Einlegers zu-
ſammen den Betrag von 20000 Mk. bezw. 50 000 Mk.,
ſo findet eine weitere Verzinſung des Ueberſchuſſes nicht

ſtatt. Der Ueberſchuß kann dann auf Beſchluß des Kura-
toriums zum Ankauf öffentlicher Wertpapiere, die hin-
reichende Sicherheit gewähren, verwendet werden.

Der Einleger wird in dieſem Falle Eigentümer der
angekauften Wertpapiere und genießt alle Vorteile und
trägt alle Nachteile, die aus dem Kurswechſel oder infolge
etwaiger Ausloſung dieſer Wertpapiere entſtehen. An
Zinſen genießt er nur die gewöhnlichen Sparkaſſenzinſen,
ſodaß der verbleibende Zins-Ueberſchuß der Anſtalt zu gute
kommt. Ein ſolcher Beſchluß darf jedoch erſt drei Monate
nach erfolgter Bekanntmachung. in Kraft treten.

Artikel 6.
Die Beſtimmungen des S 21 werden aufgehoben.

Artikel 7.Zu dem 8 286 treten folgende drei Abſätze als Abſatz 2,
3 und 4 hinzu:

Die von Vormündern, Pflegern und Beiſtänden auf
den Namen des Mündels, Pflegebefohlenen oder Kindes
mit der in W 1809 des Bürgerlichen Geſetzbuches vor-
geſchriebenen Beſtimmung eingelegten Beträge dürfen nur
mit Genehmigung des Gegen-Vormundes oder des Vor-
mundſchafts-Gerichtes ausgezahlt werden. Der Vorbehalt,
daß zur Erhebung des Geldes die Genehmigung des Gegen-
Vormundes oder des Vormundſchafts-Gerichtes erforderlich
iſt, iſt in dem auf den Namen des Mündels lautenden
Spaxkaſſenbuche vorzumerken und auf dem für den Mündel
angelegten Sparkonto vorzutragen. Dieſer Vorbehalt gilt
auch für die ſpäteren Einlagen, welche auf dasſelbe Spar-
kaſſenbuch gemacht werden.

Sparkaſſenbücher, auf welche Mündelgelder eingelegt
ſind, ſind als ſolche äußerlich kenntlich zu machen. Jſt ein
Sparkaſſenbuch, auf welches Mündelgeld eingelegt iſt, außer
Kurs geſetzt worden, ſo darf das Geld nur mit Genehmigung
des Gegen-Vormundes oder des Vormundſchafts-Gerichtes
ausgezahlt werden.

Einlagen juriſtiſcher Perſonen dürfen nur gegen
Quittung ihres Vorſtandes oder ihres geſetzlichen Vertreters
ausgezahlt werden.

Artikel 8. SJn S 28 Abſatz 1 werden die Worte „dem Kreis-
Ausſchuß“ durch die Worte „der Kreisſparkaſſe“ erſetzt,
desgleichen im Abſatz 3 die Worte „(S 823 ff. der deutſchen
Zivil-Prozeßordnung vom 30. Januar 1877 G.-S. S. 234)“
durch die Worte „(FW 946 ff. der deutſchen Zivil-Prozeß-
ordnung in der Faſſung der Bekanntmachung vom 20. Moi
1898 R. G.Bl. S. 410)“.

Artikel 9.
S 30 erhält folgende Faſſung:

Anlegung der Kaſſenbeſtände.
Die zur Beſtreitung der laufenden Ausgaben nicht

erforderlichen Gelder ſind durch den Kreis- Ausſchuß ſicher
anzulegen.

Maßgebend für die Sicherheit ſind, inſoweit nicht die
nachfolgenden Beſtimmungen eine Abweichung geſtatten, die
Vorſchriften der 88 1807 und 1808 des Bürgerlichen Ge
ſetzbuches und der Artikel 73, 74 und 76 des Ausführungs-
geſetzes vom 20. September 1899.

Die Anlage der Sparkaſſengelder darf erfolgen:
J. gegen hypothekariſche oder grundſchuldmäßige Ver-

pfändung ländlicher und ſtädtiſcher Grundſtücke.
Die Sicherheit wird bei Hypotheken und Grundſchulden

angenommen:
1. bei ländlichen Grundſtücken:

a) innerhalb der erſten des durch ritterſchaftliche,
landſchaftliche oder gerichtliche Taxe ermittelten
Wertes;

b) innerhalb des 22 fachen Grundſteuer Rein-
ertrages;

c) ſoweit dieſelben im Saalkreiſe belegen ſind, inner-
halb des 30fachen Grundſteuer-Reinertrages oder
innerhalb des 22 fachen Grundſteuer-Rein-
ertrages unter Hinzurechnung der Hälfte des
Wertes, mit dem die darauf befindlichen, zum
Betriebe der Landwirtſchaft erforderlichen Ge-
bäude bei einer öffentlichen Feuerverſicherungs-
Geſellſchaft abgeſchätzt ſind. Fabriken und Luxus-
bauten dürfen hierbei nicht berückſichtigt werden.
Einer derartigen Beleihung muß ſtets eine be-
ſondere Prüfung der Pfandſicherheit durch den
Kreis- Ausſchuß vorausgehen.

2. bei ſtädtiſchen Grundſtücken:
a) innerhalb der erſten Hälfte des durch die Taxe

einer öffentlichen Feuerverſicherungs- Geſellſchaft
oder gerichtlichen Taxe ermittelten Wertes;

b) ausnahmsweiſe innerhalb des 12 fachen Be-
trages des Gebäudeſteuer-Nutzungswertes nach
voraufgegangener beſonderer Prüfung durch den
Kreis-Ausſchuß. Bei Beleihung von Hausgrund-
ſtücken ſind die Feuerkaſſengelder mit zu ver-
pfänden.

Die Hypotheken-Darlehen können mit oder ohne Ver-
einbarung einer Tilgung ausgeliehen werden. Jm erſteren
Falle unterliegen die Tilgungs- Bedingungen. der freien
Vereinbarung.

Die Awmortiſationsraten werden in der Regel als
Sparkaſſen-Einlagen auf einem beſonderen Amortiſation?-
konto des Schuldners gebucht und mit U höher verzinſt.
als der jeweilige Sparkaſſenzinsfuß beträgt.

Dieſe Erhöhung des Zinsfußes fällt mit rückwirkender
Kraft weg, wenn der Schuldner vor völliger Amortiſation
des geliehenen Kapitals die Sparkaſſen-Einlage kündigt.

Dem Schuldner iſt jedoch geſtattet, aufgeſparte
Amortiſationsraten, ſobald ſolche den zehnten Teil des
Darlehns erreicht haben, auf letzteres im Grundbuche löſchen
zu laſſen.

II. Durch Ausleihung auf Wechſel oder Schuldſchein
ohne hypothekariſche Sicherheit, wenn zwei als zahlungs-
fähig bekannte und hinreichende Sicherheit bietende Ein-
geſeſſene des Saalkreiſes oder des Stadtkreiſes Halle a. S.
für Kapital, Zinſen und Koſten als Bürgen und Selbſt-

16. April 1903.

den Saalkreis.
ſchuldner gemeinſam mit eintreten. Dergleichen Darlehen
dürfen nur auf längſtens drei Jahre gegeben werden und bei
einer und derſelben Perſon die Summe von 10 000 Mark
nicht überſteigen.

Zur Gewährung derartiger Darlehen darf niemals
mehr als ein Zehntel des Geſamtbeſtandes der Sparkaſſe
verwendet werden.

Schuldner der Sparkaſſe können nicht gleichzeitig als
Bürgen zugelaſſen werden.

III. Durch Ankauf von Jnhaber-Papieren, welche den
Beſtimmungen des S 1807 des Bürgerlichen Geſetzbuches
und des Art. 74 des Preußiſchen Ausführungs-Geſetzes
vom 20. September 1899 entſprechen.

IV. Durch Ausleihung gegen Verpfändung:
1. von Hypotheken und Grundſchulden mit der nach

Nr. 1 beſtimmten Sicherheit;
2. von Jnhaberpapieren der unter III beſtimmten Ark;
3. von Guthaben aus Sparkaſſenbüchern öffentlicher

preußiſcher Sparkaſſen.
Die verpfändeten Hypotheken und Grundſchulden

müſſen, wenn nicht gleichzeitig ein Wechſel ausgeſtellt wird,
der Sparkaſſe auf Verlangen abgetreten werden. Die Be-
leihung der Jnhaber- Papiere darf nur bis zu 34 des
Kurswertes, niemals aber höher als bis zu 34 des
Nennwertes gegen vierwöchentliche Kündigung erfolgen,
wobei ſich der Kreis-Ausſchuß die Befugnis vorbehält,

a) das Pfand- Darlehen hinnen drei Tagen zu kündigen,
ſobald die beliehenen Papiere im Kurſe unter die
Beleihungsgrenze ſinken;

b) die betreffenden Papiere auf Rechnung und Gefahr
des Schuldners zu verkaufen, wenn mit Ablauf der
Kündigungsfriſt die Rückzahlung nicht erfolgt
Etwaige Ausfälle bei dieſem Verkaufe muß der
Schuldner der Sparkaſſe erſetzen.

V. Durch Ausleihung an Provinzen, Kreiſe, Stadt-
und Landgemeinden, Kirchen- und Schulgemeinden und
ſonſtige mit Korporationsrechten ausgeſtattete kommunale
Verbände gegen vorſchriftsmäßige Schuldverſchreibungen
nach erfolgter Genehmigung der zuſtändigen Behörde ohne
Beſtellung beſonderer Sicherheit. Zu derartigen Darlehen,
für welche eine beſtimmte Tilgungsfriſt durch einen
Schuldentilgungsplan feſtzuſetzen iſt, darf niemals mehr als

des Geſamtbeſtandes der Sparkaſſe verwendet werden.
VI. Durch zinsbare Anlegung bei der Hülfskaſſe der

Provinz Sachſen oder bei den im S 1808 des Bürgerlichen
Geſetzbuches und im Artikel 76 des Preußiſchen Aus-
führungs- Geſetzes beſtimmten Kaſſen.

Mit dieſen Kaſſen kann die Sparkaſſe in Depoſiten-,
Check- und Lombard-Verkehr treten.

Letzterer wird jedoch nur inſoweit geſtattet, als die
Sparkaſſe Geld zur Verzinſung oder Rückzahlung ihrer Ein-
lagen bedarf.

Checkbücher der Sparkaſſe ſind im gemeinſchaftlichen
Verſchluſſe des Sparkaſſen-Rendanten und des Vorſitzenden
des Kreis-Ausſchuſſes oder eines Mitgliedes des Kreis-Aus
ſchuſſes aufzubewahren. Die Vollziehung des Checks darf
nur gemeinſchaftlich durch den Sparkaſſen-Rendanten oder
deſſen Vertreter, und den Vorſitzenden des Kreis- Ausſchuſſes
oder ein anderes Mitglied des Kreis- Ausſchuſſes erfolgen.

Außerdem kann, um die Anſammlung der erforderlichen
Gelder für größere Hypothekenpoſten vorzubereiten und
zur Vermeidung erheblicher Barbeſtände in der Kaſſe ein
Guthaben bei einem hieſigen Bankhauſe angeſammelt wer-
den. Dabei ſind aber folgende Bedingungen zu beachlen:

a) Das Guthaben darf niemals 5 der Einlagen über-
ſteigen und muß ſeitens der Sparkaſſe jederzeit ab
gehoben werden können;

b) von dem Bankhauſe iſt im voraus eine Kaution mit
Papieren der unter III bezeichneten Art zu beſtellen;

c) das Guthaben darf niemals den Nennwert und nie-
mals des Kurswertes dieſer Papiere überſteigen.

Tritt dieſer Fall ein, ſo iſt ſofort Erhöhung der Kaution
zu fordern oder das Guthaben durch Abhebung entſprechend
zu vermindern.

Zur Gewährung von Darlehen an Mitglieder des
Kreis- Ausſchuſſes und an Beamte der Sparkaſſe iſt die Ge-
nehmigung des Regierungs- Präſidenten erforderlich.

Mitglieder des Kreis- Ausſchuſſes dürfen ſich an der Be
ſchlußfaſſung über Bewilligung von Darlehen an ſie ſelbſt,
ihre Ehefrauen, Eltern, Schwiegereltern und Kinder nicht
beteiligen.

Die Bedingungen der Ausleihung werden, ſoweit ſie
nicht durch Ankauf von Jnhaber- Papieren (Nr. III) er-
folgt, durch den Kreis-Ausſchuß mit den Darlehnsſuchern
vereinbart.

Artikel 10.
Der erſte Satz des F 32 erhält folgende Faſſung:

Die nach Beſtreitung der Verwaltungskoſten ver-
bleibenden Ueberſchüſſe der Sparkaſſe bilden einen Reſerve-
fonds, welcher geſondert zu verwalten iſt und welchem die
s den Anlagewerten aufkommenden Zinſen zuzuführen
ſind.

Angenommen auf dem Kreistage am 16. Dezember 1902.

Halle a. S., den 16. Dezember 1902.
Der Kreistag des Saalkreiſes.

gez. V. KrosigK. v. BRülow. Rammel. Berndt.
Vorſtehender Nachtrag wird hiermit beſtätigt.

Magdeburg, den 26. Februar 1903.
L. S.

Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen.
Nr. 1225. O.P. J. V. gez. Davidson.

Halle a. S., den 4. April 1903.
ger Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Nr. 843. von KrosigkK.
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Bekanntmachung.
Die Gemeinde Planena beabſichtigt den Weg von Planena

nach der Prooinzial-Chauſſee Halle-- Weißenfels (bis zur Schkopauer
Brücke) hochwaſſerfrei auszubauen.

In Gemäßheit der S8 1 und 2 des Geſetzes über das Deichweſen
vom 28. Januar 1848 werden diejenigen, welche gegen die geplante
Anlage Einwendungen erheben wollen, aufgefordert, ſolche bis zum
30. April d. Js. bei dem Königlichen Herrn Landrat zu Merſeburg
anzubringen.

Nach Ablauf der Friſt einlaufende Einwendungen können nicht
mehr berückſichtigt werden.

Das Projekt kann auf dem Königlichen Landratsamte zu Merſchegß
während der Dienſtſtunden eingeſehen werden. (563

Merſeburg den 7. April 1903.
er Vezirks-Ausſchuß.

Freiherr von der Recke.
Bekanntmachung.

Jn dieſem Sommer werden im hieſigen Kreiſe trigono-metriſche Vermeſſungsarbeiten ansgeſchri werden. Die

damit beſchäftigten Offiziere, Beamten pp. werden ſich durch
Ausweiſe legitimieren.

Mit Rückſicht auf die Wichtigkeit und Gemeinnützigkeit
der angeordneten Arbeiten werden die beteiligten Grundbeſitzer
erſucht, die Beamten nach Möglichkeit zu unterſtützen und ins
beſondere ihnen bei dem etwaigen Betreten ihrer Grundſtücke
keine Schwierigkeiten zu bereiten.

Die Herren Guts und Gemeindevorſteher erſuche ich, für
möglichſte Verbreitung dieſer Bekanntmachung Sorge zu tragen.

Halle a. S., den 9. April 1903.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 3607. von KrosigkK. [5654

Bekanntmachung.
Auf die in Stück 14 Nr. 396 des RegierungsAmtsblatts

erſchienene Bekanntmachung des Königlichen Herrn Regierungs
ſecee betreffend die Gebührentaxe für vereidete Ver

eigerer, mache ich hierdurch noch beſonders aufmerkſam.
Halle a. S., den 27. März 1903.

Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.
von KrosigK. [5656

Bekanntmachung.
Um die Veranlagung der nach S 14 der Kreisordnung vow

h r zu den Kreisabgaben heranzuziehenden,

außerhalb des Kreiſes wohnenden Grundbeſitzer und
Gewerbetreibenden (Forenſen) von neuem bewirken zu
können, erſuchen wir die Gemeinde und Gutovorſteher hier
durch, uns die betreffenden Perſonen oder Handelsgeſellſchaften
binnen acht Tagen zu bezeichnen, auch die ſonſtigen
Beſteuerungsmerkmale, wie Größe des Grundſtücks oder Um
fang des Gewerbebetriebes, Grundſteuerreinertrag, Pachtertrag,

r r und deren Zinsfuß u. ſ. w., ſoweit ſolche dort
ekannt ſind, anzugeben.

Sind ſolche Grundſtücke in den betreffenden Feldmarken
nicht vorhanden oder werden Gewerbe von außerhalb des Kreiſes
S nicht betrieben, ſo iſt uns eine Fehlanzeige zu er
tatten.

Halle a. S., den 8. April 1903.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Nr. 3316.

Bekanntmachung.
Die Wittwe A. Bülow in Sennewitz beabſichtigt auf

e daſelbſt belegenen Grundſtücke ein Schlachtehaus zu
errichten.

Dieſes Vorhaben wird gemäß der 88 16 und 17
der Reichsgewerbeordnung und der S 34-—36 flg. der dazu
erlaſſenen Ausführungsanweiſung vom 19. Juli 1884 mit dem
Bemerken zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß Zeichnung
und Beſchreibung der Anlage in unſerem Geſchäftszimmer
während der Dienſtſtunden zur Einſicht ausliegen.

Etwaige Einwendungen gegen dieſe Anlage ſind binnen
zwei Wochen nach Ausgabe des dieſe Bekanntmachung ent
haltenden Blattes ebendaſelbſt ſchriftlich in doppelter Aus-
fertigung oder zu Protokoll anzubringen. Nach Ablauf dieſer
Friſt können Einwendungen in dem Verfahren nicht mehr an
gebracht werden.

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Einz,
wendungen wird Termin

auf den 2. Mai d. J., vormittags 10 Uhr
in unſerem Geſchäftszimmer anberaumt.

Jn dieſem Termin wird auch im Falle des Ausbleibens
des Unternehmers oder der Widerſprechenden mit der Erörterung
der Einwendungen vorgegangen werden.

Halle a. S., den 11. April 1903.
Der Kreisausſchuß; des Saalkreiſes.

Nr. 1198 K.A. von KrosigK. (5665
Nr. 1546 K.-A. von KrosigK. [5664

Amtliche Kekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz Kommiſſion.

Sitzung am Donnerstag, den 16. April 1903, nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung:
1. Antrag, die Anſtellung eines Beamten betreffend. 2. Anträge,

die Nachbewilligung von Koſten für das Elektrizitätswerk betreffend.
3. Antrag auf Penſionierung eines Gymnaſial-Lehrers. 4. Antrag auf
Nachbewilligung für Beleuchtung und Heizung der Schlachthofwache
und des Polizeikommiſſariats im
änderung der Gedührenordnung
Eingänge.

Waſſerturm.
für Desinfektionen.

5. Antrag auf Ab-
6. Sonſtige

Bekanntmachung.
Behufs Vornahme von Kanaliſationsarbeiten wird die Straße

„Weingärten“ vom 15. d. M. ab bis auf weiteres für den Fahr
und Reitverkehr geſperrt.

Halle a. S., den 12. April 1903.
Die Polizei- Verwaltung.

Fundſachen- Verkauf.
Freitag, den 17. und Sonnabend, den 18. d. Mts. von

9 Uhr vormittags an findet in unſerem Fundburean hier, Thielen-
ſtraße Nr. 1, öffentliche Verſteigerung von Fundgegenſtänden gegen
ſofortige Barzahlung ſtatt.
5657] Königliche Eiſenbahndirektion.

Verdingung.
Die Herſtellung des Bürger

ſteiges vor dem Grundſtück der
Artilleriekaſerne.

Termin am Montag, den
20. April d. Js., vormittags10 Uhr auf dem Stadtbauamte
zu Halle a. S.

Verpachtung.
Das der Kloſter Bergeſchen Stif

tung in Magdeburg gehörige, im
Kreiſe Jerichow I, ungefähr 41
Kilometer Pflaſterweg von der Stadt
Gommern (Station der Eiſenbahn
Magdeburg Zerbſt Leipzig) ent
fernt gelegene Gut Carith, ent-
haltend ein Pachtareal von 440,3629
Hektar, worunter 397,3902 Hektar
Acker und 35,6886 Hektar Wieſen,
ſoll mit Wohn und Wirtſchafts
gebäuden für die Zeit vom 1. Juli
1904 bis zum 1. Juli 1922 öffent
lich und meiſtbietend verpachtet
werden. Auf dem Gute befindet
ſich eine Brennerei mit 16 800 Liter
Kontingent die Größe der drainierten
Flächen beträgt rund 208 Hektar.

Zur Verpachtung haben wir
Termin vor unſerem Kommiſſar
Regierungsrat Dr. Walter auf
Montag, den 15. Juni d. Js.,

vormittags 11 Uhr
in unſerem Sitzungsſaale Auguſta-
ſtraße 19 hierſelbſt anberaumt, zu
welchem Pachtluſtige mit dem Be-
merken eingeladen werden, daß der
jetzige Pachtzins rund 10 000 Mark
und der Grundſteuerreinertrag 7558
Mk. beträgt. Es findet ein zwei-
maliger Bietungsgang ſtatt. Zu-
nächſt erfolgt die Ausbietung mit
der Verpflichtung des Pächters zum
käuflichen Erwerbe des auf dem Gute
vorhandenen lebenden und toten
Wirtſchafts Jnventars und ſodann
ohne jene Verpflichtung.

Die Bewerber um die Pachtung
haben den Beſitz eines eigenen ver
fügbaren Vermögens von 160 000
Mk., ſowie ihre landwirtſchaftliche
Befähigung unſerem Kommiſſar wenn
möglich vor, ſpäteſtens aber in dem
Bietungstermine nachzuweiſen.

Die Verpachtungs und Bietungs
bedingungen, Kataſterauszügekönnen in unſeren Geſchateräumen

während der Dienſtſtunden eingeſehen

werden. (4909Abſchrift der Verpachtungsbe-
dingungen uſw. kann gegen Er
ſtattung der Schreibgebühren und
Druckkoſten, zuſammen 3 Mk., von
unſerer Regiſtratur bezogen werden.

Magdeburg, d. 265. März 1903.
Königliches Provinzial-Sohulkollegium

der Provinz Sachsen.

Frieſe.

Die im Direktionsbezirk Erfurt
ar geſammelten alten, noch verwend
baren und unbrauchbaren Ober-
bau und Baumaterialien, be-
ſiehend aus Schienen, eiſernen
Echwellen, Weichenteilen,
Eiſen-Guſß;- und Stahlſchrott,
ſollen öffentlich verkauft werden.

Zu dieſem Zwecke iſt Termin auf
den 23. April d. J., vormittags
10 Uhr bei der unterzeichneten
Eiſenbahndirektion anberaumt.

Die Verkaufsbedingungen nebſt
Angebotbogen können in unſerem
Zentralbureau eingeſehen oder gegen 57
portofreie Einſend. von 50 Pfg. in
bar (nicht in Briefmarken) vom Vor
ſtand des genannt. Bureaus bezogen
werden. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.

Erfurt, den 1. April 1903.
Königliche Eiſenbahndirektion.

Bekanntmachung.

Am Donnerstag, den 23. d. M.,
findet hierſelbſt
Pferde Viehmarkt
ſtatt.

Zerbſt, den 8. April 1903.
Die PolizeiVerwaltung.

J. V.: Cassier.

Leipzig-Reudnitz
iſt infolge anderer Unternehmungen
ein in beſter Lage gelegenes

Reſtaurant mit Deſtillation,
Schlächterei

nach Uebereinkunft käuflich zu über
nehmen. Miete 3200 Mk. Ver-
kehr mittleres Publikum. Erforder-
lich ſind 6--7000 Mk. Offerten
von Reflektanten unt. C. L. 934
an „Jnvalidendank“ Leipzig.

Zigarrengeſch. i. Leipzig, flottg.,
w. Krankheit z. verk. Näh. Leipzig,
Nicolaiſtr. 18, III. Henxe.

Kolonialw.- u. Prod.-Geſch.,
30- 40 Mk. Tagesk., in Leipzig f.
1000 Mk. m. Waren z. verk. Näh.
Leipzig, Hicolaiſtr. 18, III. l. Henze.

Saatkartoffeln

von leichtem Boden (5300
1000 Ztr. Jmperator,
1000 Prof. Maercker,
500 Wohltmann,aut verleſene Saatware, à Ztr.

2 Mk., noch abzugeben.
Frühkartoffeln ausverkauft.

Rittergut Sauſedlitz d. Löbnitz
(Bitterfeld). Scehmiäät.

über 650 Sauggas-Anlagen

Münchenlohraer-Rambonillet-

Sefſt I. Januar 1901

von 4--125 P. S. verkauft.
n

BENZ Co. Was L.-6,
war die erste Firma in Deutschland, welche

SaugeGeneratorgasbaute.

Betriebs Kosten

evstaunlioh villig.

S 4 4*
o h kZJ

Pferdelkraft und Stunde
2/ 31 2 Pfennig.

Hunderte von ganz vorzüglichen Referenzen.

D.e

e Writus-Motoren.

Zur Saat
biete ich noch an, ſoweit der Vor
rat reicht
Pa. Göttinger Zeißhafer
geeignet für naſſen, kalten Bodev
p. 1000 kg 160 Mark.

Pa. Gelbhafer
höchſte Erträge auf leichtem Boden,
p. 1000 kg 160 Mark.

Bei Bezügen unter 1000 kg p.
50 kg 25 Pfa. mehr.
Proſeſſor Maercker-Kartoffeln,

Jmperator-Kartoffeln,
mit der Hand verleſen, in Ladungen
von 5000 kg ab, p. 50 kg 2 Mk.,
im einzelnen 25 Pfg. mehr.

Alles in vorher franko einzu
ſendenden Säcken frei Waggon
Elsnigk oder ab Miete.

Domäne Scheuder
b. Elsnigk i. Anhalt.

III

253tr. Wieſen od. Kleehen

beſter Qualität, in Ballen ge-
preßt, werden geſucht. Angebote
unt. Z. p- 329 a. d. Exved. d. Ztg.

h

Mannheim

-Anlagen

(as-, Benzin-

ne

Motorwagen.

itter Cönnern cher

Ceſmnent

al

Hellgrau, langſam bindend und
durchaus volumbeſtändig.

Wohlfeiles Ersatzmaterial für
Portland-Cement,

dieſem an Qualität ziemlich
gleichkommend.

JnsbeſonderegutzumFaſſadenputz,
ferner auch zum Ein- und Umdecken

von Dächern.
R ZFeinſte Mahlung, abſolute Reinheit
und größte Erhärtungsfähigkeit bei

S hohem Sandzuſatze.
Feinſte Ref. Billigſte Tagespreiſe.

Fernruf 13. W
mit 6 Zimmern, diverſen Kammern
2c., in dritter Bauzone, geſunder

ZGinfamilien- Haus Lage, mit ſchönem nach Süden

X gelegenen Garten, großem Hof und Stallgebäude, 1045 Quadrat-
X meter groß, für 22 000 Mk. bei 5000 Mk. Anzahlung zu ver-

kaufen. Off. unter B. p. 8882 an Rudolf Mosse, Halle a. S.
inſanilienhanß iſt das herrſchaftliche geräumige

Einfamilienhaus Ziethenſtraße 16
zum 1. Oktober zu verkaufen. Näberes Ziethenſtraße 17, I.

ine unſer Schmiehing
erhaben bei Gor chen, Vergißmeinnicht, Gold-

Paul Koch, Lack, Epheu in Kaſten und
Maurer und Zimmermeiſter,Töpfen, ca. 2 Meter hoch.

Landsberg Bez. Halle). 77 assamen
S eiſe karto ffeln à Pfd. 0,25 bis 0,50 Mk., für hieſigen

agenladungen offetiert zum Boden beſte Saat, empfiehlt
billigſten Tagespreis b. Annahme hier G. Ronnehberg,
Herm. Hamann, Roßwein i. S. Landſchaftsgärtner,

Braune Stut e Charlottenstrasse 7.NB. Gartenanlagen ſowie
mit Bläſſe, edel gezogen, 6 jähr., inſtandſetzen kleiner und großer
für leichtes Gewicht, geſund und Gärten werden prompt ausgeführt.

fehlerfrei, in und außer Dienſt ge D. O
hin. s zu dertaufen da aber Ig. Schpefelkohlenſtoff
zählig.

Frhr. v. Durant, zur Hamſtervertilgung billigſt.
J. Briest, Harsleben-Halberſtadt.Leutn. im Thür. Huſ.-Reg. 12,

Starkes ca. 350 Liter,eichenes J aß, verkauftTorgau.

Grosse Steinstrasse 53.
Bierapparate,

2 Transparente für Straßen
beleuchtung und 3 guterhaltene
Lederſophas ſtehen zum Ver
kauf. Pllsener Vrquell,
Barfüßerſtr. 20.

Altes Messing., Neufſilber,
Kupfer, Zink und Zinn kauft

U. Kothsa dement fabrik

(Connk
(Saatestrecke)

75 zur Zucht noch geeignete

Mutterſchafe,
Nach zuge verkauft

loſter Memleben,
Station RoßledenNebra,

Strecke Naumburg Artern.

Drei hochtragende Kalben,
drei Bullen zur Zucht, fette
Bullen und Kühe ſtehen zum

Leipziger NMalzfabrik in Schkeuditz.
Bei der diesjährigen planmäßigen Ausloſung von Schuldſcheinen

unſerer Anleihe ſind die Nummern
Litt. A 2. 25. 54. 61. 66. 83. 87.

B 19. 61. 73. 79. 103. 106. 111. 118. 125. 133. 168. 169.
200. 202. 206. 209. 217. 223. 224. 230. 234. 235. 280.
290. 291. 302. 350. 368. 376. 380.

gezogen worden. Die Einlöſung dieſer Schuldſcheine erfolgt vom
I. z J. Js. ab bei der Allgemeinen Deutschen Credit- Anstalt
in Leipzig.

Wir wiederholen hierbei unſere Aufforderung, die von früheren Aus
loſungen noch reſtierenden Schuldſcheine

Litt. B Nr. 163 gekündigt per 1. Juli 1808
150 5 13899247 190068 4 3 1901gos 3800 so (4905

Die DirokKtion

zur Einlöſung vorzulegen.
Schkenditz, den 30. März 1903.

2 HätkſelSchneidemaſchinen,
für Dampf- und Handbetrieb eingerichtet,

preiswert abzugeben.
Fischer Singer, Magdeburg, Alte Reuſtadt

Thüring. WeisskalK.beſter Bau und Düngcekalk, 955 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offerieren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la

Zur Frühjahrs-Ausſaat
empfehle nachfolgende, ſehr ertragreiche, ſorgfältig gereinigte Saaten

Gerſte „Goldthorpe“ und „Hofbräu“ ver Ctr. 9,00,
Thüringer Viehbohnen, durhſetzt mit etwas grauen exkl. Drellſ. ab

Erbſen hier u. Nachn.Hafer, Sommerweizen und Saatkartoffeln ausverkauft.
Futterrübenſamen (Verb. gelbe Eckendorfer) bei Abnabme von

1 Ztr. p. Ztr. 39. Mk., kleinere Poſten 35 Pfg. p. Pfd
5)

z T 9510 vZuckerrübenſamen „Friedrichswerther Elite“ (verb. Kl.Wanzlebener)
ſpätreifende Spielart, liefert ſtets rn Maſſenerträge und
bei nicht zu früher Ernte zuckerreichſte Rüden.

Gewachſen ſind die Saaten auf ſchwerem, kaltem, geringem Boden
in Höhenlage bis 400 Meter. Proſpekt gratis und franko!

Saatgutwirtſchaft Friedrichswerth,
duard Meyer, Domänenrat.

Gutgenährte Pferde zum Schlachten
kaufe jedes Quantum zu höchſten Preiſen und erbitte gefl. direkte

en.
Ferd. HaassengierVerkauf bei Otto Fgitese Varſtcete 5 e. Srcherei.Unterrißdorf bei Eisleben. (562

öfen R. Thurm,
NoßGroßſchlächterei, alle a. S. Telephon 518.
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